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Bauernbund und Bund der

Landwirte.
Der deutſche Bauernbund und die außerdem noch be

ſtehenden einzelſtaat ichen Bauernbünde ſind bekanntlich
Organiſationen, welche ſich in der Erkenntnis, daß eine
große Diff renz zwiſchen den Intereſſen der Bauern und
denen der Großgrundbeſitzer beſteht vom Bunde der Land
wirte losgelöſt haben und die, wenn auch nicht in jeder
Hinſicht auf liberalen Boden, ſo doch den liberalen Par
teien weit näher ſtehen, als den konſervativen. Auf der
vor einigen Tagen in Oenabrück ſtattgehabten und von
Mitglt dern aus allen Teilen des Reichs zahlreich be
ſuchten Generalverſem nlung des deutſchen Bauernbundes
erwies ſich letzteres in deutlichſter Weiſe. Namentlich
hatte es ſich der Vorſitzende, Hofbeſitzer Wachhorſt de
Wente aus Groß Mimmelage zur Aufgabe gemacht, die
trennenden Punkte hervorzuheben, wofür er ſtürmiſche
Beifall sbezeugungen ernkete. Er bedauerte, daß es not
wendig geworden ſet, aus dem Bunde der Landwirte aus
zukreten und einen beſonderen Bauernbund zu gründen;
Aber es ſei nicht zu umgehen geweſen, nach )em man ge

daß der Bund der Landwirte in erſter Linieen, daß der Bund der San
S die wirtſchaftlichen Jatereſſen ſeiner Mitglieder Renten
wahrt, ſondern alles bekämpft, was ſich nicht zur
konfervativen Parteirech tet und unter dent De
nan ines wi ichen Prog am ms ſche n de wiriſcha

glieder aller Parteien, die gufnationalem
Boden ſtehen.“ Er hob ferner hervor, daß aber auch
das wirtſchaftliche Programm des Bundes der Land
wirte vornehmlich nicht der Bauernſchaft, ſondern dem
Großgrundbeſitze diene, denn z viſchen Beiden beſtehe nun
einmal ein tiefgehender Jntereſſengegenſatz ſo namentlich
bezüglich der Futtermit telzölle. Das Bauern
inter ſſe verlange billige Futtergerſte, damit ſie möglichſt
viel Fleiſch produgieren können, während die Großen den
Kleinen vorreden, daß die Futtergerſte ihnen um ſo mehr
Nahtzen bringe, je höher ſie verzollt ſei.

Wachhorſt de Wente betonte auch ſehr eindringlich, daß
die Fragen der Reform des preußiſchen Wahl
rechts und des Kreistagswahlrechts ebenfalls
eine unüberbrückbare Kluft zwiſchen den Forderungen
des Bauernbundes und denen des Bundes der Landwirt
bilden. Namentlich ſei das heutige Keeistagswahlrecht
nichts als ein Honorationenrecht, bei welchem die Meinung
der Bauern gar nicht zum Ausdruck kommen könne. Das
Gewicht des Bauernſtandes auf den Provingiallandtagen
Und in den Lindwirtſchaftskammern müßte durch eine
grundlegende Anderung des Wahlrechts erke lich verſtärkt
werden. Sehr eindrucksvoll waren auch folgende Sätze

des Redners
„Wir mußten den Bauernbund gründen, weil wir

im Schatten des Bundes der Landwirte unſern Platz
nicht mehr ſinden konnten. Wir mußten uns ent
ſcheiden, entweder unſere politiſche Geſinnung oder
unſere wirtſchaftliche Jntereſſenvertretung aufzugeben
Der Bund der Landwirte hatte es ausgezeichnet ver
ſtanden, alles was liberal war, bei den Bauern anzu
ſchwärzen. Was uns vom Bunde der Lindwirte trennt,
iſt auch der Umſtand, daß wir auf die Jntereſſen
der anderen Stände Rückſicht nehmen und
für unſere berechtigten Jnkereſſen innerhalb des Rahmens

des großen Ganzen kämpfen.
Zum Schluß machte Wachhorſt noch darauf auf

merkſam, daß der Landwirtſchaftsminiſter
heutzutage noch Du tzen de von Domänen an Groß
grundbeſtter verkauft und nicht im Einzelnen
an kleine Bauern, die ſich dort anſtedeln könnten.
Dieſer Hinweis wirkte in der Verſammlung ſenſativnell,
da man geglaubt hatte, daß die preußiſche Anſiedlungs
politik von dieſer Proxs längſt abgekommen ſei

In anderen Punkten deckt ſich der Standpunkt des
Bauernbundes mit dem linksliberalen doch nicht oder
nicht vollſtändig. So iſt er nach den Darlegungen
einiger anderer Redner ein entſchiedener Gegner
der Einfuhr argentiniſchen Gefrierfleiſches,
aber nur infolge ſeiner Räückſtchtnahme auf den vieh

Her Redner, „dulden in unſeren Reihen e

mit neuesten Marktnotierungen.

haltenden kleinen und mittleren Bauern. Die Ver
ſammlung nahm denn auch einſtimmig eine dement
ſprechende Reſolution an, welche ſich zugleich gegen die
Aufhebung oder Abänderung des S 12 des Fleiſchbeſchau

geſetzes wendet. Eine ebenſolche bereinſtimmung
mit dem Bunde der Landwirte beſteht jedoch nicht
in der Oſtmarkenfrage. All rdings verteidigt auch
der Bauernbund die antipolniſche Politik aber er macht
den Bund der Lindwirte dafür verantwortlich, daß all
jährlich 200 000 Menſchen vom Oſten wegziehen und das
Heer der Proletarier in den Städten vermehren und daß
dafür Hunderttauſende von ſlawiſchen Landarbeitern
hereinkommen und auf dieſe Weſſe die Germaniſierung
nicht vorwärts kommen laſſen. Der deutſche Großgrund
beſitz im Oſten werde in nicht ferner Zeit vom Slawentum
abhängig werden, wogegen kein Zolltartf helfen köane.
Die Großgrundbeſitzer in den Oſtmarken zögen leider die
billiger arbeitenden Slawen den Deutſchen vor und ver
anlaßten dadurch letztere zur Aus und erſtere zur Ein
wanderung. Der Bund der Landwirte habe dieſe M xime
unterſtützt und ſich dadarch zum Hauptſchuldigen
gemacht.

Aufſehen erregte auch die Mitteilung, daß durch die
von ſeiten der königüchen preußiſchen

700 ſelbſtändige Polen im Oſt n angeſtedelt

er Rikt h 3in Bensheim wohnhaſt, der durch ſeinen Prozeß gegen
den Geimmer Landrat weiteſten Kreiſen bekannt geworden
iſt, hat an den geſchäftsführenden Ausſchuß des pommer
ſchen Provinzialverbandes der fortſchrittlichen Volkspartei

folgenden Antrag gerichtet
Der Herr Schriſtführer des pom nerſchen Provinzial

verbandes mö e ſchleunigſt für den Preußentag einen
Antrag formulieren, der, ausführlich begründet, die
Forderung nach amtlichen Wahlurnen urd nach geſetz
licher Regelung der Wahlbezirk einteilung enthält urter
Verarbeitung des bereits vorhandenen Materials und
unter Verweiſung auf frühere Anträge, auf die traurig
Geſchichte des in Pommern vorhandenen offenbaren
Notſtandes, auf den Zwieſpalt zwiſchen den Taten der
Regierung und der „ſtttlichen Pflicht der verbündeten
Regierungen, für den Schutz des Wahlgeheimniffes zu
ſorgen (Graf Poſadowely als Staatsſekretär im Reichs
tage vergleich das amtliche Stenogramm der Reichs
tagsverhandlungen vom 21 April 1903)

Der Herr Schriſtführer möge ganz beſonders die Zu
ſtände bei der im Gange befindlichen Erſatzwahl in
Stolp Lauenburg mit berückſichtigen und die Ecſchei
nungen dieſer Reichstage wahl an der Hand der dem
nächſt zu erwartenden amtlichen Veröffentlichung der
Wahlergebniſſe in den einzelnen Orten ſtatiſtiſch ver
arbeiten
Herr Becker ſchneidet hier aufs neue eines der trübſten

Kapitel der deutſchen Wahlgeſchichte an in Pommern
hat man ja ganz beſondere Gelegenheit quf dem Gebiete
der Wahlurnen und der Eintellung der Wahlbezirke
klaſſiſche Erfahrungen zu ſammeln. Bereits der erſte
Parteitag der fortſchrittlichen Volkspartei Pommerns,
der im November 1909 zu Köslin ſtattfand, nahm eine
eingehende Entſchließung an, von der Herr Becker wünſcht,
daß ſie jtzt auch dem Preußenkage der Partei unterbreitet
werden möge. Es war darin eine Statiſtk über die
Wahlbewegung in den ländlichen Wahlbezirken verlangt
und die Forderung aufgeſtellt worden, die Vollziehung
der Wahlhandlung im Wohnhaus des Wahlvorſtehers,
im Gutshauſe oder im IJnſpektorhauſe ſolle unterſagt
werden. Es wurde ferner verlangt, daß ſich zum min
deſten die Reichstagswahlbezirke mit den Schulbezirken
decken (zur Vermeidung der das Wahlrecht gefährdenden
Zwergbezirke); die Schule ſei auf dem Lande das beſte
Wahllokal. Der alten freiſtanigen Forder ing, daß von
rechtswegen eine Mindeſtzahl von Wählern für jeden
Wahlbegirk (125) feſtgeſetzt werde, ſtehe nichts im Wege
Die wenigen notwendigen Ausnahmen etwa im Gebirge,
könnten geſetzlich gefaßt werden. Schließlich wurde auch

damals d

S gaht
ie geſetzliche Einführung von Wahlurnen als

„dringende Notwendigkeit“ gefordert.
Becker hat noch einen zweiten Antrag an den geſchäfts

führenden Ausſchuß des pommerſchen P ovingialverbandes
gerichtet, in dem er ebenfalls auf einen Beſchluß des Kös
liner Parteitages von 1909 hinweiſt und den Wunſch
äußert, der pommerſche Provinzialverband möge auch
dieſe Entſchließung dem Preußentage unterbreiten und
zur Annahme empfehlen. Es handelt ſich hierbei um die
Stellungnahme zu den Kreis blättern auch einem
der wunden Punkle in der Verwaltung Preußens. Es
wird in dieſer Reſolution verlangt, daß die amtlichen
Publikationsorgane auf dem Lande (Kreisblätter) ohne
politiſchen Text erſcheinen, genau wie die Amtsblätter
der Regierungen, und daß ſie an alle Zeitungen, die es
wünſchen, gegen Ecſtattung der wirklichen Unkoſten in
beliebiger Anzahl von Exemplaren gleichzeitig akg geben
würden. Mit Recht wird darauf aufmerkſam gemacht,
daß die ſortgeſetzte örtliche Verquickung amtlicher Auße
rungen mit einſeitig parteipolttiſch polemiſchem Kampfe
ſich nicht vertrage mit der Aufrechterhaltung des jenigen
Maßes von Achtung und Vertrauen, deſſen die publi
zierenden Behörben zu einer glücklichen, ſtagtserhaltenden

Wirkſamkeit unbedingt bedürften.

t den be
o zogen, indem es

ſatze wird zum Schluß hervorgehoben, daß man ſich frei
lich gegen Finanzmonopole wenden müſſe. Um alles das
drehe es ſich bei dieſem Monopol aber nicht, ſondern um
das Gegenteil.

Es ſoll keine Vertenerung des Konſfums
erfolgen, ſondern es wird eine Verbillkigung an
geſtrebt. Der Kleinhandel ſoll nicht ver
drängt, ſondern wieder in ſeine Stellung eingeſetzt
werden. Es gilt, den deutſchen Konſum und
Klein handel von der zum Teil ſchon eingetretenen,
in erheblich ſtärkerem Maße aber noch drohenden Um
klammerung durch den amerikaniſchen
Hltruſt zu befreien Und das iſt zweifellos ein
wichtiges WerkDieſes „wichtige Werk aber war ſchon einige Tage

vor dem Erſcheinen des Artikels von den klerikalen Red
nern im Reichstage in Grund und Boden verdammt wor
den! Man hatte offenbar vergeſſen die Redaktion des
Zentrums“ rechtzeitig von dieſer veränderten Haltung in
Kenntnis zu ſehen. Es wird den Zentrumsherren gewi
nicht angenehm ſein, daß ihre Monatsſchriſt, das offigzielle
Organ einer bedeutenden klerikalen Organiſation, no
nachträglich die Ausführungen der eigenen Parteiredner,
der Abgg. Mayer und Erzberger, mit ſchlagenden Gründen
widerlegt.

die Balkanfragen.
Wie das „Reuterſche Bureau erfährt herrſcht in

diplomatiſchen Kreiſen eine optimiſtiſche Auf
faſſung der europäiſchen Lage. Wenn auch über die
Beſprechung der Botſchafter Still ſchweigen bewahrt wird,
ſo gibt man doch zu daß ſie bereils gute Ergebniſſe ge
habt hat. Das wollen wir hoffen, wenngleich nach den
letzten Erfahrungen die Ergebniſſe derartiger Diplomaten
arbeit nicht ſonderlich hoch zu veranſchlagen ſtad.

Von der Friebens konferenz liegen nur ganz
dürftige Berichte vor. Aber die dritte Beratung
der Friedensdelegierten wurde Donnersta, nachmittag
51 Uhr folgende offizielle Mitteilung veröffent
Ucht: J der dritten Sitzung der Konferenz unter dem
Vorſitz des Miniſterpräſidenten Verizelos wurde das
Protokoll der zweiten Sitzung gebilligt Nachdem dann
der erſte türkiſche Bevollmächtigte Reſchid Paſcha den
Delegierten mitgeteilt hatte, daß ein Spezialkurter mit
den erbetenen Jaſtruktionen Konſtantinopel verlaſſen
habe, wurde die Sitzung auf Sonnabend 4 Uhr nach

d



mittags vertagt. Mit anderen Worten es iſt alſo in den
bisherigen drei Sitzungen auch noch nicht ein Schritt
vorwärts zur Erreichung des Ziels getan worden. Die
Türkei macht eben immer noch Aus flüchte, ſo lange
Griechenland die Feindſeligkeiten fortſetzt. Die türkiſchen
Bevollmächtigten in London ſollten, wie aus Konſtanti
nopel gemeldet wird, am Donnerstag der Friedenskonfe
renz erklären, man müſſe, da die Zulaſſung der griechiſchen
Bevollmächtigten zu den Verhandlungen ohne Unter
zeichnung des Waffenſtillſtandes von ſeiten Griechenlands
die Friedens verhandlungen in die Länge ziehen könnte,
in das Waffenſtillſtandsprotokoll eine Zuſatzbeſtimmung
auſnehmen, welche die Verproviantierung Adrianopels
und der anderen belagerten türkiſchen Plätze geſtatte.
Ob dieſer Vorſchlag tatſächlich gemacht iſt, ſteht nicht feſt.
Nach dem dürftigen amtlichen Communiq é zu ſchließen,
iſt es nicht der Fall geweſen.

Der türkiſchgriechiſche Krieg.
Ueber die Seegeſechte am Eingang der Darda

nellen werden noch immer Berichte verbffentlicht, die je
nach ihrer Quelle entweder den Griechen ver den Türken
den „Sieg“ zuſchreiben. Wir verzeichnen noch folgende
Drahtmeldungen:

Athen, 19. Dez. Die „Agence d'Athenes“ ver
öffentlicht über die Seeſchlacht vom 16. Dezember auf
Grund des Berichtes eines Kapitäns, der mit ſeinem
Schiff von den Dardanellen hier eingelaufen iſt, folgende
Einzelheiten Der türkiſche Panzer „Haireddin Barba
roſſa“ iſt faſt völlig zerſtört worden; er iſt an Bockbord
und Steuerbord getroffen und jetzt mit Wachstuch ver
kleidet worden. Während des Kompfes brach an Bord
des Panzers Feuer aus, jedoch gelang es, dieſes zu
Iöſchen. Konteradmiral Halot und vier Oſſiziere ſind
getötet worden, bei den Mannſchaften iſt die Zahl der
Verwundeten und Toten ſehr groß. Ein Hoſpitalſchiff
iſt abgeſandt worden, um ſie aufzunehmen. Drei andere
türkiſche Schiffe erlitten ſchweren Schaden

Konſtantinopel, 20. Dez. Ein Marinea ffihler, der hier angekommen iſt, berichtet über die
Tätigkeit der türkiſchen Flokte in den letzten Tagen Am
12. d. M. liefen vier Torpedobootszerſtörer und zwei
Torpedoboote zu einer Erkundungsfahrt aus. Sie be

gerkten nichts vom Feinde. Am Morgen des 13. d. M.
dampfte das Linienſchiff „Meſſudije bis in die Umgegend
der Forts Kumkaleh und Sedil-Bahr, als es ſich plößlich
einem Angriff acht griechiſcher Torpedobootszerſtörer aus
geſetzt ſah. „Meſſudiſi“ ſchlug ſie in die Flucht. Am 16.
d. M. machte die erſte türkiſche Torpedobootsdiviſion eine
Erkundung und kehrte zurück, um dem Kommandanten
Bericht zu erſtatten. Dieſer entſchloß ſich zur Offenſive
und lief mit der Flotte aus den Dardanellen aus. Das
Saheſſe ab, odann erbffneten die feuer e
Sei S Aſſare i Tewiit, „Meſſudüel
ein ununterbrochenes Feuer, nach einer halben Stuns
waren aber bereits einige Kanonen des „Awerof gefechts
unfähig. Trotzdem leiſtete der „Aweroff“ noch eine Stunde
Widerſtand, bis auch ſeine großen Geſchütze ſchwiegen und
er ſich in der Richtung auf Jmbros flüchtete. Die türki
ſche Flotte machte ſodann einen Angriff auf die riecht
ſchen Linienſchiffe „Hydra“, „Spetzſat“ und „Pſara“. Um
das Geſchwader gegen einen Torpedoangriff zu ſchützen, be
ſchäftigte die erſte türkiſche Torpedobootszerſtörerdiviſton
die griechiſchen Torpedobootszerſtörer, indem ſie deren
Feuer auf ſich lenkte. Die türkiſche Flotte konnte ſo den
Reſt des griechiſchen Geſchwaders angreifen, das ſchließ
lich zum Rückzug gezwungen wurde. Während des Ge
fechts näherten ſich die beiden Geſchwader bis auf 8000
Meter. Vorſichtshalber umfuhr unſere Torpedoboots-
zerſtörerdiviſton die Jnſel Tenedos. Um 4 Uhr nach
mittags verſuchte dieſe Diviſion einen Angriff auf acht
griechiſche Torpedobootszerſtörer. Nachdem ſie ungefähr
100 Schüſſe abgegeben hatte, führte ſie ihre Erkundung zu
Ende und vereinigte ſich am Abend wieder mit der Flotte
in den Dardanellen. Der Offizier erklärte er habe ge
ſehen, wie der „Aweroff“ am Bug, in der Nähe des
Schornſteins und an anderenStellen beſchädigt, ſich neigte.

Beide Berichte machen nicht den Eindruck großer Glaub
würdigkeit. Der griechiſche leiſtet wohl das Stärkere im
übertreiben.

Kon ſtan tinopel 20. Dez. Die Zeitungen ver
zeichnen das Gerücht, daß die Griechen Tenedos
geräum t haben.

Nach Blättermeldungen r die Griechen 4000
Mann Verſtärkungen bei den Hafenorten Molyvo
und Djumakenf auf Mytilene gelandet. Bei Djuma
ken kam es zu einem Kampfe mit den Türken

Der Kurdenſcheich Ab du Kader telegraphierke dem
Großweſir, mehrere kurdiſche Notabeln beſtänden darauf,
daß man einen un günſtigen Frieden nicht an
nehmen ſolle. Die Scheichs der verſchiedenen Kur
den ſtämme haben der Türkei 400 Bataillone (2) kur
diſcher Freiwilligen zur Verfügung geſtellt.

Die beiden Könige in Saloniki.
Nach dem am Donnerstag abgehaltenen Tedeum ſtattete

König Georg von Be e dem König Ferdinand von
Bulgarien einen Beſuch ab. Abends gab König Georg
u Ehren des Königs Ferdinand und der bulgariſchen
rinzen ein Diner.
König Ferdinand von Bulgarien iſt am Freitag früh

von Saloniki abgereiſt.
Serbiſches.

Eine Verlängerung des Moratoriumsſteht auch für Serbien bevor. Jn Blegrad verlautet, daß
das am 30. Dezember abgelaufene Moratorium auf Be
a des Miniſterrats bis zum 30. März 1913 ver
ängert wird.us dem eroberten Uesküb wird gemeldet

Kronprinz Alexander hielt an das Offizierkoxps
das ihn anläßlich ſeines Geburtstages beglückwünſchte,
eine a ne in der er für die Glückwünſche der ruhm
reichen Armee und ihres unerſchrockenen Offizierkorps
dankte. Beim Frühſtück brachte General Miſitſch einen
Trintſpruch auf König Peter als oberſten Kriegsherrn
der ſerbiſchen Armee aus. Der Kronprinz dankte im Na
men des Königs und in ſeinem eigenen Namen herzlich für
die Wünſche und ſchloß mit einem Hoch auf das ſerbiſche

e

Volk. Abends fand ein Fackelzug ſtatt. Der Bürger
meiſter begrüßte den Kronprinzen alsBefreier Altſerbiens
und Mazedoniens. Der Kronprinz dankte und ſagte, die
Pflicht der befreiten Bevölkerung ſei es nun, die großen
Opfer zu rechtfertigen, welche Serbien für ihre Befreiung
gebracht habe.

Die Friedensdelegierten als Gäſte der Stadt London.

London, 20. Dez. Der Lordmahor gab im
Manſion Houſe ein Frühſtück zu Ehren der Delegier-
ten der Friedenskonferenz, an dem Premierminiſter
Asquith, Staatsſekretär Grey, der Lordpräſident
des geheimen Rats Morley, andere Miniſter und her
vorragende Perſönlichkeiten teilnahmen. Der griechiſche
Miniſterpräſes Venizelos ſaß zur Linken, der türkiſche De
legierte Reſchid Paſcha zur Rechten des Lordmayors.

In einer Begrüßungsanſprache drückte der Lordmayor
die Hoffnung aus, daß die wichtige Miſſion der Delegier
ken einen glücklichen Ausgang haben und zu einem dauern
den, ehren haften Frieden führen möge Hierauf
erhob ſich der türkifſche Delegierte Reſchid Pa
ſcha unter großem Beifall der Anweſenden und wies auf
die lange traditionelle Freundſchaft zwiſchen England und
der Türkei hin. Es ſprachen auch die anderen Delegier
ten, die für die erwieſene Gaſtfreundſchaft dankten. Da
new ſagte, der Wohlſtand Londons ſei eine Folge des
Jriedens, den zu erreichen auch das Ziel der
Delegierten ſei. Der Anblick von Londons Wohl
ſtand würde e deshalb in dem Entſchluß beſtärken, ihre
Miſſion mit Erfolg durchzuführen. Asquith brachte einen
Toaſt auf den Lordmayor aus und ſagte, er ſcheue ſi
nicht, ſich als Optimiſten zu bekennen und zu erklären, da
der Friede von London für glle Zeiten als eins der
ſchönſten Ruhmesblätter in der Geſchichte der Stadt an
geſehen werden würde.

Politische bersicht
Hſterreich-Ungarn. Das öſterreichiſche Abge

ordnetenhaus iſt dem Anſchein nach der Obſtruktion
Herr geworden. Es nahm, wie ſchon geſtern berichtet,
am Donnerstag nach 55ſtündiger Sitzungsdauer
unter Ablehnung ſämtlicher Minoritätsanträge die
Kriegsleiſtungsvorlage in der Faſſung des
Ausſchuſſes an und begann die Verhandlung über Jm
munitätsangelegenheiten. Das Haus beſchloß unter an
derem die Auslieferung des Sozialdemokraten Schuh
meter wegen Ehrenbeleidigung des Wiener Bürger
meiſters Dr. Neumayer während der Sitzung des Ge

Um Uhr 15 Min abends wurde die
geſchloſſen. Am Freitag

das Kriegsleiſtungsgeſetz
Stimmen an und be

rmend gegen den A
inige Tſchechiſch-Radikale
f die Pulte, und der Abg.
fe. Auch einige Slovenen

ars h J Juni vgern, und begann ſodann die Verhandlung über den Be
ſchluß des Herrenhauſes betreffend die Dienſtpragmatik.

S SHſterreich behält ſeine rückſtändige Ehe
geſeßgebung. Das öſterreichiſche Herrenhaus
nahm am Donnerstag in allen Leſungendie Novelle zum
bürgerlichen Geſetzbuche an. Jm Laufe der Debatte wurde
zwar die Reformbedürſtigkeit des Eherechts von liberaler
Seite mehrſach betont, die folgenden Redner Hofrat Dr.
am m a ſch und Graf Bilinski ſprachen ſich aber
entſchieden gegen die Verweltlichung des Eherechtes aus
Juſtizminiſter Dr. Ritter v. Hochenburger er
klärte, die Novelle umfaſſe alles, was man an dem gelten
den hundertjährigen Bürgerlichen Geſeßbuche als unbe
dingt e en und ergänzungsbedürftig bezeichnen
könne, freilich ausgenommen das internationale Privat
recht und das Eherecht. Die Vorarbeiten für eine er
ſchöpfende Neuregelung des internationalen Privatrechtes
ſeien faſt beendet, und die Regierung werde bald eine dies
bezügliche Vorlage unterbreiten. Wenn auch in der No
velle aus leicht begreiflichen, von Dr, v. Grabmahr ſelbſt
dargelegten Gründen das Eherecht fehle, ſo trage doch die
Novelle auf dem Gebiete des Familien und Erbrechts, des
Sachen und Schuldrechts, namentlich hinſichtlich des
Dienſtvertrages, den wichtigſten Forderungen der Neuzeit
Rechnung. Die Novelle ſei ein Werk von großer ſozialer
Tragweite. (ebhafter Beifall. Dſchechi ſche
Frechheit. Die Verwaltung des Allgemeinen Knapp-
ſchaftsvereins hat eine Beſchwerde an das Kaiſerlich
Deutſche Generalkonſulat in Prag über den Gem e in de
vorſtand in Klain, Poſt Kuchelbad bei Prag, gerich
tet, deſſen Verhalten nach der Köln. Volksztg. charakte
riſtiſch iſt für die tſchechiſchen Anmaßungen. Danach hat
der Gemeindevorſtand einen Brief des

Marquis di San Gutlianos führt das „Fremden
blatt aus, der italieniſche Miniſter habe in ſeinen

aggreſſiven Jdee.tiſche Erwerbsgenoſſenſchaft. Er habe immer
friedliche, defen ſive Ziele angeſtrebt, und Europa
ſei durch ſeinen Beſtand von den Schrecken eines Krieges
zwiſchen europäiſchen Mächten verſchont geblieben.
Dieſe friedlichen Grundprinzipien beſtimmten die Hal
kung der Dreibundmächte auch während der jetzigen
Balkankriſe. Der deutſche Reichsaugehörige

Lochow wurde, wie verlautet, für den ihm in
Tripolis zugefügten Schaden mit 50000 Franken
entſchädigt. Der Abgeordnete Defelice hat eine Jnter
pellgtion darüber angekündigt. „Meſſagero! und andere
deutſchfeindliche Blätter werfen, ſo wird dem „Hann.

Cour.“ berichtet, der Regierung Schwäche vor, weil ſie
der Beſchwerde des Mannes ſtattgegeben habe, der vor
und zu Beginn des Krieges mit den Türken und
Arabern unter einer Decke geſteckt habe und der
ſchlimmſte Widerſacher Jtaliens geweſen ſei. Jn
maßgebenden Kreiſen erklärt man aber die zugebilligte
Eatſchädigung als einen Akt der Gerechtigkeit. Deeſe
Vorwürfe gegen Herrn v. Lochow tauchten in der
deutſchfeindlichen ſtalieniſchen Preſſe bald nach Beginn
des Krieges auf. Andere und maßgebende italte
niſche Zeitungen haben aber zugegeben und anerkannt
daß dieſe Beſchuldigungen unzutreffend waren und ſich
in keiner Weiſe auf echterhalten ließen.

Die Winterſeſſion der Bundes
ver ſammlung iſt am Freitag geſchloſſen wor
den. Das Budget wurde angenommen, nur die Sogial
demokraten ſtimmten dagegen, weil ihre Anträge auf Her
abſetzung der Zolleinnahmen und der Milikäransgaben
abgelehnt waren. Angenommen wurde ferner die Vor
lage zur Schaffung eines Amtes für Sozial
verſicherung, welches eine Kranken und Unfallver
ſicherung einrichten und eine Altersverſicherung vor
bereiten ſoll. Die nächſte Seſſion beginnt am 25. März.
Zur Behandlung gelangt der St. Gokthardvertrag, gegen
deſſen Annahme nunmehr 121 500 Bürger durch ihre An
terſchrift petitionierten, ſowie ein neues Arbeiterſchuß
geſetz (Fabrikgeſetz).

Frankreich. Die Deputierten kammer Eeste
am Freitag die Beratung über das Kadergeſes und
die Effektivbeſtände der Kavallerie fort.
Für die Beratung iſt die Dringlichkeit ausgeſprochen wor
den. Der Entwurf fordert eine dauernde Mehrausgabe
von 5 600 000 Francs und für Eguipierungsgelder 430000
i Joſef Reinach, der igepräſident der Armee
ommiſſion, erklärte, der Entwurf ſehe nur eine Auf

ſtellung in Diviſtonen und eine Verbeſſerung der Jaſtruk
tionen vor, vermehre aber nicht die Effektivbeſtände. wo
für ein beſonderes Geſetz nötig ſein würde. Der Redner
fügte hinzu: Wir haben gegenüber der überlegenheit der
deutſchen Kavallerie bei unſerer Kavallerie zur zweizähri
gen Dienſtzeit übergehen müſſen, was für ſie verhängnis
voll wurde. Warten wir nicht, bis es zu ſpät iſt. Web
hafter Beifall) Benazet ſagte als Berichterſtatter

Wenn wir 1870 genügend Kavallerie gehabt hätten, würden
wir bei Rezonville geſiegt haben, und ein Sedan würde
en geweſen ſein. Wir wollen unſerer Kavallerie
a ſtarke Organiſation geben, weil wir deſſen eingedenk
ſind.
kundungen der Aeroplane ergänzen, von denen ſich ganze
Diviſionen in den Vogeſen und am Rhein verbergen
können. Der Berichterſtatter ſprach ſich gleichfalls für
eine Verlängerung der Dienſtzeit für Kavalleris aus.
Kriegsminiſter Millerand erklärte, die Regie
rung vbeſchäftige ſich gegenwärtig mit einem Entwurf
der im Parlament einſtimmige Annahme finden könnte.

Miniſter fügte hinzu, die zur
Beratung ſtehende Vorlage bezwecke nur, den gegenwärtig
beſtehenden Huſtand geſeslich feſtzukegen, um im Falle
eines Krieges unvorhergeſehene Gefahren zu vermeiden.

neue Mittel von der anmne
e

Schweißz.

(Lebhafter Beifall.) Der

ges h wiere rDie Vertreter der ſechs finksrepublikaniſchen Gruppen der
s hielten am Donnerstag eine

Verſammlung ab, umüber die durch die Weigerung Bonur
geois geſchaffene Lage zu beraten Nach längerer Exörte
rung wurde beſchloſſen, am 15. Januar eine Verſamm-
lung aller republikaniſchen Senatoren und Deputierten
mit Ausnahme der Gemäßigten und Sozialiſten einzu
berufen, die ſich über einen gemeinſamen Kandidaten für
die am 17. Januar ſtattfindende Wahl des Nachfolgers
des Präſidenten einigen ſoll. Frankreichs
ſchwarze Armee Die Deputiertenkammer beriet am
Donnerstag über den Kolonialetat. Kolonial
miniſter Lebrun verſicherte, daß er nach dem Bericht
des Gouverneurs von Franzöſiſch Weſtafrika nicht
daran denke, die Verſuche der Rekrutie-
rung ſchwarzer Truppen aufzugeben DieLeichtigkeit, mit der 59000 Mann rekrutiert worden ſeien
berechtige zu dem größten Vertrauen guf die Möglichkeit
einer normalen Rekrutierung. Mit Methode werde man
dahin gelangen können, eine ſchwarze Armee u
fchaffen, ohne die Kolonie wirtſchaftlich und politiſch
zu ſchädigen.

Marokko Der Kreuzer „Duchayla“ iſt am Donners
kag abend nach Mogador in See gegangen. Jn Caſablanca
wird er Truppen an Bord nehmen. Nach einer von
Eingeborenen überbrachten Meldung iſt die KolonneMaſontter, die am 14. d. M. nach Suk-el-Badeslines
abmarſchierte, durch eine unter dem Befehl Mulgay Re
ſchids ſtehende Harka, die zum r übergegangen war,
angegriffen worden. Wegen ihres ſchwachen Effektiv
beſtandes konnte die Kolonne noch nicht wieder nach Mo

gador zurück gelangen. eKongoſtaat. Uber einen portugieſiſch-belgi-
ſcheng wiſchen fall imgongo wird halbamtlich folgen
des gemeldet Der Vorfall fand am I1 Oktober ſtatt,
und zwar hatten ſich portugieſiſche Kaufleute im Süden
des Kwangogebietes niedergelaſſen, ohne die behbrdliche
Genehmigung einzuziehen Sie errichteten Faktoreien
und verkauften Pulver, Waffen und Alkohol, was nicht
erlaubt iſt. Die Behörde mußte deshalb einſchreiten, und
als ſie Widerſtand erfuhr, rückte der Leutnant Lardinos,
der Chef des Poſtens, mit 40 Mann und 12 Jnſpektoren
an, um den Portugieſen begreiflich zu machen, daß ſie
geſehwidrig gehandelt hätten. Es kam zu einem Kampf,
wobei der Leutnant und 10 ſchwarze Soldaten getötet
wurden. Auf portugieſiſcher Seite fielen ein Mann und
eine Frau. Die belgiſche Regierung hat eine Beſchwerde
an die portugieſiſche Regierung gerichtet.

China. Jn Petersburg treffen laut „Mad. Zig. fort
geſeßtk beunruhigende Nachrichten über die Zuſpihung der Verhältniſſe auf den oſtchineſiſchen
Bahnſtrecken ein. Beſonders bedrohlich iſt die Lage
in der Provinz Girin. Der Befehlshaber der ruſſiſchen
Truppen des Amurgebiets General Martinow mel
det dem Kriegsminiſter wiederholte Chunſchuſen-
überfälle, er befürchtet weitere blutige Ausſchrei
tungen der Chineſen und erbittet beſondere Jnſtruktionen.
Die ausländiſchen Handelshäuſer verlangen dringend
Verſtärkung des Schutzes wegen der zunehmen
den Uberfälle. Jn der chineſiſchen Geſellſchaft wächſt
allgemein die Gärung gegen Rußland

Nordamerika Präſident Taft iſt nach Le u
in Florida abgereiſt, wo er ſich auf einem Schlachtſchi

Kammer und des Senat

(Lebhafter Beifall. Die Kavallerie muß die Er
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nach dem Panamakanal einſchiffen wird. Wieder
eine ahnung an exito. Der amerikaniſche
Botſchafter in Mexriko, Wilſon, überbrachte eine am Don
nerstag vom Kabinett unter Mitwirkung des Präſidenten
Taft entworfene Forderung, durch die die mexikaniſche
Regierung erſucht wird, Maßnahmen zu ergreifen um den
Wirren in Meriko ohne Verzug ein Ende zu machen. Man
glaubt zu wiſſen, daß dieſe Forderung durch Schritte der
reden Mächte herbeigeführt worden iſt, die ſich dazu
urch die e des Eigentums ihrer Stgatsangehö

rigen veranlaßt geſehen haben.

Deurschland
Berlin. 21. Dez. Der Kronprinz kam mit ſeinen

Söhnen heute früh 4 Uhr 30 Minuten auf dem Schleſi
ſchen Bahnhof an, blieb bis gegen 7 Uhr 30 Minuten
morgens im Schlaſwagen und begab ſich dann nach dem
Kronprinzlichen Palais

HerPrinzregent an den Kaiſer) DieKorr. Deſrnet meldet Der Prinzregent het an den

Deutſchen Kaiſer nachſtehendes Telegramm nach dem
Neuen Palais gerichtet „Es iſt meinem Herzen ein Be
dürfnis. Dir noch einmal tiefgeſühlten Dank zu ſagen für
all die Liebe, die Du meinem in Gott ruhenden Vater in
den letzten Tagen erwieſen haſt. Deine perſönliche Teil
nahme an den Leichenfeterlichkeiten und die Ehrungen,
die Du dem teueren Verblichenen durch die Armee und
Marine zuteil werden ließeſt, ſind rührende Beweiſe für
die Jnnigkeit Deiner Beziehungen zum bayriſchen Königs
haufe, für die ich und ganz Bayern Dir aufrichtigen Dank
w ſfen. gez Ludwig.

Zu dem Regierungsjubiläum des
Kaiſers Zur Vorbereitung der Teilnahme der
Berliner Studenten an der Feier des 25jährigen
Regterunge jubiläums des Kaiſers hat ſich dieſer Tage ein
Arbeitsgusſchuß aus Vertretern der Korpeo rationen und
der Freien Studentenſchaft gebildet.

Aus München) wird von geſtern gemeldet: Jn
der St. Cajetan-Hofkirche fand heute vormittag im Bei
ſein des Prinzregenten Ludwig, ſeiner Gemahlin
und der übrigen Mitglieder der kö iglichen Familie, der
Prinzen Erſt Auguſt von Braunſchweig Lüneburg und
Ernſt von Sachſen Meiningen. des ſranzöſiſchen Bot
ſchafters des diplomatiſchen Korps ec. ein Trauer
gottesdienſt fär den verſtorbenen Prinzregenten
Buitpold ſtatt. Auch in den proteſtantiſchen Kirchen fanden
Trauergottesdienſte ſtatt. Der Prinzregent empfing
heute nachmittag die Direktorien beider Kammern des
ba y ſchen Landtags, den Präſtdenten des Reichstages
Kaempf und die Deputation des Reichstags in Audien,
zur Entgegennahme ihrer Beileidsbegengungen.

Die Wahlrechts änderungein e
6 Stimmen angenommen worden.

GeiderLandtaaserſatzwahlin Königs
berg,) die durch den Tod des fortſchrittlichen Abg.
GSy ling notwendig geworden iſt, wurde am Freitag
Juſtizrat Lichtenſtein, für den auch die National
liberalen eintraten, mit 666 von 668 abgegebenen
Stimmen gewählt Konſervative und Sozialdemokraten
hatten ſich der Abſtimmung enthalten. Bei der Wahl
im Jahre 1908 hatte Gyßleng von 745 gültigen Wahl
männerſtimmen 738 erhalten.

(DerbayeriſcheJeſuitenerlaßiſt zurück
gezogen.) Die offiziöſe „Korreſpondenz Hoffmann
meldet nämlich Durch ein unter dem 14. laufenden
Monats erlaſſenes Aus ſchreiben, das von den Staats
miniſterien des Jnneren beider Abteilungen in ihren
Amtsblättern veröffentlicht wird, ſind die Königlichen Re
gierungen, Kammern des Jnnern und die Diſtrikspolizei
behörden auf den Beſchluß des Bundesrats vom 28. v.
Mts. und die darin gegebene Begriffsbeſtimmung für
„Ordenstätigkeit“ hingewieſen worden. Der Bundes
ratsbeſchluß vom 28. v. Mt, der den bisher nicht näher
umſchriebenen Begriff der verbotenen Ordenstätigkeit
authentiſch abgrenzt, iſt für die Berneſſung dieſes Begriffs
nunmehr ausſchließlich maß gebend durch dieſen
Beſchluß ſind alle früheren vor der authentiſchen
Auslegung erteilten Vollzugs anweiſungen ohne
weiteres erſetzt. Durch das Miniſteriala usſchreiben
vom 14. laufenden Monats werden die Vollzugsbehörden
auf den Bundesratsbeſchlaß den ſie ihrem Verfahren
fortan zugrunde zu legen haben, noch beſonders hingewieſen

Mit einer Thron redeſ wurde der ſächſiſche
Landtag am Freitag im Reſidenzſchloß zu Dresden
durch den König geſchloſſen. Die Thronrede weiſt
auf die großen Fragen der auswärtigen Politik
hin, die in der letzten Zeit die Bevölkerung, inſonderheit
den ſächſiſchen Handel, in Spannung gehalten hätten.
Hoffentlich werde das koſtbare Gut des Friedens auch
weiter erhalten bleiben dank der weiſen Führung der
Politik des Reſches durch den Kaiſer. Weiker wird auf
die diesjährigen Kaiſermanöver in Sachſen hin
gewieſen und mit Genugtuung die kaiſerliche Anerkennung
hervorgehoben. Die ſächſiſchen Staatseiſenbahnen hätten
bei Bewältigung der bei dieſer Gelegenheit an ſie heran
tretenden außergewöhnlichen Anforderungen den höchſten
Erwartungen entſprochen Es werden dann die zur Ver
abſchiedung durch den Landtag gelangten Geſetzentwürfe
aufgezählt, darunter neben dem Staatshaushaltsetat die
zur Förderung von Schule und Kirche dienenden
Geſetze, das Geſetz betr. den Ankauf von Kohlen
feldern und Kohlen führenden Grundſtücken, das

a Fm fr9 gegen

Geſetz betr. Regelung der Woſſerwirtſchaft des Landes
durch Talſperren, das Geſtz über die Anſtaltefür
ſorge für Geiſteskranke, der vom Staotefis us ab
geſchloſſene Vertrag zur Exrichtung der de u tſchen
Bücherei in Leipzig uſw. Nachdem die Throrede
noch der fünfzigjährigen Jubelfeiern der ſächſtſchen Han
dele und Gewerbekammern gedacht hatte, ſpeicht ſte zum
Schluſſe das lebhafteſte Bebauern darüber aus,
daß trotz langer und mühevoller Arbeit die bedeutendſte
geſetzgeberiſche Aufgabe der diesmaligen Tagung der
Volksſchulgeſetzentwurf, wicht hat verabſchiedet
werden können, da die bis zum letzten 2 agenblck fort
geſetzten Bemühungen zu einer Verſtändigung über die
gegenſätzlichen Anſchauurgen leider micht geführt hätten.

(Zum Scheitern der ſächſiſchen Volks
ſchulreform) In der Schlußſihung der Zweiten
Kammer des ſächſiſchen Landtages gab Abg. Günther
namens der Fraktion der Fortſchrittlichen Volks
partei folgende Erklärung ab: „Trotz des ſachlich
unberechtigten Widerſtandes gegen den im Sinne all
gemeiner Volkswohlfahrt verbeſſerten Volksſchulgeſetz
entwurf haben ihn nunmehr die erſte Kammer und mit
ihr eng verbündet die konſervative Minderheit der
Zweiten Kammer zum Scheitern gebracht. Damit wird
der großen Mehrheit des ſächſiſchen Volkes eine Volks
chulreform vorenthalten, die nicht über die

Grenzen berechtigter Fortſchritte hingusging, und die
von mehr als zwei Dritteln der Abgeordneten
der Zweiten Kammer bereits am 8. Dezember 1912 nach
vorhergegangener aufreibender Arbeit zur Annahme
gebracht worden war. Die Stimmung der Mehrheit
des Landes war getragen von der Erwartung, daß im
wohlverſtandenen Staatsintereſſe die Erſte Kammer
den berechtigten Wünſchen, wie dieſe in der Zwei
ten Kammer als Mehrheitswille des ſächſtſchen
Volkes zum Ausdruck kamen, verſtändigerweiſe
entſprechen werde; aus der Stimmung des Landes
war aber auch zu entnehmen, daß die kon
ſervative Minderheit der Zweiten Kammer nicht
an einer Schulpolitik feſthalten ſolle, die dem ge
ſteigerten Bildungsbedürſuniſſe direkt ent
gegenwirke. Durch die Ablehnung der im höchſten
Staatsintereſſe liegenden Volksſchulreform haben Erſte
Kammer als auch die konſervative Minderheit der Zwei
ten Kammer vor dem Lande eine außerordentlich
ſchwerwiegende Verantwortung zu tragen.
Dieſes Verhalten iſt tief zu bedauern umſomehr weil
nicht allein im Jntereſſe der kulturellen Fortentwick
lung unſeres Landes, ſondern auch zur Erhaltung un
ſerer wirtſchaftlichen und induſtriellen Leiſtungsfähig
keit den dringenden Wünſchen nach einer zeitgemäßen
Reform unſeres Volksſchulweſens Rechnung getragen
werden muß.“

Luftseiffahrt.
Die Zeppelin-Luſtſchiffe und die drahtloſe Telegraphie.

92 e. den den eFrankfurt a. M. errſchteken Station Verſuche ſtatt,
drahtloſe telegraphiſche Verbindungen mit Zeppelin
Luftſchiffen über eine Entfernung von 200 bis 800 Kilo
meter herzuſtellen. Dieſe Verſuche haben jetzt recht
günſtige Erfolge aufzuweiſen, ſo daß zu hoffen iſt, daß
ſich mit der Zeit auch Verbindungen über Entfernungen
von 1000 und mehr Kilometern herſtellen laſſen.

Die Lünſtige Löſung dieſer Aufgabe iſt von beſon
derer Bedeutung für unſere militäriſche Duftflotte, die,
ſoweit Zeppelin Luftſchiff in Frage kommen, ſchon intt
drähtloſen Stattonen au gerüſtet iſt. In Johannisthat
iſt kürzlich eine fahrbare Militärſtation errichtet
worden die drahtloſe Verbindungsverſuche mit dem
Marineluftſchiff vornimmt In die zu Verkehrs zwecken
enenden Zeppelin Luftſchiffe ſind auch drahtloſe
Stationen eingebaut worden

Die Verwendung der deutſchen Nationalflugſpende
Berlin, 20. Dez. Jn Anweſenheit des Prinzen

Heinrich von Preußen fand heute unter Vorſitz
des Prinzen im Reichstagsgebäude die konſtituierende
Sitzung des Kuratoriums der Nationalflugſpende ſtatt
er Heinrich eröffnete die Sißung mit einer Begrüßung

er

Miniſterialdirektor Lew ald ſprach
Staatsſekretärs Dr. Delbrück den Dank des Reichsamts
des Jnnern ür die Tätigkeit des Reichskomitees und den
dadurch gezeitigten Erfolg qus. Das Hauptverdienſt an
dem Jorkgang der Arbeiten des Reichskomitees ge ühre
m Prinzen Heinrich von Preußen, dem er namens des
Staatsſekretärs untertänigſten Dank ausſpreche. Der
Schatzmeiſter Herr v. Mendelsſohn legte nun das
bereits bekannte Ergebnis der Sammlung dar, wonach
ründ Millionen geſammelt ſind. Zwei Millionen da
von ſind von den Spenden für feſte Zwecke beſtimmt, in
der Hauptſache Beſchaffung von Fluggeugen, über die
übrigen 5 Millionen hat das Kuratorium das Ver
fügungsrecht. Dieſes beſteht aus höchſtens 50 Mitglie-
dern, von denen 10 durch den Reichskanzler ernannt wer
den, die übrigen durch das Präſidium Die Geſchäftsfüh
rung liegt in den Händen eines unter Vorſitz des Grafen
Poſſadowsky gegründeten Verwaltungsausſchuſſes von
a Mitgliedern. Das Kuratorium hat ſich über einen
Verwendungspkan nach einheitlichen Grundſähen
geeinigt. Danach ſollen nicht nur die Zinſen verwendet,
ſondern auch das Kapital ſelbſt allmählich behufs wirt
ſamer Förderung des Flugweſens verausgabt
werden. Die Verwendung darf aber nicht zur Entlaſtung
ſtaatlicher Fonds erfolgen. Nach eingehender Debatte be
n das Kuratorium, daß die erſte und wichtigſte För
erung die Ausbildung genügend kechniſchvorgebildeter Perſonen als Frreger in Ver

bindung mit der e er gegen Unfälle
und Todesfälle ſei. Dafür ſoll der Haupt ſtamm
des Vermögens reſerbiert werden, da die Heranbil
dung einer großen Zahl zuverläſſiger und erfahrener
Jlugzeugführer ſowohl für die Induſtrie als auch die
Intereſſen der Landesverteidigung das dringendſte Be
dürfnis ſei. Auf techniſchem Gebiete wird die Ausſchrei
bung eines neuen Flugmoktorwettbewerbs nach
dem Vorbilde Sr. Majeſtät am letzten Kaiſers Geburts
tag beſchloſſen; ferner die Begründung einer Zentralſtelle
zur Erprobung ſich als brauchbar erweiſende Erfindung
in Anlehnung an die Deutſche Verſuchsanſtalt für Luft

im Auftrag des
Anweſenden und Worten des Dankes für die Spende.

ſchiffahrt. Endlich ſoll die Errichtung von Flug
ſtützpunkten gefordert werden. Die vorliegenden
Einzelanträge wurden dem Verwaltungsausſchuß über
wieſen. Zum Schluß ſprach Graf Poſadow s ky dem
Prinzen Heinrich, deſſen Anregung die Nationalflugſpende
ihr Entſtehen verdanke, den Dank des Komitees aus

Vermischtes.
Glücklich im Hafen zurück) Von den

TFiſcherkuttern, über deren Verbleib man nach dem
Sturmwetter der letzten Tage in Cuxbhaven große
Beſorgnis hatte, ſind jetzt alle bis anf einen zurück
gekehrt. der mit der Beſatzung als verloren gilt.

GWinterbetrieb auf der Jungfraubahn,)
Die Jungfraubabhn hat den kühnen Entſchluß gefaht,
auf der oberſten Strecke den Winterbetrieb einzuführen,
Vom 21. Dezember bis Ende Februar wird von der
Station Eigergletſcher aus täglich um 1 Uhr ein Zug
nach dem Jungfraujoch abgehen, Die Strecke von der
kleinen Scheidegg aus, wohin die Wengernalpbahn
fährt nach dem Eigergletſcher muß zu Fuß zurückgelegt
werden, da hier die Linie tief verſchneit iſt.

Schadenfeuer in einem Theater inNantes) Das große franzöſiſche Provinztheater in
Nantes iſt vollſtändig ausgebrannk. Auch das
ehe rvatorinn und ein Nebengebäude brannten
nieder.

Kohblenoxydgasvergiftungen) Anf einem
im Pommerſchen Oſtſeehafen Rügenwalde z enden
Segler hatten drei Matroſen den Etſenofen in ihrer
Kombüſe überheizt und den Ofen anſcheinend zu früh
geſchloſſen. Am nächſten Morgen wurden alle drei be
wußtlos aufgefunden. Die Matroſen Sarnow aus
Hſternothafen und Schwiegk aus Rämaſchkkeba
ſtarben, der dritte konnte gerettet werden. Jn
Grandhof (Pommern) beizte eine ruſſiſche Schnitterin
den Eiſenofen ihrer Kammer mit Steinkohlen und
verſtopfte das Robr, um die Wärme dem Zimmer
zu erhalten. Die Schnitterin wurde am Morgen als
Leiche gefunden.

Die Speiſewagen in dentſchen Schnellzügen.) 107 Speiſewagen der deutſchen Eiſenbahn
Speiſewagengeſellſchaft verkehren jeht in unſeren
Schnellzügen. Neu eingeſtellt ſind Speiſewagen in die
DZüge 15/16 Berlin Köln, und 188 189 HamburgHoek van Holland. Für die Erlaubnis des Wirtſchaſts
betriebs zahlte die Geſellſchaft rund 270000 Mk. an
Staatsbahnen Gs verblieb ein Uberſchuß von inehr
als A Millionen Mark, ſo daß wiederum 250 000 Mk.
Dividende (gleich 10 Proz. gezahlt werden konnten.

G ur lagwetter- Exploſion inMengede) Dortmund, 20. Sept. Auf Wunſch
der Angehörigen wurden heute nachmittag 10 Leichen
nach Waltrop und s nach Brechken übergeführt, um
dort auf den Gemeindefriedhöfen beſtattet zu werden.
In Brambauer kommen morgen mittag 2 Uhr alſo nur
31 Bergleute ins Maſſengrab, 2 Leichen liegen noch
in der Grube.

Einſturzeines Neubgues) Wie aus Stock
o lur geeldet wird ſind bei dem Einſturz eines Neu
mehr oder weniger ſchwer verleßt worden.

GBei den Diebſtählen in der däntſchen
königlichen Bibliother) die in Kopenhagen
roßes Aufſehen erregen, ſind von dem Täter, dem
ſſiſtenten in der Bibliothek, Seedorf, eine große An

zahl wertvoller alter Handſchriften Zeichnungen und
Miniaturmalereten entwendet und in verſchiedenen
Antiquarienläden verkauſt worden. Der Tater, der
früher ſchon ſich viele Srraſtaten zuſchulden kommen
ließ, gehört einer angeſehenen Staatsbeamtenfamtlie
an König Chriſtian hat von einer Beſtrafung des
Täters abgeſehen unter der Bedingung. daß er nach
Amerika auswandert und daß ſein Vater die geſtohlenen
Sachen, ſoweit dies möglich iſt, von den jetzigen Eigen
tümern zurückkaunft.

Gudem Raubatrrfallin Wien) Die Polizeihat die Namen der drei Jndlviduen, welche masktert
einen Raubanfallauf einen Fabrikanten und ſeinen
Sohn ar Bezirke Neubau verübten, feſtgeſtellt. Einer
der Täter, der junge Maſchinenbaukehrling Pla
würde bereits verhaftet er legte ein umfaſſendes Ge
ſtändnis ab. Die beiden anderen Tater, gleichfalls
junge Burſchen, ſind flüchtig.

Kampf mit Ein rechern) Bei der über
raſchung zweier Geldſchrankdiebe in einem Geſchäfts
lokale Am Kurſergraben in Berlin waren die Schutz
leute tätlichen Angriffen und Revolverſchüſſen der Ver
brecher ausgeſetzt. Ein Schußmann wurde mit einem
Stemmeiſen verletzt. Die Schutzleute gaben acht
Revolverſchüſſe ab. Die Einbrecher ſind entrommen,

*(Elternmordeines ruſſiſchen Studenten.)
Jm Dorfe Bogorodski bei Moskau ermordete der
Student des Moskauer Handelsinſtituts, Golomanow,
ſeinen Vater und ſeine Stiefmutter und ſtellte ſich dar
auf ſelbſt der Polizei.

Perſonen von einer Lokomotiveüberfahren. Ein ſchwerer Unfall hat ſich auf der
Siſenbahnſtrecke Von St. Etienne ereignet. Ein
Güterzug fuhr in eine Gruppe von 17 Telegraphenar-
beitern, von denen vier gekötet, zwei ſchwer und die
übrigen leichter verletzt wurden.

Unfall auf dem Gleisdreieck der Ber
liner Hochbahn.) Auf dem Gleisdrefeck glitt ein
Träger einer Winde ab. Er fiel auf zwei Arbeiter von
denen einer getötet, der andere lebensgefähr
lich verletzt wurde.

Ein Schlackenkübel expfodiert) In derNacht um Freitag explodierke d der Grube
„Phönir in Hörde ein Schlackenkübel, wobei ein
Weichenſteller etwa 50 Meter weit ſortgeſchlendert wurde
und tödliche Verbrennungen erlitt. Vier Arbeiter,
die etwas weiter entfernt ſtanden, wurden keichter
verletzt. Die Exploſion war von einem furchtbaren
Knall begleitet, der ſelbſt in Dortmund gehört wurde.
Von anderer Seite wird noch gemeldet Die Dacher der
umliegenden Baulichkeiten wurden zerſtört die Fenſter
ſcheiben eingedrückt. Verſchiedene Maſchinen nd be
ſchädigt. Jn der et der Exploſionsſtelle ſind Dyna-
mitpatronen aufgefunden worden. Der Betrieb iſt
nicht geſtört.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Weihnachts-

Sehr billige
Kleider

Veloursbarchent waſchechte Qualftät,
Keeld nur 4,50 3.59 3, 2,75 2,50

Kauskleider Kleid nur 4,75 4,00 8, 2,50 2,25 1.90
Cinfarbige Wollſtoſfe moderne Farben,

Kleid nur 9, 7,50 6, 4,50
Halbfertige Roben für G ſellſchaftszwecke

Ruth 9,50 Käthe 12.50
bis zu den eleganteſten

h Ceeeees Seide eeeeee
in ſchwarz, weiß und farbig,

in großen Sortimenten.

Sammet
für Kleider und Bluſen

Damenhemden Vorderſchluß, gute Qualität,
Stück 3,25 2,75 2,40 2,10 1,75 1 10

Damenhemden Achſelſchluß mit Stickerei
Stück 3,25 3, 2.90 2,65 2,25 2,10 1,35

Elegante Damenhemden Reform mit Langu.Stickerei
und Hohlſaum Stück 3,50 2,75 2,60 10

Damen Nachthemden in eleganter Au führuug
Stück 9,50 7, 5,75

Damen Rachtjacken
Stück 2,70 2,40 2,25 2, 175 1,50 1,25 0, 95

DamenVeinkleider mit Langu., auch mit Stickerei
Stück 2,70 2,40 2,25 2 1,75 150 1,25 0, 95

Elegante Garnituren hochelegantes Hemd und Bein

Teppiche u. Gardinen
Teppiche in Velours, Tapeſtry, Axminſter, Bouelé, erſt

klaſſige Fabrikate, bewährte Qualitäten,
ca. 135/200 Mk. 30, bis
ca. 175/230 Mk. 55, bis

Salon Teppiche
ca. 200/800 Mk. 70, 60, 50 bis 35,
ca. 250/850 Mk. 120, 100, 75, bis 48
ca, 800/400 Mk. 500, 300, bis 100

Iäuferstoffe
in Velours, Tapeſtry, Axminſter, Boucle, Cocos, Jute,

in jeder Preislage.

Iänoleum
Rollenware 290 on breit, beſte Fabrikate, Dmn Mk. 1,60

gnlaid D. Mk. 2,75
Linolenm Läufer und Teppiche enorm billig.

Gardinen
weiß und ereme, abgepaßt und vom Stück,

in jeder Preislage.
Große Sortimente Künſtler -Madras- Leinen Garnitur

in jeder Geſchmacksrichtung.

Damen- Unterröcke
in Tuch, Moiré6, Trikot, Stück 6 4 240
Elegante Satintuchröcke angenehm im Tragen,

h Seidene Unter öeke
chike Formen, gute Qualität,
Stück 26 20 18 18

Taschentücher

Taſchentücher mit Buchſtabenkleid Garnitur 7, 6, 5,50 4,50
2,75 2,50 3, uſw.Stickerei Unterröcke

in verſchiedenen Ausführungen

Stück 16, 18, 11.

für Damen, Herren und Kinder, in Linon, Batiſt und
Leinen, weiß u. mit farbig. Rand, in jeder Preislage.

eilte nagebote:
Bettwasche

Bunte Bezüge mit 2 Kiſſen 7,30 5,89 4,15 3, 10
LinenVezüge mit 2 Kiſſen 7,30 6,75 6, 5,45
SatinVezüge mit 2 Kiſſen 9,30 7,30 6,50 5,60
Bettücher gute Qualitäten 2,70 2,50 2,20 2, 1,80

Pique- und Waffel-Bettdecken
weiß und bunt in allen Preislagen.

S Gehlafdecken
wollene und halbwollene, nur beſte Qualitäten

Stück 6,50 5,50 3,50 2,50
Kameelhaardecken, vorzügl. Qualitäten.
BarchentSchlafdecken und Vettücher

Stück 4,50 850 8, 2,40 1,85 1,40 1,25

Damen und Kinder Konfektlon

Die reichen Beſtände an
Ulſter, Paletots Koſtüme, Röcken, Bluſen

ſowie
Damen Putz

Preiſen zum Verkauf.
kommen zu beſonders billigen weſentlich ermäßigten

Schürzen
Zausſchürzen Gingham mit Borten, extra weit

Schmuckſchürzen, moderne Bluſenfaſſon, mit türk
druckt. Satin

Kinderſchürzen Gingham

ſonders preiswert

Stück 1,25
gausſchürzen mit Satinbeſatz Stück 1,45
Bluſenſchürzen, elegant garniert 1,95

be
0,95

Weihe Zändelſchürzen mit Trägern, reich mit Stickerei

garniert 1,45 1,25Weiße Bluſenſchürzen mit Stickerei 1,25

Kleidſame Form 45—609 O 95
65 75 L. 1,25

Kinderſchürzen, ſchwarz mit farb. Paſpoil, ganz be
1,75 150 25

Ein Poſten Knabenſchürzen, alle Größen O,95

Wischtucher
Baumwolle, Halb u. Reinleinen, vor

zügliche Qualitäten
e Dzd. 2.70 240 210 1,80 6,60

Handtücher
grau, weiß in Damaſt, Jacquard, Drell,

in Halb und Keinleinen
i Dud. 8, 2,75 2,40 2,10 1,80 150 25

Tischtücher
in Baumwolle, Halb und Reinleinen,

Drell, Jacquard, Damaſt
Stück Mk. 8,50, 2,75 2,25 1,80 1,25

Serwietten
Drell, Jacquard, Damaſt

in Baumwolle, Halb und Reinleinen,

Dtzd. 520 450 325 2,76 240

e

al Frawatten Herren Merhemllen, wo
en J 6 Manschetten enormer Herren-Hachthemden wit tarn. Bevat

Chemisetts n waht.

Herren-Taghemden, vorrügl. Qualitäten N. 3,00 2,40 1,70
N. 9,50 450 4.00

N. 1,60 100 3,50 2.60

Farhige Oberhemden mit festen Manschetten
Gelegenheitskauf: Stück h. 2,75, 9 Süch I. 7,50

Unterwasche
für Damen, Herren und Kinder in allen gangbaren Qualitäten.

Scweater in allen 6rössen und Preislagen

Damen und Kinder- Strümpfe
Herren-Socken

in großer Auswahl zu billigſten Preiſen.

Handschuhe

Randarbeiten
Künstlerstotte, Fettotffe, LAlltoſfe, Hardenger

Karfonag en für Kinder -Handarbeites,

fertig und gezeichnet,
gehöriges Material in gro

und Ada Stotte, lelnen
Knüpfgarn u. Knüpfseide

ewöhnl. billig.Ein Posen zurdekgesetzt, Handarbeiten ausserg

wie: Decken, Läufer, Kissen, sowie dazu
ßer Auswahl zu billigen Preisen.

in allen gangbaren Breſten
und Farben.

im allen
Varem-

Hierzu 4 Beilagen.



Demokratie rühren werden. Dann folgte der übliche Jah
gen e e

erſebnrger orreſpondent
Srote Beilage.

Die Konſervativen Oſtpreußens
er einen Tag nach der Bündlerparade in Königsberg
Preußen), in Der Freiherr v. Wangenheim ſeine
„ſtarke“ Rede gehalten hat, gleichfalls einen Provinzial
Parteitag veranſtältet. Es war ungefähr dieſelbe Melodie,
die dort geſpielt wurde, und damit auch die konſervative
Hanuptrede recht „ſtark“ ausfalle, haben ſich die Herren die
e che Kraft eines Mecklenburgers herangeholt,

es Reichstagsabg. v. Graefe.
Zunächſt erklärte Fürſt zu Dohna-Schlobit-

ken in ſeiner Begrüßungsrede, daß die Konſervativen kei
nen Finger für die Soßzialdemokratie, kein Glied ihres
ingers für ihre Helfershelfer in der bürgerlichen
resbericht, wobei der Parteiſekretär Hildenhagen den Zu
hörern die verblüffende Mitteilung mnachte, daß die Däm
pfungstheorie überhaupt erſt von Oſtpreußen ausgegangen
ſei. Dann kam die Hauptrede des Abg. v. Gr gefe. Die
Aberalen ſeien, ſo führte er nach dem Bericht der „Hart.
Ztg. aus, bei der Reichsfinanzreform nationglun-
Zuver läſſig geweſen, das Zentrum dagegen habe

e ierbei in hohem Maße nationale Fähigkeiten bewieſen.
Wer von der Exiſtenz eines ſchwarzblauenBlockes ſpreche,

ſei ein Schwindler oder leide an Halluzingatio-
nen. Dann blies er, gleich dem Frhrn. v. Wangenheim
und dem Abg. von BieberſteinBoſemb, die Verſoöh-
nungsflöte für die Nationalliberalen. Man wünſche
auf konſervativer Seite wieder Frieden und gemeinſame
Arbeit. Trotz dieſem Wunſche ſchlug der Abgeordnete
gleich danach auf die Nationalliberalen recht unbarmherzilos Leider befinde ſich der geſamte Liberalismus e
guf der Rutſchbahn zum Rotblock, und man müſſe

bezweifeln, ob es gelinge, rechtzeitig zu bremſen. Eine
Partei, die ſich ſo eng mit der Fortſchrittlichen Volks
partei verbunden habe, könne ja überhaupt nicht mehr
ernſthaft den Kampfgegen die So ialdem o

ratie aufnehmen. Die Haltung der nationalliberalen
Partei bei der Reichstagspräſidenkenwahl bezeichnete der
Redner unter dem jubelnden Beifall der Verſammlung
als das „traurigſte Schandmal unſerer Po
liti k. Er ſprach auch von der Fraktionsgendarmerie,

Hurch die viele Nationalliberale in den vom Hanſa-
bin d dank deſſen Beziehungen zum Orient zur

Verfügung geſtellten Zug nach Damaskus hineingeſchoben
worden ſeien.
Ein Oberförſter ſang ein Loblie

re ndlichkeit der Korn

ge
olche

Schließlich wurde eine recht phraſenhafte Reſolution
n wen die ſich gegen die Umſturzbewegungen

endet

Deutschland.
S ſächſtiche Schulrefor m iſt, was nach

den Beſchlüfſen der Erſten ſächſiſche Ka mer erwartet
werden mußte endgültig geſcheitert. Die Zweite

e

Schloß Brunneck,
Roman von Clariſſa Lohde.

(84. Fortſetzung) Nachdruck verboten.
Wer trüge die Schuld daran, wenn es nun wirklich

e katge? Doch nur ſie ſelbſt. Man ſoll nicht mit der
Vebe ſpielen Jch aber bin ein Künſtler, das heißt, ein
Menſch mit empfanglichen Sinnen. Eine hoffnungsvolle
Verehrung aus der Ferne kann nur einem Schwärmer,
der kein Blut in den Adern hat, auf, die Dauer genügen.
Jch halte mich nicht für fähig dazu

a ſteht man nun zwiſchen zwei Feuern“, ſprach der
Rittmeiſter unmutig. Trotz und Stolz hier, Troß
und Stolz dort. Es bedürſte nur eines raſchen Ent
ſchluſſes, und allen Zweifeln wäre ein Ende gemacht.

„Oder mir würde eine zweite beſchämende Niederlage
zuteil.“

So gehe es denn wie es wolle Jch waſche meine
Hände in Unſchuld. Sie wollen alle Beide mit demgopfe
durch die Wand, und zerſchellen ſich dabei ſchließlich noch
die Schädel.“

„Seis drum! Auch ich waſche meine Hände in Un
ſchuld, gleich Jhnen. Jch habe der Baronin gegenüber
aus meiner Liebe für ſie kein Hehl gemacht, ſie hat mich
abgewieſen, an ihr iſts nun, mich zurückzurufen, wenn ſie
mich wirklich liebt.

Der Fürſt und Richard traten jetzt hinzu und man
ſetzte ich an den bereitgehaltenen Frühſtückstiſch, aber auf
allen Teilnehmern ruhte eine gedrückte Stimmung, es
wollte troß der guten Weine zu keiner Fröhlichkeit kom

menHerbert ſchlug, nachdem er mit Viktor noch die näheren
Verabredungen in bezug auf ſeine Reiſe getroffen und
ſich vom Rittmeiſter verabſchiedet hatte, mit Richard den
Weg zu ſeines Schwagers Wohnung ein. Sie fanden ihn
nicht zu Hauſe, er war noch nicht von ſeinem Ritte zurück
e Die Herren erklärten, warten zu wollen und ſo
ieß die Wirtin ſie eintreten. Des Leutnants Wohnung

war ſehr elegant. Zum Glück dauerte die Pein nicht
lange Schritte wurden laut, und nach kurzem Wortwechſel
mit der Wirtin, die ihn wohl über die ſeiner harrenden
Gäſte unterrichtet hatte, trat Oskar ein. Er ſah etwas
bleich und angegriffen aus, aber ſo krotig und ſelbſtbewußt

wie immer.

Kammer hatte ſich den Verſchlechterungen der Erſten

Gonntag den 22. Dezember

Kammer den Fragen der Erteilung des Religionsunter
richts, der Errichtung der allgemeinen Volksſchule und
der Schulgeldfreiheit nicht fügen wollen und können, und
am Donnerstag mit 61 gegen 27 Stimmen die
Volsſchulvorlage abgelehnt. Da die Zwei
drittelmehrheit erfolgt iſt, kann die Regierung das Geſetz
auch nicht mehr auf Grund des g 92 der Verfaſſung in
Kraſt ſetzen. Kultusminiſter Dr. Beck ſprach ſein Be
dauern über das Scheitern des Reformwerkes aus. Beide
Kammern ſchloſſen ihre Sitzung mit einem Hoch auf
König und Vaterland. Jn der Zweiten Kammer hatten
ſich auch die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten von ihren
Plätzen erhoben. Der feierliche Schl uß des Land
trages fand am Freitag ſtatt.

(Die württembergiſchen Landtags
wahlen Bei den am Donnerstag erfolgten Land
tags Proporzwahlen entfielen von den 17 Man
daten auf das Zentrum 5, auf die Volkspartei 4, die
Soziald mokraten 4, die Konſervativen und den Bund
der Landwirte 3 und auf die Nationalliberalen Der
neue Landtag ſetzt ſich demnach aus 26 Mitgliedern des
Zentrums 20 Konſervativen und Bund der Landwirte,
19 Mitgliedern der fortſchrittlichen Volkepartei, 17 So
zialdemokraten und 10 Nationalliberalen zuſammen.

Der bayeriſcheJeſuitenerlaß) iſt richt zu
rückgezogen worden. Er hat, wie die „Bayeriſche Kur.“
erklärt, faktiſch zu ex ſtieren aufgehört, ohne daß eine
ſörmliche Jurücknahme erfolgt wäre denn Reichsrecht geht
vor Landes echt. Durch den Beſchluß des Bundesrats
wurde der Erlaß ohne weiteres außer Kraft ge
ſetzt. Einer beſonderen Verfügung bedürfe es nicht.
Daß durch die Entſcheidung des Bundesrats der Jeſuiten
exlas ußer Kraft geſetzt iſt, ſtimmt, aber er ſteht doch
noch in den Akten, und darum iſt doch wohl eine be
ſondere Verfügung für Bayern notwendig

Geichstagserſatz wahl.) Bei der Reichstags
Sſahwahl im Wahlkreiſe Keuß Altere Linie erhielt
Cohen- Frankfurt (Soz) 7869 Dr. Sir ſemann (natl)

52 g (wirtſch. Vag) 14660Be n n wahlen

erhielt en Sozialde mokraten erobert warte t1887 einen Reichep
ſervativen, ſonſt in dieſer Zeit nur So aldemskraten in

den Reichstag
(Der Deutſche Kanzleibeamtenbund) iſt

beim Rechsamt des Innern vorſtellig geworden wit der
Bitte anordnen zu wollen, daß be der amtlichen Ver
ffentücheng von Perſonglverinternn gen die Kanzlei
beamten fortan entweder neben den Bureaubegmken, ober

Grimm heiß durch die Adern trieb um den Namen der
Brunnecks vor dem durch meine Perſon ihm drohenden
Flecken zu bewahren

Der Fürſt zwang ſich zur Ruhe.
e haſt wirklich recht geraten, deshalb bin ich auch
hier.So Der Leutnant warf ſich aufs Sofa, ſtemmke
die Füße gegen den davorſtehenden Tiſch und blickte ſeinem

Schwager hergusfordernd ins Auge.e denn hören! Was bieteſt du für die Entfernung
meiner Perſon aus deiner fürſtlichen Nähe

Herbert zog finſter die Brauen zuſammen.

men Es handelt ſich um deine Zukunft!
„Bah! Um meine Zukunft

pfuſcht. Geſtehe doch nur ein, daß dir die Zukun
Leutnants von

verwandt geworden.

der Fürſt auf.
„Noch nicht

an, aber ſie
den.

„Jch bitte dich, dieſe ernſte Sache auch ernſt zu neh

ie iſt nun einmal ver
nft des

Waldheim vollſtändig gleichgültig ſein
würde, wenn er nicht zufällig der Familie der Brunnecks

ſonſt hätte ich dieſe Uniform nicht mehr
kann jede Stunde anhängig gemacht wer

„So iſt es Jhre Pflicht dem zuvorzukommen“, fiel

für ſich beſonders, jedoch nicht mehr neben den Unter
keamten genannt werden. Der Staatsſekretär des
Innern hat dieſem Wunſche durch die Anordnung ent
ſprochen, daß in amtlichen Veröffentlichungen über den
Perſonalbeſtand fortan die Kanzleibeamten für ſich
beſonders zu nennen ſind.

Ein Jerwürfnis) iſt e e den Konſervativen und dem Zentrum im Wahlkreiſe Breslau
and Neumarkt ausgebrochen. Bekanntlich unterſtützte bei
der Reichstagsſtichwahl im Januar dieſes Jahres das
Zentrum den konſervativen Grafen CarmerZieſer
witz und rettete ſo das Mandat für den Blockfreund. Die
Selbſtloſigkeit des Zentrums ſcheint man nun auf konſer
vativer Seite etwas zu hoch eingeſchätzt zu haben denn
in einer Zentrumsverſammkung zu Canth in Schleſien
pochte Graf Henckel v. Donnersmarck auf die
geleiſteten Dienſte und verlangte vollwertige Gegengabe in
Geſtalt eines der drei Land kagsmandate des Wahl
kreiſes, die bisher ſicherer konſervativer Beſitz waren
widrigenfalls würde bei der nächſten Reichstagswahl das
Zentrum Gewehr bei Fuß ſtehen und der Sozialdemokra
tie die Rolle des lachenden Dritten überlaſſen. Der
Schreck hat inſofern bei den Konſervativen ſchon gewirkt,
als ſie geneigt ſein ſollen, ein anderes Landtagsmandat,
nur nicht gerade das in BreslauLand, dem Zentrum zu
überlaſſen.

Volks wirtschaftliches.
Bauernlegen in Bayern. Die Fidei

kommißbildung macht leider auch in Bayern immer
weitere Fortſchritte. Zu umfangreichen Erwerbungen
von Bauernhöfen durch den Reichsrat v. Finck, den Baron
Büſſing-Orville, den Frhrn. v. Schenk und den Grafen
v. Arco- Valley kommt nun noch eine beträchtliche Erweite
rung des Familienfideikommiſſes des Reichsrats Grafen
Hans v. Toerring-Jettenbach, des Schwagers
des Thronfolgers Prinz Rupprecht. Wie aus der in Nr.
350 der „München-Augsburger Abendzeitung“ vom 1. De
zember im Jnſeratenteil veröffentlichten Ediktalladung
des Kgl. Oberlandesgerichts München hervorgeht, beabſich
tigt Graf Toerring ſeinem Familien fideikommi
Seefeld (Bez. Amt Starnberg) die Kleingkeit von
rund 228 Hekkar (genan 227,694 Hektar), beſtehend
aus 87 Parzellen in 14 Steuergemeinden der Amtsgerichts
bezirke Fürſtenfeld-Bruck und Starnberg ein zuverle iben, Der größte Teil der 227,7 Hektar beſteht aus
Wald doch befinden ſich darunter auch ein Wohnhaus mit

Skallung, Heuſtadel nebſt
dersberg und ein Wo

alſo n Be weg andere erhebfrch geſchmcden, wie aus der Zahl der Steuergemeinden hervor

c Deutſche Petroleum Aktiengeſellſchaft. In der am Donnerstag im Geſchäftshauſe der
Deutſchen Bank abgehaltenen Sitzung des Aufſichtsrats
wurde die Bilanz nebſt Geſchäftsbericht über das 9. Ge
ſchäftsjahr der Geſellſchaft vorgelegt und beſchloſſen, der
auf den 80. Jannar 1913 einzuberufenden ordentlichen
Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende
von 7 Progent (m Vorjahre 5 Prozent) auf das
Kapital von 20 Millionen Mark vorzuſchlagen. Das
günſtige Erträgnis rührt daher, daß die Beteiligungen
der Geſellſchaft durchweg höhere Dividenden abgeworfen
haben. Die Steaug Romang hat ihre Dividenden auf

„Ach ſo, das iſt des Pudels Kern. Der Schwager
möchte mich gern los werden. Anderes konnte ich ja n

von ſeiner fürſorglichen Liebe nicht erwarten. Wenn i
nun aber vorziehe, bei meiner Familie zu bleiben Oder
würde Fürſt Brunneck etwa den Bruder ſeiner Gema lin
von ſeiner Schwelle weiſen, wenn dieſer bei ihm Auf

nahme begehrte?“ e„Wenn dieſer Bruder nicht ſo viel Ehrgefühl beſißt,
ſeine Schmach wenigſtens vor der Welt zu verbergen,
ſein eigenes Verſchulden allein zu büßen, ſo beantworte
ich die Frage mit einem entſchiedenen Jal“ ſtieß Herbert
auflodernd hervor.

Jn Oskars Augen flackerte es wie Haß und Zorn auf.
Beide waren aufgeſprungen, Beide ſtanden ſich wie zum
Kampfe bereit, gegenüber.

„Aha, da haben wir es ja“, ſchrie Oskar jetzt in aus
brechender Wut. „Abſchieben will man mich in einem
anderen Weltteil irgend wo verkommen laſſen! Aber
daraus wird nichts, das gib auf mein fürſtlicher Herr
Schwager! Nun erſt recht werde ich den Spruch des
Ehrengerichts hier abwarten. Und wenn ich ſelbſt dem
Offizierſtande Valet ſagen müßte, ich bleibe doch immer
noch der dereinſtige Erbe von en und aus dieſem
Grunde kann ich abwarten, ob Fürſt Brunneck wirklich
das Herz haben wird, die Drohung, die er vorhin aus
geſtoßen, wirklich wahr zu machen.

„Jch bitte Sie“, ſuchte Richard Ebert jetzt zu ver
mitteln, „bedenken Sie, was Sie ſprechen. Bedenken Sie
Jhre armen Eltern, wenn der Spruch des Ehrengerichts
e ſchlimmer ausfallen ſollte, als Sie jetzt glau

en.
Eben weil ich an meine Eltern, vor allem an meine

en denke, bin ich entſchloſſen, Europa nicht zu ver
aſſen.

„Und Jhr Vater Es iſt die Ehre auch ſeines Na
mens, um vie es ſich hier handelt

„Ehre des Namens Worte, mein Herr Doktor, nichts
als Worte. Bin ich erſt Beſitzer von Friedberg und habe
die nötigen Mittel, meinen Beſitz zu behaupten und
darauf hoffe ich dann habe ich auch meine Ehre wieder.
Denn Heutzutage ſind Geld und Ehre eins Selbſt der
ſtolze Fürſt Brunneck“ er ſah mit ſpöttiſchem Ausdruck
nach Herbert hin, der in nervöſer Aufregung ſeinen Hut
ergriffen hatte und dem Ausgang zuſtrebke auch Fürſt
Brunneck ſage ich, müßte kläglich von ſeinem Pferde her

daß Sie auszuwandern beabſichtigen.“Du biſt wohl gekommen redete er Herbert in einem
ſpöttiſchen Tone an, der dieſem das Blut vor innerem Jetzt lachte Oskar hell auf.

Richard ihm beſtimmt ins Wort, „mit der Bemerkung,
abſteigen, wenn er nicht der Exbe großer Herxſchaften
wäre, ſondern nur ſeinen fürſtlichen Titel hätte.

(Fortſetzung folgt.



9 Prozent erhöht, die europäiſche Pekroleumunion hat
nach zwei dividendenloſen Jahren 10 Prozent Gewinn
n Auch für das laufende Jahr ſind bei beiden Unternehmungen günſtige Ergebniſſe zu erwarten.

Provinz und Amgegend.
f Halkle, 21. Dez Der Streik der Mediziner

an der hieſigen Unſverſität iſt beigelegt. Die Fakultät
hat geſtern der Studentenſchaft die o ffizielle Er
klärung zugehen laſſen, daß ausländiſche Studenten
ohne Nachweis des beſtandenen Plyſtums in Zukunft
nicht meht zum Praktizieren in den Kliniken zugelaſſen
werden ſollen. Den noch ohne dieſen Nachweis zugelaſſenen
Ausländern ſoll aus Billigkeitsrückſichten geſtattet werder,
ihre Studien zu Ende zu führen.

Zeitz, 21. Dez. Die Stadtverordneten be
ſchloſſen in ihrer letzten Sitzung, aus Anlaß des nächſt
jährigen Regierungs jubiläums des Kaiſers die Errichtung
einer Stiftung zu wohltätigen Zwecken in Höhe von
35000 Mk.; außerdem will ſich die Stadt an der
Huldigungsadreſſe des Deutſchen Städtetages an den
Kaiſer beteiligen. Die Abrechnung der Kaämmerei
kaſſe für 1911/12 ergibt einen reinen Betriebsgewinn
von 106730 Mk. Die Polizei ſoll um einen Wacht
meiſter, zwei Sergeanten und einen Nachtſchutzmann
vermehrt werden. Der Antrag der ſtädtiſchen Lehrer,
ihnen eine Orts zu lage zu gewähren, wurde abgelehnt.
Das Schulgeld für das Ly zeum wurde auf 80 Mk. für
die Unterſtufe, auf 130 Mk. für die Mittel und Ober
ſtufe feſtgeſetzt, wozu für auswärtige Schülerinnen ein
Zuſchlag von 30 Mk. tritt. Der Wert des Baugrund
ſtücks für das Lyzeum wurde auf 29200 Mk. feſtgeſetzt.
Vom Magiſtratstiſche wurde mitgeteilt, daß voraus
ſichtlich die Anerkennung der Schule als Lyztum zum
Schluſſe dieſes Schuljahres erfolgen werde. Zur Er
weiterung des Hoſpitals St. Crucis wurde eine
Anleihe von 60 000 Mk. beſchloſſen, die von der Schaede
ſtiſtung zu verzinſen und zu tilgen iſt. Für die Er
weiterung des Elektrizitätswerkes ſoll eine Anleihe
von 200 000 Mk. aufgenommen werden, von dem Bezaee
der Elektrizität von der UNberlandzentrale Zeitz Weißenfels
wurde abgeſehen Ein Antrag des Magiſtrats, in Aus
führung der R. V. O. eine neue allgemeine Ortskranken
kaſſe zu gründen, wurde abgelehnt, jedoch der Magiſtrat

t. mit
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Ankauf des alten
wurde abgelehnt.

Deſſſau, 21. Dez. Während die meiſten anhaltiſchen
Städte ſeit Jahren in der Einwohnerzahl ſtillſtehen,
iſt die Bevbikerungsziffer der Haupt und Reſidenzſtadt
im ſteten Wachſen begriffen. Die Zunahme be
trägt in dem jeht zu Ende gehenden Jahre 1912 rund
700 Perſonen. Eir ſchließlich dieſer Ziffer zählt Deſſau
jetzt 58041 Bewohner. Bei der Weihnachts
feier in einem hieſigen Töchterpenſtonat fingen die
Kleider eines 12 jährigen Mädchens, das bei
einerWeihnachtsaufführung in einem Koſtüm als „Winter“
auftrat, am Weinachtsbaume Feuer. Das Mädchen
erlitt trotz der ſoſortiger Hilfe ſchwere Brandwunden.
Auch eine Frau zog ſich beim Löſchen Verletzur gen zu.

f Aus Thüringen, 21. Dez. Jn Oberhof in
Thüringen iſt nach dem Tauwetter der letzten Tage Mitt
woch heftiger Schneefall eingetreten. Die Sport
bahn auf der herzoglichen Golfwieſe hat 20 Zentimeter
Neuſchnee, die Temperatur beträgt drei Grad Kälte.

f Jenga, 21. Dez. Das Ortsſtatut von Jena, das
die Eingemein dung von Lichtenhain und Ziegenhain
zum 1. Januar 1913 beſchließt, hat die Genehmigung des
Großherzogs gefunden.

Chemnitz, 20. Dez. Auf der Station Waldheim
wurde in einem aus Oſtpreußen kommenden Viehtrans
portwagen der Gutsbeſitzer Berger aus Langenleubach
ermordet aufgefunden. Man nahm zunächſt Selbſt
mord an, doch ſcheint Berger einem Verbrechen zum
Opfer gefallen zu ſeir. Wie ein Angehöriger des Er
mordeten ausſagte fehlen von der Barſumme etwa 1000
Mark. Man vermutet, daß der Knecht, der ſeit geſtern
verſchwunden iſt, der Täter iſt. Der Knecht iſt ein alter
Zuchthäusler, der erſt vor kurzer Zeit aus dem Chem
nitzer Juchthauſe entlaſſen wurde und direkt in die Dienſte

Bergers trat. Der Mord wuß zwiſchen Döbeln und
Waldh im begangen worden ſein, da die Leichenſtarre bei
der Auffindung des Toten noch nicht eingetreten war.

age in Verbindurg zu treten. Der
Logengrundſtücks ſur 36 000 Mark

Merseburg und Amgegend.
21. Dezember

G. Weihnachtswanderungen, Rellſtab, der
einſt ſo gefeierte Berliner Journaliſt hat vor achtzig
her n der Voſſiſchen geitung unter obigem Titel

rtikel veröffentlicht die in geiſtreicher Weiſe von all
dem Schönen planderten, das in den großen Berliner
Geſchäſten zu Weihnachten aufgeſtapelt war. Wie
kleinſtädtiſch muten uns heutigen Tages dieſe Betrach
tungen an! Was damals Staunen und Bewunderun
erweckte, das iſt uns jeßt ſo alltäglich geworden, da
wir kaum noch einen Blick dafür haben. Ja, die Welt
iſt fortgeſchritten. Ob ſie dabei auch vorwärtsgekommen
iſt, das iſt freilich eine andere Frage. Auch wir haben
in dieſen Tagen Weihnachtswanderungen gemacht und
machen noch immer welche, und freuen uns des ſchönen
und nützlichen, das die nimmermüde Induſtrie auf un
ſern Weihnachtstiſch legen will. Viel brauchbares und

dem Krankenkaſſenverband zwecks Er

begehrenswertes haben wir geſehen, und hätten es gern
zu unſerem Eigentum gemacht, wenn nicht die Geld
knappheit ſo groß wäre. Aber trotzdem nie ſo viel Ebbe
im Geldbeutel iſt, wie in dieſer Zeit, könnten wir doch
noch eine andere Weihnachtswanderung machen, die
uns zwar nicht führt in glänzend erleuchtete Straßen,
in luxuriöſe Geſchäfte, die uns aber ſicherlich reicher
und Hlücklicher macht, als alle Schäte der Welt es
können. Du reicher, du geſunder, du glücklicher, wan
dere in die Hütten der Armut, in den Wirkel, da das
Unglück wohnt, zu den Betten, wo die Krankheit ſeufzen
macht. Bringe Licht, Freude, Liebe, Troſt mit dir, und
dein Kommen wird Dank ernten, und heiße Segens
wünſche wirſt du mit dir nehmen. Heut aber beginnt
ſchon eine andere Wanderung, eine wahre Völker
wanderung, die freilich nicht wie jene hiſtoriſche Brand
und Krieg mit ſich bringt, die aber ihr doch ein wenig
gleicht, denn ſie iſt auch ein Berttegttg. von dem die
glücklichen Sieger reiche Schätze zurückbringen. Heute
wimmelts guf allen Eiſenbahnen. Jeder Zug bringt
frohe Feſtgäſte, die ſich das ganze Jahr auf Weihnachten
gefeent haben. Die Schulen ſind meiſt geſchloſſen.
Kaum nimmt man ſich die Zeit, die Bücher hinzuwerfen.
Der kleine Koffer iſt längſt gepackt Vergeſſen ſind auch
nicht die kleinen Gaben, die für Eltern und Geſchwiſter
vom Taſchengelde abgeſpart ſind, oder der eignen
Kunſt fertigkeit ihr Daſein verdanken. Und nun gehts
im Sturmſchrittk zum Babnhof, um noch den nächſten
Zug ur die Weihnachtswanderung zu erreichen. Ja,
n dem Worte „nach Hauſe liegt doch ein eigner

ang,Sonntag vor Weihnachten Wie es jetzt
in allen Kinderherzen vpocht, in der kindlichen Phantaſie
rumort! Noch dreimal ſchlafen, vergegenwärtigen ſich
die kleinen Mathematiker in Ermängelung anderer
Verſtändigungsmittel. Geheimnievolle Pakete ſind
ins Haus gewandert und, wenn ſie zufällig entdeckt
wurden, init Kennermiene auf ihren etwaigen Jnhalt
geprüſt und mit den Anſprüchen und Wünſchen ver
glichen worden. Doch das weiß ja ſelbſt, wer einmal
Kind geweſen iſt. Im Geſchäftsleben hat der Weih
nachtsmann ſeine Beſtellungen nicht ſo reichlich gemacht
wie ſonſt. Ein Geſchaäſtszweig klagt, der andere iſt zu
frieden. Ubermäßig iſt keiner in Anſpruch genommen
worden. Eine natürliche Erſcheinung iſt es, daß die
Geſchenke ſich mehr auf nützliche Gegenſtände richten.
Ramentlich der praktiſche Sinn kluger Hauefrauen
weiß der wirtſchaftlichen Bedrängnis zu begegnen in
dem er das Angenehme mit dem Nützlichen verbindet
und ſchenkt, was man braucht. Eins ſcheint auszu
bleiben. Der Schnee. J der vergangenen Nacht
ſtellte ſich zwar der erſte Froſt ein, aber die
eigentliche Weihnachtsſzenerie fehlt bisher. Nun,
was nicht iſt. kann mmer noch werden.

an iſt wenigſtens etwas winterlich ge
wird hoffentlich atch am worg enen Sonnkac
r vollen Geltung komurent v e er allen Geſchäfts
enten das werden als was en bezeichnet wird.
Eine außerordentliche Sißung der Stadt

verordneten Verſammlun giſt auf nächſten Mon
tag m Kreishauſe anberaumt worden. Auf der Tages
oronurg ſteht als wichtigſter Punkt die Bereitſtellung
von 6000 Mark zur Vollendung der Wiederher
ſtellungsarbeiten im Petrikloſter und Uberloſſung von
Räumen in demſelben an den Verein für Heimatkunde.
Danach ſcheint ſich die Tatſache zu beſtätiger, daß die für
dieſen Zweck geſtifteten Mittel von 30000 Mark bereits
röllig aufgebraucht und zur Vollendung ſtädtiſche Mittel
erforderlich ſind. Ja der Sitzung wird hoffentlich u. a.
arch darüber Aufſchluß gegeben werden, wie man es
eigentlich fertig gebracht hat, 30 000 Mk zu verbre uchen,
ohne zu einem greifbaren Reſultat gekommen Zu ſein.
Es dürſte dies immerhin ſehr intereſſant ſein, denn mit
einer ſolchen Summe läßt ſich doch bei einiger Berech
nung ſchon etwas ausführen und man muß wirklich
ſtaunen, wenn man die unfertigen Raume ſieht, wo
nahezu zwei Drittel der Summe hineingebaut worden
ſind. Weiter ſol in der Sitzung über die Verwendung
der alten Gasanſtalt und über ein Angebot der Landes
verſicherunge Anſtalt bezüglich Bewilligung einer Anleihe
von 300000 Mk. Beſchluß gefaßt werden. Wie üblich
er cheint kurz vor Quartaleſchluß auch die Vorlage betr.
Verlängerur g des Mietevertrages mit dem Inhaber des
Abdick reigrundſtückes, ein Zeichen, daß dieſe leidige An
gelegenheit in mer noch nicht ihre Erledigung gefunden
hat. Ja, manche Mäühlen mahlen wirklich ſehr langſam

Das Wetter. Das Sturm- und Regenwetter,
das die vorige Woche beſchloß, ſetzte ſich auch zu Beginn
der jetzt abgelaufenen Woche noch fort. Später nahmen
die Winde und Regenfälle zwar ab, koch die Witterung
blieb im Norden des Landes die ganze Woche hindurch
noch ſehr mild; nur im Süden trat während der letzten
Tage wieder leichter Froſt ein. Das Tiefdruckgebiet hatte
am Freitag früh noch einen niedrigſten Druck von 730
Millimetern; er erſtreckte ſich vom Nordmeer bis zur
Oſtſee und befand ſich in Abwanderung nach Norden.
Vom Alpengebiete aus hatte ſich hoher Druck über Mittel
europa ausgebreitet, der ſich auch in der Richtung nach
den Britiſchen Inſeln vorſch b. Das Meximum von
774 Millimeter Höhe befand ſich über Siebenbürgen, in
Deutſchland überſtieg der Luftdruck am Freitag überall
die normalen Werte im Süden war heiteres und ruhiges
Froſtwetter eingetreten, wogegen es im Norden voch vor
wiegend trüb war. Die Temperaturen ſtiegen in Nord
dentſchland tagsüber vielfach auf 6 bis 8 Grad Wärme
empor. Es kann jetzt mit vorübergehendem leichten Froſt
gerechnet werden dann dürften reue Wirbel ſchnell
wieder mildes Regenwetter oder Schnee brirgen.

Mit dem Umbau des alten Rathauſes,
der bekanntlich am 2 Januar beginnen ſollte, ſcheint es
vorerſt noch nichts zu werden. Der Wirt des Ratskellers

macht nämlich bekannt, daß der Betrieb der Reſtauration
weiter geführt wird. Die Verzögerung dürfte darauf
zurückzuführen ſein, daß erſt die Petrikapelle auf dem
Kloſter fertiggeſtellt werden muß, damit dort das Muſeum
des Heimatkunde Vereins untergebracht werden kann.

Das Winterfeſt unſeres Domghm
naſinms in den Räumen des „Tivoli“ hatte wieder
viele Freunde und Gönner unſerer alten Domſchule, noch
mehr aber junge Freundinnen des Tanzes herbeigelockt,
ſo daß der große Saal ſehr gut beſetzt war. Auch von
ken zum Feſte eingeladenen Spitzen der Behörden waren
einige erſchienen. Der Direktor Herr Profeſſor Dr.
Ziehen begrüßte die Gäſte und wies in launigen Worten
auf das Intereſſe hin, das gerade in den letzten Tagen
dem Domgymnaſtum entgegengebracht werde, ſo daß es,
in der Tagespreſſe vielfach beſprochen, ſogar von einer
früheren höheren Tochter“ angedichtet ſei. Jn der
Hoffnung, daß der Abend, di ſſen Löwenanteil ja der
Jugend zufolle, den Schülern Gelegenheit biete, Ehre
einzulegen, und die Beziehungen zwiſchen Merſeburg und
dem alten Eymnaſium inniger geſtalten helfe, eröffnete
er das Feſt. Der erſte Teil brachte die Aufführung des
hiſtoriſchen Luſtſpiels „Schach dem König von
Schaufert, das, bedeutend geklirzt, die Aufmerkſamkeit der
Zuſchauer von A6 Uhr bis 48 Uhr in Anſpruch nahm
Das geiſtvolle Stück, das in Merſeburg wohl kaum zur
Aufführung gekommen ſein dürfte, wurde flott geſpielt
und die Schüler taten, was in ihren Kräften ſtand, um
ihre Gäſte angenehm zu ur terhalten. Beſonders gut
waren vor allen der König Jakob, Lord Hay und Harriet;
doch auch Lord Rich, CEalvert, Thomſon, der Narr, Dr.
Jrving und Jſabella waren nicht übel. Der Herzog
Lennox, Graf Montgomery, der erſte Konſtabler und die
anderen kleineren Rollen waren entſprechend beſetzt, und
die Diebe erregten große Heiterkeit, faſt mehr aber noch,
zum Teil unfreiw llig, die Damenrollen, die alle von
Schülern geſpielt win den. In den Pauſen konzertierte
ein Teil unſerer St dtkapelle. Der ſich daran an
ſchließende Ball dauerte bis Uhr.

Die Land wirtſchaftliche Winter ſchule
beging et abend im kleinen Saale des Tivolt ihre
diesjährige Weihnachtsfeier. Der Direktor des
Jnſtituts, Herr Dr. Orphal, war leider durch Krank
heit am Erſcheinen verhindert. An Liner Stelle er
öffnete Herr Hr. Thienemann die Je

trautene Schüler im Geiſte nach Bethlebem und Ron und
ſiegerte den Zuſtand dieſer Stätten zur Zeit Chriſti.
In humorvollen Worten gab Herr Oberroßarzt Gen
ſert ein Erlebnis aus dem Kriege 1870/71, an dem er
als Veterinär teilgenommen hat, zum beſten. Dann
fand die Verloſung der auf dem Weihnachtstiſche aus
gebreiteten Gegenſtände ſtatt, deren Zahl durch Ge
ſchenke von den Lehrern vergrößert war. Für jeden
gab's da eine freudige Uberraſchung, die „Kommiſſton“
hatte ihres verantwortungsreichen Amtes zur Zufrie-
denheit aller gewaltet. Es wurde viel geſungen. und
unermüdlich begleitete Herr Lehrer Knabe die Lieder
auf dem Klavier. Ganz nett gelangen die von zwei
Schülern geſungenen Weihnachtslieder, wie auch die
von einem anderen Zögling vorgetragenen Klavier
fücke. Zur Hebung der Fidelitas trugen außer einigen
humorvollen Liedern einige hübſch wiedergegebene
Gedichte in Rudolſtädter Mundart bei. Die Feier
nahm einen gemütlichen und harmoniſchen Verlauf

Gungdenbezüge ſtenerfrei. Nach einem
neuen Erlaß des Finanzminiſters, der bereits den Vor
ſitzenden der Einkommenſteuerberuſungskommiſſionen
gegangen ſſt, ſind die den Hinterbliebenen von Staats

e zuſtehenden Gnadenbezüge einkommenſteuer
rei. Die Weihnachtsaufführung der Gabler-

ſchen Knaben-Exerzierſchulein Halle a. S. findet
am 2. Feiertag, nachmittags von 4—6 Uhr. im großen
Saale des Wintergartens in Halle ſtatt Alle Freunde
nud Gönner werden hierzu eingeladen. (S. Jnſergat.)

Fußballſport. Am Sonntag fährt die 1.
Mannſchaft des Turnvereins Rot bſtein“ nach Naum-
hurg, um das Gauſpiel gegen die Mannſchaft des
Naumburger Turnvereins „Frieſen auszutragen.

Wohin gehen wir am Sonntag Bor-ſtellungen mit beſonders reichhaltige Programm
finden fortwährend im Chinophontheater Gr.
Ritterſtraße) ſtatt. Großes Extrakonzert iſt im
Tivoli Famitlien-Varitee iſt im Schützenhaus.
S gnügen halten ab der Geſellſchaſtsverein
„Philharmonie im Neuen Schützenhaus, er
Thegterverein Neu Amici tig im Caſino, der Ge
ſangverein „Jris“ in der Funkenburg. Aus lüge
unternehmen der Radfahrerverein Alemanige nach
Meuſchau (Schmidts Gaſthaus) und der Geſellſchafts
verein „Wilde Bande ebendorthin (Kaffeehaus).
S Näheres im Jnſeratenteil.

Ein Eingeſandt,
das allgemein verbreitet zu werden verdient, veröffentlicht
das Naumburger Kreisblatt:

„Handeln und bieten macht Kaufleute“, ſa
Sprichwort, aber wenn man ſehen und hören mu
manche Herrſchaften handeln und was
muß man ſagen Solche unmenſchliche Preisdrückerei
nimmt dem Handelsmanne geradezu jede Geſchäfts
freudigkeit und verbittert ihm jedes Wort, jede Luſt,
die doch auch mit zum Geſchäft gehört und nötig iſt.
Die Herrſchaften dürfen doch überzeugt ſein, daß der
Verkäufer ihnen, ſchon der Konkurrenz wegen, ſoweit
entgegenkommt wie er irgend kann, aber was er ſich da
manchmal für Preiſe bieten laſſen muß, das kann ja
auch den Vernünftigſten und Beſonnenſten zu Antworten
reizen, über deren Grobheit dann geklagt wird, und doch
ſind ſolche Schandgebote geradezu eine Beleidigung,
denn aus ihnen klingt doch der Verdacht heraus der
Verkäufer wolle den Käufer durch übertriebene
derung übers Ohr hauen! Alſo verehrte Herrſchaften,ergehen Sie nicht. zu obigem Sprichworte gehört poch
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heblich gefakken und der lus

„Leben und leben laſſen
Weihnachten ſoll man „chriſtlich handeln.ein anderes Gerade zu
s Leung, 20. Dez. Anſtelle des am 1. Oktober aus

ſeinem Amte geſchiedenen Paſtors Riep, der von dieſem
Zeitpunkte ab in Halle wohnt, wird Paſtor Schumann
aus Blöſien hierher verſetzt werden.

g Keuſchberg, 21. Dez. Demnächſt wird der
Landtagsabgeordnete Delius aus Halle im Liberag-
ken Verein Goddula-Veſta einen Vortrag hal
len und zu ſeiner perſönlichen Uberzeugung von den hie
gen Friedhoſszuſtänden Kenntnis nehmen, um für die
Anfrage an die Herren zuſtändigen Miniſter im preußi
r Landtage wohl unterrichtet zu ſein. Das Errichten
er VBordkante längs der Leipziger Straße vor den Häu

n die durch die ſeinerzeitige Hochlegung der Provinzial
andſtraße tiefer als dieſe Straße liegen, nimmt ſeinen

Fortgang und wird bald beendigt ſein. Daß durch dieſe
Bordmauer das Straßenbild verſchönert worden ſei, wird
niemand behaupten können und wollen. Zum Teil bildet
dieſe Mauer ein Den en en und eine Erſchwerun
des Zutritts zu den betreffenden Häuſern. Die dur
Zuſchüttung der Seitengräben in der Leipziger Straße er
Zielte Verbreiterung des Jußweges, namentlich auf der
eigentlichen Gehſeite, iſt zu begrüßen. Freilich wird da
durch auch die Fläche vergrößert, die als Weg benutzt
wird, alſo zu unterhalten iſt. Die auf die Dauer billigere
Pflaſterung auch des Fußweges iſt auch hier ins Auge
zu faſſen. Man fange aber ja nicht erſt wieder damit an,
wenn Kurzeit iſt
Dürrenberg 21 Des Wie verlautet, beabſichtigt die elektriſche Uberlandzentrale Weißenfels geiß unſer

Gaswerk anzukaufen. Daß unſer Gaswerk die
ſer überlandzentrale, die jg auch den Kreis Merſeburg
mit elektriſchen Licht verſehen will, unbequem iſt, kann
man ſich ſchon denken, doch iſt ein derartiger Schritt von
unſeren maßgebenden Perſonen ſehr zu überlegen. Hier
dürften auch die angeſchloſſenen Hausbeſitzer ein Wort
mitzureden haben, denn bei dem hohen Gaspreis von 22
Pfg. der Kubikmeter hat ſich bis jetzt das ehe
der Hausanſchlüſſe, ſowie des gewerblichen Betriebes
(Gasmotor uſw.) noch nicht verzinſt. Denn das die ge
nannte Hentrale das Werk der elektriſchen Energie nutz
bar machen wird, iſt doch ſicher Wir wollen den heute
eder morgen ſtattfindenden Verhandlungen nicht vor
greifen, aber jedenfalls heißt es hier vorſichtig zu Werke
r und die Vorteile unſerer beiden Gemeinden kräftig

wahren. D. Ztg.8 Dürrenberg, Dez. Bei der am Mittwoch
ſtattgeſundenen Treibſagd des Dürrenberger Jagd
vereins in den hieſigen Fluren wurden von 50 Schützen
705 Haſen und drei Kaninchen erlegt. Das ganze Er
ebnis übernahm die Wildhandſung von M. Sörſterhier zum Preiſe von 460 Mk. pro Haſe. n

S Burgliebengu, 21. Dez. Infolge der häufigen
Niederſchläge in letzter Zeit war die Elſter rapid ge
iegen, ſodaß oberhalb bereits Ausuferungen ſtattge

n die Ufer zurückge
treten, ſodaß eine eigentliche Über flutkung nicht eintrat.

o. Höllnitz, 20. Dez. Ein gemeiner Schurken
ſtre ich war hier am Montag abend geplant geweſen.
Abgeſehen war er auf den Auko Omntbus des Herrn
Schröter Ammendor, der gußer Poſtfachen auch Perſonen

befördert. Am fraglichen Abend ſollte das Kraſtfahrzeug
die Mitglieder eines Lochauer Vereins nebſt deren Frauen
nach Halle fahren zum Theater. Jn der Nähe der hieſigen
neuen Schule war quer über den Fahrdamm von einem
Fußſteig zum andern eine mehr als handtuchbreite Schicht
ſauter Glasſcherben, von zerbrochenen Bie flaſchen her
rührend, aufgeſchüttet worden. Noch in letzter Minute
war das frevelhafte Hindernis von Paſſanten entdeckt
worden, ſo daß der Auto Omnibusſührer noch rechtzeitig
in Kenntnis geſetzt, einen anderen Weg einſchlagen konnte
Uber den Frevler fehlt Näheres.

g. Aus dem Elſtertale, 21. Dez. Als Zet der
Herbflbeſte lung rechnet man in der Regel 14 Tage
vor und 14 Tage noch Michaelis doch ſind die Witke
rungsverhältniſſe allein hierfür maßgebend. Die Ernte
arbeiten wurden aber gerade in dieſem Jahre wegen der
Regenperiode ungemein verzögert, ſodaß dies auch mit
den Beſtellungsarbeiten geſchah Ende Oktober und im
November wurde daher noch Samen dem Schoße der
Mutter Erde anvertraut; als letzte Beſtellung dürfte aber
die in vergangener und dieſer Woche erfolgte Ausſaat
von Weizen auf eir em größeren Gute hier gelten. Wern
nun vielfach die Meinung Platz greift, däß von einer
derartigen Ausſagat auf eine Ernte nicht zu rechnen ſei,
ſo lehrt doch die ſchon gemachte Ecfahrung, daß bei gleich
ſpäter Beſtellung der Samen erſt unter dem Schnee ver
im Frühjahr auſging und die Ernten nichts zu wünſchen
übrig ließen. Allein zu befürchten iſt, daß, wenn der
Samen ſetzt noch zum Keimprozeß kowmt, ein ſtärkerer
Froſt, durch den der Keim erfriert, die Ernte illuſoriſch
machen kann und daß daher das Frübjahr eine Neu
beſtellung erfordert.

Mücheln und Umgebung.
21. Dezember.

V. Mücheln, 18. Dez. Am Heutigen Tage nach
mittag 4 Uhr, hielt der Lehrer verein Mücheln
und Umgegend ſeine erſte Sitzung im neuen Ge
ſchäftsjahre im Vereinslokal Hotel Deutſcher Hof in
Mücheln ab, wozu ſich die Mitglieder recht zahlreich
eingefunden hatten. Der Vorſitzende Lehrer Sch midt
Schmirmg, begrüßte in herzlichen Worten die Verſam
melten, insbeſondere den als Gaſt anweſenden Lehrer
Steinbeck- Niedereichſtädt, welcher als Mitglied des
Vereins aufgenommen wurde. Nachdem er dann noch
in kurzen Worten auf das bevorſtehende Weihnachtsfeſt
und auf die ſchon ſetzt ſich überall zeigende und ſich be
merkbar machende Weihnachtsfreude und Weihnachts
ſtimmung bingewieſen hatte, verlas ſelbiger hierauf
einige Artikel der Preſſe, die für die Lehrerſchaft von

Bedeutung und Intereſſe waren und die einer kurzen
Erwähnung ſich wert zeigten. Dann folgte die Ver
teilung der beiden Flugſchriften: 1. Die Petition des
Preußiſchen und des „Neuen Preußiſchen Lehrer
Verein in der Ortszulagenfrage und 2 „Stellung
nahme zu den Entgeenungen auf unſer Ortszulagen
Flugblatt“. Hierauf machte der Vorſitzende der Ver
ſammlung noch die Mitteilung, daß die nächſte Bezirks
Lehrer verſammlung der Bezirksvereinigung Merſeburg
in den Oſterferien am Mittwoch und Donnerstag den
26. und 27, März 1913 in Delitzſch ſtattftn den ſoll. Die
geſchäftlichen Angelegenheiten waren hiermit erledigt
und es ſolgte nun der Vortrag des Lehrers Gatſche
Wenden über „Hindhedes Ernährungsſyſtem“. Hindhede
iſt Arzt und lebt in Kopenhagen. Bei ſeinem Ernäh-
rungsſyſtem, bei welchem er ſich auf ſtattgefundene und
von ihm vorgenommene Verſuche ſützt. befolat er ganz
kurz geſagt den Grundſatz dem menſchlichen Körper nur
die unbedingt notwendige Menge von Giweißſtoffen zu
zuſführen, alſo ſo wenig Fleiſch wie möglich. Er ſtellt
ſich hiermit ganz in Gegenſatz zu unſerem heutigen Er
nährungsſyſtem, bei welchem ja Fleiſch unter ünſeren
Nahrungsmitteln die erſte Stelle mit einnimmt, da es
ja bekanntlich viel Eiweißſtoffe entbält. Die Haupt
nahrunge mittel bei dem Grnährungsſyſtem nach
Hindhede bilden Hartoffeln, Gemüſe und Obſt.
Hindhede will eben durch ſein Syſtem der Ernährung
dartun und beweiſen, daß der Menſch auch leben und
beſtehen kann, wenn er bedeutend weniger Fleiſchſpeiſen
als bisher ſeinem Körper zuführt. NAher auf Einzel
heiten noch einzugehen, würde zu weit führen und es
mag daher dieſes genügen. Erwähnt aber ſei noch, daß
Hindhede mit ſeinem Ernährungs ſyſtem in Dänemark
bereits viele Anhänger gefunden hat. Die intereſſanten
und lehrreichen Ausführungen des Vorkragenden
wurden von den Anweſenden mit großem Intereſſe
und Spannung entgegen genommen. Eine rege und
gusgiebige Beſprechung ſchloß ſich dem Vortrage an.
Nachdem hierauf noch einiges in Sachen des Peſtalosszi
Vereins erledigt war, wurde gegen 6 Uhr abends die
Verſammlung vom Vorſitzenden mit den üblichen
Dankesworten und herzlichen Weihnachtswünſchen ge
ſchloſſen. Die nächſte Lehrervereinsverſammlung wird
am Mittwoch den 22. Januar wiederum in Mücheln im
Vereinslokale abgehalten werden. Auf derſelben wird
Lehrer Brechling- St. Micheln ſeinen verſprochenen
Vortrag halten.

V. Oechliß, 18. Dez. Am heutigen Tage wurde
von der hieſtgen Jagd geſellſchaft eine kleinere Treib
fagd veranſtaltet. Es wurden Hierbei 59 Haſen und
1 Kaninchen zur Strecke gebracht.
werden hier die Maſten geſetzt und eingerichtet um eine
Leiſtung für elektriſche Kraft von der Grube Sliſabeth
et Stöbnitz nach dem Kaliwerke Orlas bei Nebra her
zuſtellen. Am Ende dieſes Jahres wird die Leitung
fertig ſein.
S Querfurt, 20. Den a einen Unterhaltungs

Abend eranaltet pen gen Jugend w
gefunden. Die F
Anſprache eröffnet warde, gliederte ſich in eine Weih
nachtsfeier ur d in eine vaterländiſche Feier und beſtand
aus Deklamattonen, Vorträgen und Theateraufführungen.
Die Lehrergeſangsabteilung verſchönte den Abend durch
mehrere Geſangsvorträge. Der reiche Beffall, der den
Milwirkenden entgegengebracht wurde, ſowie die große
Beteiligung und die G befreudigkeit der Bürgerſchaft
zeugten von dem Jntereſſe, des dieſe an der Jugend
wehr hat.

S. Laucha, 20. Dez. Bei der Stadtverord
neten ſtich wahl erſchienen von 306 Wählern 59 und
wählten mit 44 Stimmen den Landwirt Karl Friedrich
zum Stadtverordneten zur Verſtärkung der 3 Abteilung
Sein Gegner der Land wirt Rauſchenbach, erhielt nur 15
Stimmen. Bei der 1. Wahl hatte Friedrich 21 und
Rauſchenbach 32 Stimmen erhalten.

roperte

Aus vergangener Zeit kür unsere Seit
Am 22. Dezember 1812 erſchien der ruſſiſche Kaiſe r

Alexander in Wilna Damit begännen ſich die
Ereigniſſe vorzubereiten, in denen Rußland in den folgen
den Jahren eine ſo große Rolle ſpielte, zunächſt zum
Nutzen, ſpäter ſehr zum Schaden Deutſchlands und deſſen
freiheitlicher Enkwickelung. Jn Wilna konnte der Zar
überſchauen, in welcher Weiſe ſeine Truppen bei den
Kämpfen mit den Franzoſen weggekommen waren. Es
ſtellte ſich da heraus, daß auch das ruſſiſche Heer außer
ordentlich gelitkten und Verluſte gehabt hatte, wie man ſie
kaum erwarten konnte. So hatte General Kutuſow von
de 000 kaum noch 18 000 Mann übrig. Es ſteht feſt,

daß die Ruſſen mehr als die Hälfte ihrer Soldaten ein
gebüßt hatten; ein furchtbares Ergebnis, wie es kaum ein
anderer Feldzug aufwies.

Wetter warte
V. W. am 22. Dez. Zeitweiſe heiter vielfach wolkig

oder neblig, keine oder nur geringe Niederſchläge, früh
Temp. um Rull, Tag ziemlich mild. 23. Des: Wechſelnd
bewölkt, teilweiſe heiter, ziemlich mild, ſtrichweiſe ge
ringe Niederſchläge.

Vermischtes,
(Altmärkiſche Tannen für die kaiſerliche Weihnachtstafel) Die Tannen für die lai

ſerliche Weihna tstafel wird in dieſem Jahre die Alt
mark liefern. ährend in früheren Jahren zur Weih
nachtszeit ſtets Romintener Tannen im Neuen Palais zu
Potsdam verwendet und oft ſchon vorher vom Kaiſer ge
legentlich ſeiner Jagdbeſuche in Rominten ausgeſucht
wurden, beſtimmte der Kaiſer vor einigen Jahren, daß
die Weihnachtstannen aus dem Wildpark bei Potsdam
zu enknehmen ſeien. Da die Wildparker Tannenbeſtände
aber durch die Dürre des vorjährigen Sommers ſehr ge
litten hatten, wurden zum letzten Weihnachtsfeſte die Tan
nen aus dem Harz bezogen. Jn dieſem Jahre nun beauf
tragte das kaiſerliche e e die Verwaltung
des l Arnimſchen Gutes Schlagenthin in der Alt
mark mit der Lieferung der Weihnachtsbäume. Von den

Gegenwärtig

gen Amt ſtatt.

eier, die vom Leutnant Kraß durch eine

kilene die Türken ans ihren vorgeſ

20 Rottannen, die inzwiſchen im Neuen Palais eintrafen,
ſind 16 für die ſpegielle Weihnachtstafel des Kaiſerpaares
beſtimmt und zwar zwei für das Kaiſerpaar, neun für die
Kaiſerſöhne und deren Gemahlinnen, eine für die Prin
zeſſin Viktoria Luiſe und vier für die Söhne des Kron
prinzenpaares. Die übrigen vier Tannen werden für das
Gefolge des Kaiſerpaares ſowie für die Beamten und
Arbeiter der Verwaltung des Neuen Palais geſchmückt.

(Die berühmten Trierer Weinverſteige-rung em) ſind am Donnerstag nach elftägiger Dauer
beendet worden. Wie ein Telegramm berichtet, brach
ten 916 Fuder Moſel-, Sgar und Puwerwein desJahrgangs 1911 23856 150 Mk. ein. Die Preiſe ſchwanken
zwiſchen 1010 und 7310 Mk. für das Fuder.

*(GKene ſerbiſche Briefmarken.) Die Lesigen
ſerbiſchen Briefmarken mit dem Bildnis des Königs
Peter werden demnächſt aus dem Verkehr gezogen und
durch neue Jubiläumsmarken erſetzt werden. Dieſe
Marken ſollen Bilder verſchiedener Gegenden und
Städte tragen, die im türkiſchen Kriege von Serben be
ſetzt wurden.

(Die Stadt Berlin als Erbin. Die Anfang
November in Berlin verſtorbene Witwe Thusnelda
Tanzer geb. Ley hat der Stadt Berlin eine Erb
ſchaft von 350960 bis 400000 Mark vermacht.
Der Magiſtrat hat die Gebſchaft angenommen und ſie
der Stiftungsdeputation für Unterſtützungen über
wieſenDer vorſorgliche Weihnachts mann.
Dex kleine Heinz iſt 5 Jahre alt. Die Mutter glaubte zu
entdecken, daß dies das Alter beſonders lebhaft erwachen
der Wißbegierde ſei, denn der kleine Heinz kann gar nicht
enug fragen. „Mama, ſagt er, und beginnt in dieſem

onat ſeine237. Frage, „ſteigt Onkel Weihnachtsmann
am heiligen Abend auf ſeinen Schlitten und fährt zu allen,
allen Haäuſern, wo kleine Jungen und kleine Mädchen
ſind „Jawohl,“ antworteke Mama „Und hält er an
jedem Schornſtein ſtill und läßt die richtigen Sachen da
Jawohl,“ antwortete Mama. „Muß er da nicht ſchreck
lich ſchnell fahren, wenn er an einem Abend all die Hlei-
nen Jungen und Mädchen beſuchen will?“ „Ja.„Hmn,“ meinte der eine Heins, „weißt du, Mama, ich
glaube, daß Onkel Weihnachtsmann ſchon immer im vor
aus die Sachen verteilt, um ſchneller fertig zu werden.
„Wie kommſt du auf einen ſolchen Gedanken fragte nun
bie Mama. „Ja, weißt du,“ ſagte der kleine Heinz und
ſchüttelte bedächtig den Kopf, „ich habe gemerkt, daß er alle
meine Geſchenke ſchon bei uns verſteckt hat komm nur
e a will ſie dir zeigen, er hat ſie alle in unſer Buffet
geſteckt

Neueste Nachrichten
Von der Vallanhalbinſel.

London 21. Dez. Geſtern nachmittag fand eine
weitere Botſchafter konferenz auf dem Auswärtz

Sir Edward Greh ſührke den Vorſitz
ungen veſagtber das Ergebnis der bisherigen Beſprechn

eine offigielle Meldung des „Reuterſchen Bureaus fol
gendes: Die Botſchafter haben anempfohlen, daß Al ba
nien autonom werden ſolle, mit der Stipulation, daß
Serbien einen Haudelszugang zum Adriati-
ſchen Meere garantiert erhalte. Die ſechsRegierungen haben dieſen doppelten Vorſchlag im Prinzip

unterzeichnet. JParis, 21. Dez. Dem „Temps“ zufolge erhielt der
türkiſche Friedensbevollmächtigte Veſchid- Paſcha geſtern
die IJnſtruktion, unverzüglich die Frage auſzuwerfen, ob
die Bulgaren auf der übergabe von Adria
nopel beſtehen, Jn dieſem Falle ſollte die ottoma
niſche Abordnung ſofort die Heimreiſe antreten.

Athen, 21. Dez. Die Griechen haben auf My
obenen Stellungen

verjagt und Achyron eingenommen. Sie ſetzen die Ver
folgung des Feindes fort, deſſen Kapitnlation ſicher iſt.

Wien, 21. Dez. Die Blätter begrüßen freudig den
Beſchluß der Botſchafterkonferenz in deralba niſchen und in der Haſen frage und ſtellen
mit Genugtunung ſeſt, daß Europa von Anfang an den
von Hſterreich eingenommenen Slandyunkt bekräftigt
habe, durch den die Hoffnung anf eine baldige endgültige
friedliche Löſung der Kriſe nunmehr durchans berechtigt
ſei.

Belgrad, 21. Dez. Die an die Belgrader Blätter
von Paſchitſch ergangene Mahnung die Heßzereiengegen die Donaumonarchie aufzugeben blieb nicht
ohne Wirkung. Geſtern ſchon beſleißigten ſich faſt ſämt
liche Preßorgane eines ruhigeren Tones. Auch in politi
ſchen Kreiſen iſt ein Kinlenken ſühlbar, denn die Un
ſicherheit der bkonomiſchen Verhältniſſe wurde unerträg
lich. Die Kanfmannſchaft iſt ratlos und bekürchtet, ſoll
ten die Komplikationen mit der Nachbarmonarchie noch
kurze Zeit anhalten, eine Deronte. Die Nachgiebigkeit
in der albaniſchen Frage rührt auch von der überzenguns
her, daß die Pagiſtkatton der bisher eroberten Gebiete
außer Albanien alle Kräfte des Laudes lange Zeit in
vollem Maße in Anſpruch nehmen wird.

s

Mülhanſen (Elſ. 21. Dez. Der Lufſtſchiſffer
Falker von der Aviatikgeſellſchaft wird im Laufe des
Vormittags von Marna h, wohin ſich der Militärpilvt
Czipa verſlogen hat, den Zweidecker in die Heimat onf dem
Luftwege zurücktühren. Faller wird bei Allmünſterol
eine Zwiſchenlandung zur Erledigung der Zollformalitäten
vornehmen. Czipa, der ſich nur lobend über das Ent
gegenkommen ſowohl ſeitens der Bevölkerung als auch der
Behörden ausſpricht, wird mit der Bahn zurückfahren.

Getreides und Droduktenverkehb
Berlin 20. Dezember.

Weizen lok. inl. 192,00-195,00 Mk.
Roggen kot. ink 176,00 M
Hafer fein 185,00 198,00 Mk. do. mittel 168,00 bis

18400 Mk.Weizenmehl Nr. 00 brutto 2425 2200 Mk.
Roggenmebl Nr. 9 und 12650-28,60 k.
Gerſte inkl. leicht tös 50- 185 00 Mk. do. ſchwer rei

Wagen und ab Bahn 168 9 185 00 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 157.95 161,00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Müble 1128
bis 75 Mk. do ſein netto exkl. Sack ab Mühlet t 25
bis 11,75 Mk.

Rogagenklete netto ab Müähle erkl. Sack bis
11,75 Mk.



Puppenklinik
Puppen, gebleidet u. ungeklejdet

Puppen- Kleider
99 Wäsche
99 Hüte

Strümpfe
Sehuhe

Wagen
39 Wegen

Beften
39 Schneiſderei

Stuben
99 Küchen

Künsklerisch ausget. Marchen-

U. Bilderbücher Von
o. Scholz, Maine.

R en dich
Bleisoldaten
ineolsolgaten
Kanonen
Gewenre
Sahel
Helme
Uniformen

Satzteſle

(Onginal Richter

SelBstfahrer
Schlitten
Fesfungen
Karutlagen
Prer gestelle
Schaukeipferce.Her Ruf er Firma ba r ershiasslse Ware ne solle Preise.

Eſsenbahnen und Er-

Baukasten in holz W Stein

empfehle ieh in

unlbertroffener Auswahl.

Ulster
u. Paletots in dunklen u. farbigen
gemuſterten Stoffen, 1- u. 2reihig

von 15 bis 52 Mark.

Pol. Sclafrött

von 10,50 Mark an.

Beachten Sie bitte meine Fenſter

Anzüge
in dunklen u. farbigen modernen
engliſchen Stoffen, 1- und 2reihig,

von 10,50 bis 54 Mk.

Rauch Jacketts

in ſchöner Ausſtattung.

Joppen
mit und ohne Falten in nur guten

Lodenſtoffen

von 4,75 bis 35 Mk.

Fantaſie Weſten

in weiß und farbig.

Merseburg,
Kl. Bitterstrasge.

e
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Nr. 300
Zweite Beilage-

Einen Spiegel
unſeres heimatlichen Lebens in allen ſeinen Zweigen, in
Landwirtſchaft, Handel, Jnduſtrie und Gewerbe bietet
bekanntlich ſeit Jahren der

„Merſeburger Correſpondent“
GMeben ausgabe „Tageblatt für Mücheln u. Umgegend“.)

An Abonnentenzahl ſowohl als auch an Aus
dehnung und Vielſeitigkeit des Jnſeraten
tetles kann keine in Stadt und Kreis Merſeburg er
ſcheinende Zeitung auch nur annähernd dem „Correſpon
denten an die Seite geſtellt werden. So iſt er immer
mehr zum unentbehrlichen Ratgeker in der Wirtſchaft, in
Haus und Familie gewrreen. An Reichhaltigkeit des
Jnhalts, an Zuverläſſigkeit und Schnellig-
keit der Nachrichten aus dem Reiche, aus dem Aus
land und insbeſondere aus unſerer engeren
Heimat, an Güte des Unterhaltungsſtoffes
aller Art den höchſten Anforderungen zu genügen, iſt
von jeher ein Hauptbeſtreben des Merſeburger Corre
ſpondenten“ geweſen.

Unſere Zeitung iſt nachweiebor nicht bloß das inhalt
reichſte Organ unſerer engeren Heimat, ſie iſt auch das

umfangreichſte täglich mindeſtens 8 Seiten
ſtark, vielfach auch 10- 12-, 14- und I6ſeitig.

Trotz ihrer Vorzüge trotz des täg lichen Depeſchen
Hienſtes, der Originalttät threr Beiträge und der
hochſpannenden Romane, deren im kommenden

Quartal im Hauptblatt ſowohl wie in den „Unterhaltungsblättern“ mehrere zum Abdruck kommen, iſt der
„Corre pondent“

unerreicht billig
denn er liefert eine Reihe ſehr begehrter Beilagen.

2

en um

nur
(frei ins Haus gebracht 42 Pfg. mehr)

pro Quarkal (Jannar, Februar und März).
Jn der Stadt Merſeburg und Umgegend ſowie im

Geiſeltale durch Boten r 1,20 reſp. 1,50 Mk. pro
Quartal frei ins Haus. S

Man abonniere ſofort
bei allen Poſtanſtalten, Zeitungsträgern uſw.

Redaktion und Verlag
des Merſeburger Correſpondenten

Gebenausgabe: Zageblatt für Mücheln u. Umgegend).

Gerichtsverhandlungen.

Schöffengericht Merſeburg. Die Keſſelheizer Fritz B. und Hermann G, ſowie der
beiter Franz W., ſämtlich aus Neumark, hatten poli
e Strafverfügungen in Höhe von je 2 Mk. ev. 1

ag Haft erhalten, weil ihre Kinder aus einer Feld
ſcheune Stroh entwendet haben ſollten. Das Gericht
konnte jedoch zu einer Nberführung nicht gelängen, wes
halb die Angeklagten ſämtlich freigeſprochen wurden.

Die Bergmannsehefrau Anng W. und die Arbeiters
ehefrau Anna F. beide aus Merſeburg, hatten von
einem Verkaufsſtande des hieſtgen Jahrmarktes im Ok
tober 1912 verſchiedene kleinere Wirtſchaftsgegenſtände
entwendet; ihre Strafe wurde guf je 1 Tag Gefängnis
feſtgeſetzt. Weil er im Frühjahr 1912 alſo zur Schon
et an Orten, auf denen zu jagen er micht berechtigt
iſt, nach Rebhühnern geſchoſſen hakte, wurde der Land
wirt Otto D. aus Weßmar mit einer Woche Gefäng-nis beſtraft. Die Fleiſchermeiſter Beyer und Schente
in Mexſeburg beauftragten den Töpfer Hermann Sch.
von Merſeburg, ihre Geſchäftsräume mit Flieſen
guszulegen und zwar gegen einen vorher vereinbarten
Preis einſchließlich der Zutaten. Sch. hatte jedoch bei
dem Kaufmann Klauß auf den Namen der beiden
Fleiſchermeiſter für ca. 42 Mk. Zement entnommen,
ohne dieſen zu bezahlen. Sch. war deshalb wegen Be
trugs angeklagt. Die Beweisaufnahme ergab jedoch
nicht einwandfrei den Beweis, daß Sch. von vornherein
die Abſicht gehabt, den Zement nicht zu bezahlen, wes
halb er freigeſprochen wurde. Der aus der Unter
ſuchungshaft vorgeführte Zimmermann T aus Gller
bach wurde mit einer Woche Gefängnis beſtraft, weil
er ein Fahrrad im Werte von 120 Mk. daß er von dem
Händler Wilde in Keuſchberg gegen Ratenzahlung ge
kauft und an dem ſich der Verkäufer bis zur völligen
Bezahlung das Eigentumsrecht vorbehalten hatte, vor
der völligen Bezahlung weiter verkaufte und dieſen Be
trag in ſeinem Nutzen verwendete. Der Dienſtknecht
ren R. in Kapendorſ hatte das Dienſtmädchen

artha Wolfram am 28. Oktober 1912 mit dem eiſernen

kümlichen

nachmittag nach

Sonnfag ben 22. Seenber

Ende einer Rübengabel über den Kopf geſchlagen.
Seine Strafe wurde auf 30 Mk. ev. 10 Tage Gefängnis
feſtgeſetzt. Weil er am 30. Oktober 1912 in Merſeburg
gebettelt hatte, wurde der Arbeiter Ernſt S. aus
Weißenfels mit einer Woche Haft beſtraft. Die
Arbeiter Guſtav T. und Karl Sch. aus Zöſchen hatten
polizeiliche Strafverfügungen in Höhe von je 2 Mk. ev.
Tag Haft erhalten, weil ſie am 1. November 1912 die
Straße in Zöſchen mit Fahrrädern ohne Licht befahren
haben ſollten. Mangels Beweiſes mußte jedoch ihre
Freiſprechung erfolgen. Weil er am 20. November
1912 einem Feiertage nach dem 9 Uhr erfolgten
Ladenſchluß noch im Laden befindliche Kunden bediente,
war der Geſchäftsführer Otto Sch. aus Merſeburg
poltzeilich mit 2 Mk. ev. Tag Haft beſtraft worden.
Nach Lage der Verhältniſſe erfolgte jedoch die Frei
ſprechung Am 12. Auguſt 1912 fuhren der Maurer
und Zimmermeiſter Paul K. aus Leopoldshall und
der Architekt Hermann D. in Staßfurt in einem
Automobil durch die Straßen von Merſeburg und hiel
ken dann vor der Drogerie von Atzel, um Benzin zu
faſſen. Ein Polizeibeamter ſtellte feſt, daß der Kraft
wagen mit ungeſetzmäßigen Exkennungszeichen verſehen
war und wollte den Namen des betr. Chauffeurs
notieren, worüber H. und D. ſehr aufgeregt wurden und
den Polizeiſergeagnten mit verſchiedenen Redensarten
heleidigten, Beide wurden beſtraft mit je 15 Mk. ev.
je s Tagen Gefängnis; auch wurde auf Publikattons-
Beſugnis erkannt Der Arbeiter Joſef B. aus Mer-
ſeburg ſkandalierte am 28. Oktober 1912 unnstiger
Weiſe in den Straßen der Stadt Merſeburg. Mehr
malige Aufforderungen eines Polizeiheamten zur Ruhe
ließ er unbeachtet, weshalb er zur Wache abgeführt
werden ſollte. Dieſem Vorhaben ſetzte er Widerſtand
entgegen. Wegen ruheſtörenden Lärms erhlelt er eine
Strafe von 5 Mk. ev T Tag Haft und wegen des Wider
ſtands 15 Mk. eo. s Tage Gefängnis

e e en mer eraußergewöhnliche Fall, daß jemand höhere Strafe ver
langt, wurde durch die Berufung des Eiſendrehers
Treibler aus Schafſtädt Sreignis. Der Sonder
ling war vom Lauchſtedter Schöffengericht zu 25 Mark
Geldſtrafe verurteilt worden, weil er ein Haus, das er
früher ſein eigen genannt hatte, eines Tages aus Arger
über den Verluſt mit Hammer und Art beſchädigte. Ge
gen das Schöffengerichtsurteil legte er Berufung mit der

ngiven Begründung ein, er wünſche eine beſſere Strafe,
nämlich möglichſt hohe 25 Mark das ſei gar nichts
Wenn denn einmal beſtraft werde, dann ſollte auch ordent
lich beſtraft werden. Am liebſten wäre es ihm, er kriege
ſoviel Strafe, daß er für immer genug hätte. Als der

ben e
eine Berufung zurück. Er machte ſe

den Eindruck großer Aufgeregtheit
und Verr nheit, ſo daß ihm der Vorſitzende den Rat
ne ſich einmal auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſuchen zu
aſſen.

L uftschittahrt.
an dung eines franzöſiſchen Luftballons in der Alkmärk. Bei Schernebeck, ſüd

weſtlich der Bahnſtation Demker an der e e r e
daler Bahnlinie, erfolgte Mittwoch nachmittag 2 Uhr die
Landung eines großen franzöſiſchen Luftballons. Es
war der aus der StuktgarterGordon Bennetfahrt bekannte
Ballon „Lune de miel“ („Honigmond“) der am Diens
tag abend 6 Uhr in Paris mit drei Jnſaſſen, zwei Fran
zoſen und einem Engländer, zu einer Rekorddiſtanzfahrt
auſgeſtiegen war und ſich dreizehn Stunden lang
in der Luft gehalten hatte, bis immer ſtärker werden

des Schneetreiben in den Wolken zur Landung Zwang.
Wie die Jnſaſſen erzählten, wurde von dem Ballon eine
Höhe von 3000 Mekern erreicht und eine Tempera
tür von 15 Grad Celſius gemeſſen. Jn üblicher
Weiſe wurden von der zuſtändigen Ortsbehörde die erfor
derlichen Feſtſtellungen vorgenommen und dabei die Legi
timationen der Jnſaſſen als Mitglieder des franzöſiſchen
und engliſchen Aeroklubs in Ordnung befunden au
waren während der Fahrt photographiſche oder ſonſtige
Aufnahmen nicht gemacht worden, ſo daß kein Aulaß zu
Beanſtandungen irgend welcher Art vorlagg. Auf dem be
nachbarten Schloß Groß Schwarzloſen fanden die fran
zöſiſchen Luftſchiffer gaßliche Aufnahme Von dort be
aben ſie ſich, nachdem ſte den Ballon verpackt und zurRuckbelbrderung der r übergeben hatten, geſtern

Paris zurück.
Ein deutſcher Militärflieger in Frank

reich gelandet. Ein deutſcher Militäraviatiker, der,
wie geſtern gemeldet, in Mülhauſen aufgeſtiegen war, iſt
Donnerstag nachmittag gegen 5 Uhr in
de Der Polißzeipräfelt hat feinen Apparat,

einen Zweidecker, beſchlagnahmt
Von Tunis nach Rom im Flugzeug, Aber

das kühne Wagnis des franzöſiſchen Aviatikers Ro land
Garros läßt ſich die B. a. M. folgende Einzel
heiten ans Rom unker dem 19. Oezember melden „Garrss
hatte ſeinen Flugapparat denſelben, mit dem er vor
kurzer Heit den Hohenrekord geſchlagen hatte voll
ſtändig umgeandert. So hatte er den Spferdigen Gnomne
motor gegen einen von 50 Pferdeſtärken umgektauſcht, guch
dem Apparat kleinere Flügel gegeben, er nahm 87 Liter
Benzin und Ol zu einer Reiſe von 900 Kilometern mit
Um den Apparat nicht zu ſehr zu belaſten, warf er kürs

vor dem Auſſtiege die Rektungsringe, pneumatiſche
Schwimmer und Bojen, die er milgenomnten hatte heraus
Um 8,17 Uhr ſtieg Garros im Hippodrom zu Tunis auf,
überflog die Landzunge, auf der die Ruinen von Karthago
liegen, und war bald in 500 Meter Höhe in nordweſtlicher
Richtung verſchwunden. Der Aeroklub von Jtalien hatte
alle Vorkehrungen gekroffen, um dem Flieger das Gelingen
ſeines Planes zu erleichtern. Man hat bei Trapani

einen Landeplatz eingerichtet Zwiſchen Trapani und

Fetlage zum „Merſeburger Correſpondent“.

a rn ay gelan-

Mazzarrg an der Küſte waren Antennen für drahtloſe
Telegraphie aufgeſtellt. Man hatte an verſchiedenen
Orten große Bengzin- und Hlvorräte gelagert. Die Be
völkerung der Küſtenſtädte war ſeit dem früheſten Morgen
auf den Beinen. Um 1072 Uhr erreichte Garros die
Küſte und landete glatt bei Marſala. Er flog einige
Runden über der Stadt und ſetzte dann in prächtigem
Gleitfluge ſeinen Eindecker auf eine Wieſe. Mittags ſtieg
er wieder auf, um nach Trapani zu fliegen, wo er 723 Uhr
eintraf. Bei dieſer zweiten Landung wurde ein Sl-
behälter des Flugzeugs etwas beſchädigt, ſo daß der Flie
ger erſt nach Beendigung der Reparaturarbeiten an die
Zurücklegung der Etappe Trapani-- Rom denken kann.

Sport uncl Leibesübungen.
Der erzieheriſche Wert des Fußballſpieles.

Die Schiffsjungendtvitſton, die von der deut
7 Kriegsmarine am längſten das Jußhballſpiel

yſtematiſch gre Ausbildung der Schiffsjungen betreibt,
berichtete über die gemachten Erfahrungen dienſtlich
folgendes: Die günſtigen Einwirkungen des Fußball
ſpieles auf, geſunde körperliche Gntwicklung, anf Ge
winn an Gewandtheit, Umſicht und Energte, auf Er
ziehung zur Unterordnung unter den Schiedsſpruch des
Leiters und auf die Notwendigkeit des Zuſammenſpiels
der Spieler einer Partei, werden ſehr hoch eingeſchätzt.
Es gibt kein Sportſpiel, das ſich derartig der
militäriſchen Erziehung anxaßt, und den
Schiffszungen, wenn ihnen einmal die Freude am Spiel
und der Srkenntnis der eigenen Leiſtungen und Uber
legenheit über einen andern Spieler erweckt iſt, für ihre
Marinelaufbahn derart Vorliebe zu einem geſunden
Sport ſtatt anderer außerdienſtlicher Beſchäftigung
eingibt. Jn ähnlicher Weiſe äußerte ſich auch der
frühere Chef der Marineſtatton der Ofſtſee
Admiral von Prittwitz Gaffron: „Jch halte ſehr vie
vom Fußballſpiel. Neben den Vorzügen, die überhaupt
aus dem Sport für Körper und Geiſt erwachſen ge
lenkig machen und kräftigen des Körpers, Steigern der
Entſchluß fähigkeit und Energie Konzentrieren der Ge
danken auf ein Ziel hat der Fußballſport noch den
großen Vorzug, der gerade in militäriſcher Hinſicht ſehr
de er iſt er zeigt dem Mann die Notwendigkeit

e und den Erfolg des Zuſammen
arbetkens.

Handel unck Verkehr

bergbau war die Lag
gemeinen zuf

ſtark beeinflußt So konnte aus dieſen Grun
ruf in Rohkohle, der ſich inſolge der zufxiedenſtellen
den Beſchäftigung der Zuckerfabriken ſehr günſtig geſtal
keke, nicht in vollem Umfange befriedigt werden, ſo daß
das günſtige Ergebnis im November des Jahres 1910
nicht erreicht werden konnte. Der Abſatz in Briketts
hat gegen den Vormonat etwas nachgelaſſen; dies gilt ins
beſondere für den Hausbrandbedarf. Beſſer war noch der
Ausgang in Jnduſtrieware. Jmmerhin konnte auch das

Brikettgeſchäft befriedigen, wenngleich ſich auch hier
Wagenmangel ſehr ſtörend bemerkbar machte. Jn Pre
ſeinen iſt der Eiſenbahnverſand ſowohl gegen den V

monat als auch das Vorjahr weiter zurückgegangen
faſt allen Betrieben lag weder ein Kberangebot von bei
tern, noch ein außergewöhnlicher Arbeitermangel vor

Vermischtes.
Eine Stiftung Charlottenburgs zunKaiſerjubiläum.) Aus Anlaß des im nächſten

Jahre ſtattfindenden 25 jährigen Regierungsjuhiläums des
Kaiſers haben die ſtädtiſchen Körperſchaften von Chax
lottenburg die Begründung einer „Kaiſer Wilhelm
Jubiläumsſtiſtung“ mit einem Kapital von 300000
Mark beſchloſſen. Die Summe ſoll zur ſpäteren Er
weikerung der im nächſten Jahre in Beelitz zu eröffnen
den Anſtalt zur Behandlung von Tuberkuſhſen verwendet
werden. Da der in Ausſicht genommene Erweiterungs
bau vorausſichtlich jedoch erſt in einigen Jahren erforder
lich werden wird, iſt bis zur Verwendung des Stiſtungs
kapitals für dieſen Zweck die Unterſtüßung von hilfs-
bedürftigen Veteranen aus dem Kriege von 1870-21 durch
die Zinſen der Stiftung vorgeſehen. Hierfür kommen in
erſter Linie diejenigen Vekeranen in Betracht, die bereits
einen Ehrenſold des Reichs beziehen. Wnen ſoll ähr
lich ein Zuſchuß von 40 Mark am 185. Juni, dem Tage
der Wiederkehr des Regierungsankritts des Kaiſers aus
gegahlt werden.

wei Dörfer für s200 Mark.) Dem „Berl.
Tagebl. wird aus Breslau gemeldet Jm Auftrage des
Oberpräſidiums fand dieſer Tage in Alk-Otkag und
in Alt Bergel, für deren ſeitherige Bewohner zwei
neue Dörfer errichtet wurden, die Verſteigerung der zum
Abbruch beſtimmten Gebäude ſtatt. Während in Alk
OSktag etwa 70 Bieter erſchienen, waren in AltkeBergel
ungefähr 150 bis 160 Perſonen. Der Geſammterlös betrug
5270 Mark, und zwar aus den AlkOttager Gebäuden
828,50 Mark, und aus den AltBergeler Gebäuden
Mark. Die Abbruchsarbeiken müſſen bis zum Märs
nächſten Jahres beendet ſein. e(Großfener in einer Kohlengrube JnBobrek bei Beuthen entſtand am Mittwoch abend in
der Kohlengrube „Julienhütte Großfeuer, das ſich
auf die Kohlenrampe und die Zinderſieberei ausdehnte.
Vierzehn Feuerwehren der Nachbarſchaft waren mit 200
Mann an der Brandſtätte tätig. Es gelang, ein Umſich
greifen des Feuers auf andere Betriebe zu verhindern
Der Schaden iſt beträchtlich, jedoch durch Verſicherung gedeckt. Die Entſtehungsurſache des Jeuers iſt
unbekannt.

h



Anzeigen für Merſeburg
ar Hieſen Teil übernimutt die
Kedgktion dem Publikum gegen

her keine Verantwortung.

EllernAultion.
Freitag den 27. d. M, von

vormittags 10 Uhr ab, werden
in Kötzſchen Ar. 42

za. 20 Stück Ellern
meiſtbietend verkauft.

S Der Beſitzer.

e e o etWohnung zu ecmiet e e
Schmale Straße 9.

Togroße WohnungJ. Etage. mit Gas, Bad und
Garten zu vermieten

Roßmarkt 13.
Blumenthalſtraße 12

iſt die e beſteaus 5 Zimmern, Küche und rei
lichem Zubehör, ſofort zu ve
mieten und zum 1. Jan. 1913 zu
beslehen. Näheres zu erfragen

Blumenthaliſtr. 12, I.

Wohnung,
3. Etage, 5 Zimmer, Küche, Speiſe
kammer, Balkon, Gas, Preis
340 Mk. 1. April 1918 beziehbar,
zu vermieten RNoonftr. wart

Suche ſofort Wohnung zum
1. Januar oder auch ſpäter im

reiſe von 70 80 Tr. Off. unt
R agbzugeb. in der Exv. d. Bl

im Preiſe v. 400 bisWohnung o t un an
oder t. Februar zu mieten geſucht.
Offerken unter K. 4 an
Exped d Bl. erb
freundlich möbliertes Zimmer
iſt zu vermieten

Kleiſtſtr. 1 Tr. rechts.
Einſach mobl. gimmer 1. Jo

Albrechts
Natur Heilanstalt

alle a. S, Friedenſtr. 28.Telephon 2698. Proſpekt frei.
Bewiſſenhafte Behandlung bei
allen Krankheiten. Nachweislich
ute Erfolge; auch bei veralteten
ällen. Langjähr. Erfahrungen

Frauen Krarkheiten
zehandelt Frau Luiſe Albrecht.

Für die vielon Beweise der Teilnahme bei
dem Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen

Frau Rosa Schmickt
sage ich nur hierdureh Allen meinen auf-

ur
diamantenen Hochzeit

richtigsten Dank.
empfiehlt

M. C. Schultze.
e

b Sfüch gebrauchte Jprechepparate

12, 15, bis 25 Mk. tadellos ſpielend
1 gebr. Pianino, 1 ſelbſt
ſpielende Zither, 7 Stück
gebr. Orcheſtrions, elektr.
und mit Gewichtsauſeng,
einige gebr. Spieldoſen
billigſt ab ugeben

us Grobe,
Friedrichſtraße 12.

des Bahnhofes-

Merseburg, den 21. Dezember 1912.

Im Namen aller Hinterbliebenen:

Paul Schmidt.

Für die r und meiner ere en Tode SWald Tranknermeiner Frau erwiesene Teilnahme spreche ien
zugleich im Namen meiner Kinder und Ver-geſucht. Gefl. Off. m. Preisangabe Su. L a. 5. Erp d. Bl. erbeten. Wandten unsern herzlichen Dank aus, Bahnhofstrasse 10.

öchautelrfern l verkenne Merseburg, den 21. Dezember 1912. Qnxsort s Lager

ale Str. part. n A.n Kaven, her Port- Fehteſt tert r a Zigarren und Zigaretten.r hanno e Feinste Iöreu verkaufen SDurgſtr. J Hof. Se Maſt- Rindfleiſch n un i I 2ſah derlel Nnet eſge wirt Poct.Karten I Il Biverse Punsch Pssenzen

n 9 t den Fule und gervelatwurſt. r ee e g S. Vaumann, Gotthardtſtr. m M. C. GSchultz e, S Arac Cognac um.

Dagondeg Mentdachtegeschent! e e uZiegenbock, blauſchimmel, 2 Wein S Hanciung.e 5 i s eGroßer ſcharfer Hund in Vogelbanern, Aquarien, Kangrienvögel, Fiſchen e. tie des Rabatt Spar Vereins
es An hen e Zoologiſche Handlung. öchmule Str.
Karl Kellermann, Gotthardtſtr. Fegegeeegeggese e eeeee e e
u nDur Deelung des Abibnaehlsbedarß

S für jeden Raueher sind meine allgemein beliebtenempfehle in anerkannt reicher Amgwant- Sperialmaken:ERey, Stch. 0,60 M. 50 M 2.90.

S

herren- Artikel Damenwäsche p. Handarbeiten e
Normalwäsche Hemden gez. u. fert. Handtücher Don Carſos, 10 M. 1,20 I. 90 75
Steiekwesten Beinkleider n El Gobernadlor, d Mich 1,50 M. 90 Mk. 7,25 l.

Soeken Strümpfe isehläuferHandschuhe Horſt a Lore en J Als Welhngchtsgeochenbe
Taschentücher Sehürzen Scheborddecken u enesenträger Walert en ne en Meine MRten gut S Abanen

Sexryvitenrs Kragen Kopf Schals beutel in eleganter Verpackung mit ung ohne Ringen
Manschetten Gürtel und Taschen Stick- u. NähkastenSpazierstöcke ete. ele. ete. Diegretten

er Velanntegten Marken in allen Preislagen

Car] Rrendel, Neveu
Vormals Gebr. Schwarz.

Kühn Waxepoctonen anocheten (henvent- Aue

Zu biligsten Breisem,
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Selhstfahrer Aufziensachen Kochherde Pferde etc.
zu bekannt billigen Preisen,

Mitglied vom
Rabait-

Spar Verein

S

iige Preise
für

u
9

Samiſtone am oger vonnghenen Polawaron, als:

Stolas, Müffe, Herren
Kragen, Kinder Garni-

decken
erkaufen wir zu I bedeutend ermässigten
Preisen,

I. G. Knauthz Sohn

r e e eAue u a h Rittere e I Je e ger Flügel Pianosr e bewährte Welkmarkee r e m Dragg Prtu e a Hliale Merseburg: Ghber-Rurgetr., Vertr Rud. MesKers,

winnn ſhh D

An- ung Verkauf von Wertpapleren,

h
e

e vo v Aufbewahrung Verwaltung m- Beleſhung.See e DisKontierung guter Weehsel.
Konto-Korrent-,

Depos ſten und Seheck- Verkehr.
S erzinemug vom Tage der Rinzahlung bis zum Tage
er Abhebang bei Knlantesten Bedingungen

Vermietung on Schrankfächern in fener- und
diebessicherer Tresoranlage.

Kostenfrele Elnlösung aller Kupens ung
Dividendenschelne,

ſohn Mehr I h
in unübertroffener Auswahl
und sehr billigen Preisen, Burgstrasse 24



Friſch eingetroffen:
große ſtarke Haſen
a Mk. 3.75 ohne Klein,

(rode Wie Kanin,
ferner täglich friſche

Haſenkleine,
Gänſeklein, Hänſeſchmeer

u. halbe Günſe
a Mk. 2.75—38.00, empfiehlt

Emil Volff.

in nur beſter Qualität ſowie
alle Sorten Jlußſfiſche

empfiehlt

G Dorias Ww.,
An der Waterloobrücke.

Selbſteingemachte

Sanre Gurken
Senf-Gurken

Pfeffer Gurken
Peslzwiebeln

Prerfzelbeeren
empfiehlt

e
Lelbſeingemochte

undwfeſergnrten
2 empfiehlt

Emil Wolf.

G örp S
Hädge- nd Stehlicht, Wättin rn I rn

Qual litäten,empfiehlt in nur ani n
das Stück 45 PKarl Höſer, Markt 27.

Auf Wunſch werden die Glüh
körper auch aufgehängt, ſowieLampen gereinigt und reguliert

Welhnuchts- t
empfiehlt

2 von nachmittags s ühr an e

2 e Täuzchen
S im Kaffee Haus Meuſchau.

Unſere ſonſt eingeladenen
S Gäſte ſind herzlich willS kommen Der Vorſtand.

Radfahrer Verein

zu Leung.
Unſer Vergnügen findet am2. Weihnachtsſeterteg von nach

mittags Uhr in Gaſthausan heitern Blick ſtatt.
Freunde

herzlich willkommen

Der n

u Shigeltupfen

e

G V Sz Wilde Hande
Sonntag den 22. Dez., S

Conrardig

und Gönner ſind S

Um gütigen Zuſpruch bittet

tzenn
Heute Sonntag

großes Familien Varietee
z mit dem erſtklaſſigen Programm des Enſemb

Rich. Kellner, Gera
S ä Hier beſtbekanntes VarieteeEnſemble.

Im Dastan den 24 Der

ist unsere Kasse von 2 Uhr
nachmittags ab

geschlossen.

Hitteldeutsche Privat B
Aktiengesellschaft,

Zweignieclerlass ung Merseburg.

Carl Stei

Umtausch abgeepielter Platten
in enormer Auswahl.

Auswahlsendungen nach
hier und auswärts

Denken Greger. Masikwerke,
Briedricehstr. 12 (nahs am Bahnhot),

An

e

e eS v

n

e
Mitt ſewoch den 25. De

zember 1912 (1. Weihnachts
N elertag) im Etabl. „Srand

Thegte großer
z Theater Abend.

Zur Aufführung gelangt der ſti mmnungsvoll
humoriſtiſche Schwank

Her Weihnachtsſtorch
von H. v. Oſtrodt.

Ferner
Heinz ver Fiedler.
Volksſtück in 2 Akkren.

Anf. 8 Uhr. Anf. 8 Uhr.
Nach dem Theater:

S VDall.

Sollte jemand von un
werten Gäſten mit

w. n n

fein o den wir
hierdurch nochmals ee Seiten

Feruspr 205.

t

Wechenſchetſt fur pornn,

n Literatur und Kunſt 22

Herausgegeben

on Dr. Se aumann

eorragendſten
Spiegelvtld unſerer
Der unterhaltende
ſelbſtändi
auf bsom

belt
eſe

eil Here Wardtgun en aller

2,59 Mark. Wer

G. m. B. H.

Seingt in wertoelen uns Kets e n e Aufſkzen ber Her
Politiker und Par

olittſchen und oziales

ebiets der Literatur u. Kun
en Sie Hitte unter Hinweis auf

nkündigung ein koſtenloſes Monatgedennement vor

Verlag Fortſchritt Buchverlag der Ser e

amentarier ein getreues
eitſtrö ungen.

Hilfe bringt ausführliche,
orgänge und Erſcheinungen

ſt. Bezugspreis vierzel

a

S e ee

Se

e e

S Fonnteg den 22. t von

n mittags 3 Uhr und abenss
8 Uhr an,

2 Tün hen uin der e nkenburg.

Freunde und Gäſteherzlich ſt ehigelad
Der Vorſtand

Herehurg. Beichstrene

Welt-Punorama
Palkanſtanten. Bulgunrien.

Serbien. Türkei. Griechenland
Eine intereſſante Reiſe

Kunde Thenter
im Augearten,

Mittwoch den 25. Dezember
Weihnachtsfeiertag), abends

Gchön Elschen.
Ritterſchauſpiel in 4 Akten.

S Letzte Vorſtellung.
Nachmittags e 4 Uhr
Kindervorſtellung.

Jm Anſchluß an die Abend-vorſtellung findet eine Verloſung
ſtatt. Jeder Beſucher erhält ein
Freilos.

Um zahlreichen Beſuch bittet
Die Direktion

(2.
8 Uhr

Der Leiter der hieſigen Kraben
Exerz erſchule ladet hiermit alle

Freunde und Gönner zur Weih
nachesſeier ſeiner Halleſchen Schule
am 2. Feſttag von 4 6 Ahr im gr.
G. des Wintergarten in Salle g. S.
ein. Der Unterricht in Merſeburg
eginnt am Freitag den 16 Jan. 18,

nachm. wieder. Anmeldungen
erbeten

Der Leiter. Victor Gabler.

ſind

ESr. n u
Sruſt Bogel, Lauchſtedter Str.

Montag
S chlahte en.

Auch Tepher, Neumarkt 45.

in der Retchekrone.
4 Uhr und abends 8 Uhr an
Zänzchen verbunden mit

Verloſung,
Gäſte willkommen

Der Vorſtand.

rengort.
Am 2. Weihnachtsfeierteg

ladet zum

z Tanzvergnügen
freundlichſt ein Th. Vurkbardt.

2

S

e

billigsten
Grösste Auswahl zu

Preisen.

Mitglied des Rabatt-Spar Vereins SBurgstrasse.

n nachm. W

R

S er erterlt einer Schüferin

Biglinſtun De
Deren mit Preisangabe unter

K e an die Exp. d. Bl
Wer holt Zeitungen?

Landwirtesshne a.
andere junge Leute erhalten koſtenlos arsfübrlichen Proſpekt der Landw. Lehranſtalt
u Lehrmolkerei, Braunſchweig Direktor
Krauſe. In 20 Jahren über 3800 Beſucher
Beſte Kteferenzen.

Tücht. Formenleger
und Schleifer

für ſchwere Preſſen werden bei
gutem Lohn für ſofort geſucht.e Hewertſchaft Gute Hounng-
Roßbach bei Weißenfels a.

*WGeſchir
Geſchirrführer

ſucht ſofort Hertel, Saalſtr.

ſucht zu Oſtern
Hstkar Hüthel, Bäckermeiſter

schlerlenriing
Lholz Ww Gotthardtſtr. 34.

Gärtner-Lehrling
zu Oſtern unter günſtigen Be

gegen geſucht
R. Rockendorf, Handelsgärtner,

Nulandeſer. 20.

S Srüulein zu zwei Kindern
per Januar geſucht

e Poſtſt r. 14
Suche ſofort oder 1. Jan. 1913

eine Lernende
be monatlicher Veralitigung

Kchalaredhas J. Jacohowltz,
Merſeburg, Entenplan 9.

Goldener Jemmer
verloren. Gegen eder ab
zugeben in der Exped.

S ſaune lernen I An



e h n

099 n

490 C

Feilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
e. 300.

e

Dritte Beilage.

Der Abſchluß der deutſchen Flugzeugſpende.

Geſamtergebnis über ſieben Millionen Mark.
Das Reichskomitee für die Flugzeugſpende tritt mit

einem nüchternenRechenſchaftsbericht über den Abſchluß
der Spende vor die Offentlichkeit. Ein kurzer Dank an
glle Spender und Mitarbeiter begleitet dieſen Schluß
bericht. Sonſt nur ſtattliche Zahlenreihen, aber kein
Kberſchwang, kein Triumph in Worten. Und deſſen be
darf es auch nicht, denn hier haben wir wirklich Zahlen,
die beredter ſind als Worte. Uber ſieben Milklio-
wen Mark Flugzeugſpende bedeuten ein Ergeb
nis, das wohl niemand ſo glänzend erwartet hätte. Die
deutſche Flugzeugſpende, die durch die franzöſiſche Samm-
lung angeregt wurde, erfaßte erſt allmählich das ganze
deutſche Volk. Den Anfang machten die Städte, die in
edlem patriotiſchen Wetteifer Flugzeuge ihres Namens
ftifteten. Leipzig darf ſich rühmen, mit einer Spende
von faſt 100000 Mark für vier Flugzeuge Leipzig in
dieſem Wettbewerb in die erſte Reihe gekommen zu ſein.
Aus den Sammlungen der Städte, zu denen ſich dann
auch Landesteile und Provinzen hinzugeſelltken, erwuchs
die allgemeine Deutſche Spende, die ein Reichskomitee,
mit dem Grafen Poſädowsky an der Spitze, zu organi
ſeren und zu fördern unternahm. Der Gedanke der
Flugzeugſpende hat alſo nicht, wie der Aufruf zu einer
Nationalſpende für den Grafen Zeppelin, mit einem
Schlage das ganze Volk im Sturm erfaßt, ſondern er iſt
mehr allmählich von Stadt zu Stadt, von Ort zu Ort
vorgedrungen. Aber er hat doch eine gleich herrliche
Frucht getragen. Dort über ſechs, hier über ſieben Millio
nen, die das deutſche Volk für einen nationalen Hweck
aufbringt. Wahrlich Zahlen, die deutlich reden! Die
uns die Gewißheit geben, daß trotz aller verhetzenden
Gegenkräfte, die am Werke ſind, das deutſche Volk ſich
von dem koſtbaren Gute ſeines nationalen Denkens und
Fühlens nichts hat rauben laſſen. Zahlen, die aber auch
dem Auslande einen Begriff davon zu geben vermögen,
daß die nationale Energie im deutſchen Volke nichts
weniger als erlahmt iſt. Das ſteht klar und deutlich und
kraftvoll hinter den trockenen Zahlen der Nationalflug
ſpende. Die Provinz Sachſen hat rund 243 000
Mark aufgebracht.

Der Hauptverein Halle

der die Provinz Sag

15 en umfaß ßt,
herausgegeben. Ex enthäl

ſen mit 97 Zweigvereinen und
hat ſeinen 68. Jahresbericht

Be de hte ü das

Frauenvereine. Ein Verzeichnis der geſchäftsführenden
Vorſtandsmitglieder iſt dem Bericht beigefügt worden,
ebenſo eine Zuſammenſtellung der den Zweig und Frauen
vereinen gehörenden Vermächtniſſe und Schenkungen.
Der Guſtav Adolf-Frauenverein in e hat meh
rexe Stiftungen von insgeſamt 12 000 Mark aufzuweiſen,
während der Frauenverein in Halberſtadt 80 000 Mark
verwaltet. Jeder Zweigverein hat ſaßungsgemäß zwei
Drittel ſeiner Reineinnahmen dem Haupßtverein zu über
mitteln. Die höchſten Ablieferungen hat Erfurt mit
2249 Mark, Halle mit 1635 Mark, Magdeburg mit 1260
Mark, Halberſtadt mit 1200 Mark. Die Verwendungen
der Frauenvereine betrugen in Wittenberg 2276 Mark,
Naumburg 1420 Mark, Halle 1410 Mark und Magdeburg
1405 Mark. Die h der Zweigvereine haben
e um 684 Mark gegen das Vorjahr n en (27 919

ark gegen 28804 Mark). Auch die Reſormations
kollekte iſt um 176 Mark gegen das Vorjahr zurückgeblie-
ben. Von den ihrer eigenen Verfügung unterſtehenden
Einnahmedrittel: Feſtkollekten, Zinſen und Extragaben,
haben die Zweigvereine und von ihren Geſamteinnahmen

Adolf Schäfer Nachfolger

V
Tricotagen,
Schürzep,

Tischaeuge,

[Hennaee c

t

Sonntag ben 22. Dezember

die Frauenvereine im ganzen 22 728 Mark verwendet, und
zwar für die Diaſporg in Deutſchland 12 002 Mark, in
Oſterreich- Ungarn 7517 Mark und für die übrige Dia
ſporg 3209 Mark. Für die Diaſporg in der Provinz
Sachſen ſind 3124 Mark gewährt worden. Beim Jahres
feſt in Schleuſingen gelangten 19480 Mark zur Vertei
lung an die Pflegekinder des Hauptvereins Halle Der
Vorſtand des Hauptvereins beſteht aus 12 Mitgliedern,

müſſen. Für das verſtorbene Vorſtandsmitglied Univer
ſitätsprofeſſor D. Drews in Halle iſt noch eine Nachwahl
vorzunehmen. Vorſitzender des Hauptvereins iſt Konſiſto
rialrat Scharfe in Halle. Das Organ des Hauptvereins
iſt das „Monatsblatt des Guſtav Adolf- Vereins für die
Provinz Sachſen“. Es wird ſeit 4 Jahren her ausgegeben
von Paſtor Schoenian- Magdeburg und erſcheint im Ver
lage der Evangeliſchen Buchhandlung Ernſt Holtermann
in Magdeburg, welche das Blatt zum Preiſe von 1,20
Mark für das Jahr frei ins Haus ſendet.

Der 68. Jahresbericht iſt in einer Auflage von 3000
Stück an ſämtliche Pfarrämter der Provinz Sachſen, ſo
wie an die Vorſtände der Zweig und Frauenvereine ver
ſandt worden. Auf Wunſch wird er vom Schriftführer
des Hauptvereins P. Witte in Halle, Steinweg 16, oder
von der Redaktion des Monatsblatts, P. Schoenian- Mag
deburg unentgeltlich abgegeben.

Das nächſte Jahresfeſt des Hauptvereins findet im
Juni 1913 in Querfurt ſtatt.

Meyseburg und Amgegenck,
21. Dezember.

Polizeiverordnung über den Beſuch
der Kinematographen- Theater. Der Ober
präſident der Provinz Sachſen hat unterm 10. Dezember
d. J. folgende neue Verordnung über den Beſuch der
Kinematographen Theater erlaſſen: Kinder unter 6
Jahren dürfen während der öffentlichen Vorführungen
in den Kinematographen-Theatern nicht geduldet wer
den. Jugendliche im Alter von 6 bis 16 Jahren dürfen
nur in ſolchen öffentlichen Vorführungen der Kinemato
r e an ger geduldet werden, die von der Polizei

ehörde auf Grund des vorgelegten Spielplans aus
drücklich als „Jugendvorſtellung außen an den Vor
ſtellungsräumen deutlich kenntlich gemacht ſind. Nach
7 Uhr abends dürfen Jugendvorſtellungen nicht mehr
ſtattfinden. Übertretungen dieſer Beſtimmungen wer
den mit Geldſtrafe bis zu 60 M. im Unvermögensfalle

bruar 19 18 in Tat Mit

a

Vereins mit den Leiſtungen der einzelnen Zweige und

BEntenplan

men Meihnachtsbedarf:
Wäsche aller Art,

Leinen- u. Baumwollwaren,

Bettfedern, Betten,
Garcdinen, Vitragen,
Shlipse, Handschuhe, Taschentücher,

ote.in aussehliesslich Seliden, bewährten Marken und Qualitäten.

An e nan

dem gleichen Zeitpunkt wird die Polizei

352 Seſuch von Kine
Weihnachtsgebäck

Werden die geplagten Poſtbeamten in gegenwärtiger
Zeit durch das Weihnachtsgepäck in fieberhaſter Tätigkeit
crhalten, ſo erwächſt der braven Hausfrau jeßt durch das
Weihnachtsgebäck, mit dem ſie die Jhrigen erfreuen will,
eine große Arbeit. Die Hausfrau legt zurzeit einen rüh
renden Fleiß an den Tag, um all die verſchiedenen Teige
für Kuchen und Küchlein zu komponiteren, die zur
Schmückung der abendlichen Seſttafel, des Chriſtbaumes
oder des Feiertäglichen Kaffeetiſches dienen ſollen. Wer
zählt die Arten, nennt die Namen all der mannigfaltigen
Backwerke, die zur Weihnachkszeit unter küchenkundigen
Händen entſtehen! Jn Sachſen und Oſtdeutſchland gibt
es Stollen, in Thüringen und am Harz Chriſtwecken, in
Schwaben Springerle, in Bayern Lebkuchen, in Steier
mark Mohnſtriezel, in Aachen Printen, im Rheinland
Spekulatius, in Pommern und Mecklenburg Pfeffernüſſe,
in der Mark Mohnpillen, in Braunſchweig Honigkuchen,
in Süddeutſchland e e an en. uſw. Jedes Land
hat ſein eigenes Gebäck, das am heiligen Abend oder am
erſten Feiertag auf den Tiſch kommt. Form und Art

von denen nach den Satzungen ſechs in Halle wohnen

S

niſche Abſtammung. So der Stollen, den man erſt ſpäter
für eine naive Darſtellung des Chriſtkindleins in den
Windeln erklärte. Die Germanen pflegten nämlich bei
den Opferfeſten aus dem Teig der Backwerke Figuren
der Götter und heiligen Tiere zu formen, und der Stollen
iſt ohne Zweifel die korumpierte Form eines heidniſchen
Götzenbildes. Die Pfefferkuchenreiter, wie ſie heute noch
feilgeboten werden, waren einſt Nachbildungen Wotans,
des Schimmelreiters, die Pflaumenmännchen Darſtellungen
Knecht Rupprechts, deſſen Spuren ſich ebenfalls bis in
die graue Vorzeit zurückverfolgen laſſen. Wie man früher
die Früchte des Landes als Opfergaben an die Feſtbäume
hing, ſo ſchmücken heute noch Apfel und Nüſſe einſt den
heidniſchen Göttern geweiht unſere weihnachtliche Tanne
Die kleinen Marzipanſchweinchen zwiſchen den Zweigen
aber deuten auf den germaniſchen Juleber. Unſere heu
tige nüchterne Zeit fragt beim Verzehren des Weihnachts
gebäcks nicht mehr viel nach dem Urſprung der einzelnen
Arten desſelben. Die Hauptſache iſt, daß es gut ſchmeckt
und daß die Speiſekammer einen recht reichhaltigen Vor
rat davon birgt!

Gerichtsverhandlungen.

Berurteilter Raubmörder, Der Muske
tier Hakel man n von der 1. Kompagnie des Infanterie
Regiments Nr. 140 iſt vom Oberkriegsgericht zu Stettin
zu 15 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt
und Ausſtoßung aus dem Heere verurteilt worden.
Hafelmann hatte am 2. September, nachdem er vom Re
giment deſerkiert war, einen Bauern mit einem Beil zu
ermorden verſucht, um ihn zu berauben

dieſer Erzeugniſſe der Backkunſt verraten oftmals heid

e wangnuseenehe cKarl Tänzer

ete. ete.

Aufmerkrame

Bedienung

Mich
bie

III

Reklameteil.

J a Se

Cigererren

e

h

h

n h

I

S Puppenwagen,
z Sportwagen,
9Klappfahrstünle,
MLiegestühle,

2 2Kinderstünle,
3 Korhb- und Rohr-

Stünle,
Rorbwaren

4 empfiehlt zu bedeutend herabgesetzter

Albert Kunth,
d Gotthardtstrasse 30.

S

E

S

E

S

S

Wäaschestoffe ung
Stickereien

empfiehlt
B. Wendland, Domſtr. 1. Etg.c



S

Die auf Mittwoch den 25. De
zember d. J. und Mittwoch den

Dienstag den 24. bezw. Dienstag
den 31. v. M. verlegt. eMerſeburg, den 17. Dez. 1912.

Die PolizeiVerwaltung. S
Halleſche Str. 71

iſt eine mittlere Wohnung zum
1. Januar zu beziehen. Näheres

Zalleſche Str. 75.

Wohnung, 4 Zimmer, Küche
und Zubehör, zu vermieten und

April 1913 zu beziehen. Zu
erfragen Weißenfelſer Str. 40

ine Famiſtenwohnung, Stube
u. Kammer, für 7,25 Mk. monat-
lich zu vermieten Gaalſtr. 6.

Wohnung.
2. Etage per ſofort oder ſpäter
zu vermieten Burgſtr. 18

Aittlere Wohnung mir S
Gasanlage, ſofort zu vermieter
und ſofort oder 1. 1. 13 zu be

Wemgrosshandlung

Burgstr. D. Fernsprecher 353
empfiehlt

I9 le Beehtheimer Berg
wild und duftig a Plasehe1909 Bodenheimerlloeh
saftig, feine Süsse

1908 r Ohateau du Breuil

19062 Chäteaust Georges
saftiges, mildes Gewächs

Mk. 1.25

a Nlasche k. 1.50

zarter, lieblicher Tischwein a FPlasche Mk. 4.20

a Flasche Mk. 50

lücwunseh- arten
mit Namenseindruck
in grosser Auswahl.

gujahrs-7ostharten.

Bestellungen erbitte rechtzeitig

glesen Markt 26
Bahnnofstr. 2, pat. Rodelſchlitten,

ſelbſtgefert. verſchiedene Größen, friſchgeſchoſſene

iſt pro 1. April 1918 zu teten, als Weihnachts- Geſchenk paſſend, a e 9 SRaheres 1 Etage e zu verkaufen Jehanrisſtr. 15. 9 S und n
S e S Se e er e annoe don Wenn e e geſpickt

unten tr. 1. ſchiedene erhnachts teder, g9billioſtabzugeh alleſchete 91

Petroleum Ofen
e wie neu preiswert zu verkaufen

Halleſche Str. 9, I

zvDioline
mit Bogen und Kaſten, paſſ. als
S Weihnachtsgeſchenk, billig zu ver

kaufen. Näh. in der Exp d. Bl.

zu vermieten und bis Auf Wunſch
DesgleichenJanuar oder 1 Aprik 19t8 zu

beziehen

Die 2. Etage
Gotthardtſtr. 5,

beſtehend aus 5 Zimmern
mit Zubehör vom. Januar
ab beziehbar, iſt per bald

zu vermieten.

Otto Dobkowitz,
Entenplan 8.

S e Gine hochtragendean arden e ohrnng t Kern
vermieten und 1. Januar zu be e zziehen Lenng 48 GIne Farse7 Min v. neuen Merſeb Gaswerk. ſtehen zu verkaufen Brühl 18.

gFreundliche Wohnung, 3 St. u.

i mit u n verten u e ſpätm e Jan. ab od. ſpäter Ehnlottenburg, Faſa
Hſlar Klappenbach, Lindenſtr. s des en fehlt
ung e re e erſtklaſſig. Arbeitepferde. Belgier,

Clobiakauer Str. 162. Lrachtwolle Stuten. kragende und e
ur Zucht geeignete, von 600 his

e hieeer um a en n den 850, Mark das Stück. Erſtklaſſige

z Jan. r ge eIch ſuche eine nmöblierte darüber koſten
Stube mit Kammer, Parterre od.
1. Etage, in beſter Geſchäftslage
der Stadt. Adreſſe unter W be
fördert die Exped. d. Bl. e Snpfehle meinen werten Kunden

kauft

e mit hochfeiner

Verkaufsvereinigung u räumen
f pflaſtermüde Pferde,

S

Doppelte und

Gr. Keller

Empfehle große,

gehäntet und

große Apfelſtnen
a Dtz. 40 und 50 Pf

Frau Hedwig Zartung,
S t

bünetige belegenheit!

Eine Partie beſſererohleraslen
r Malereiverkaufe um möglichſt damit

d 20 40
unter PreisAtto Bretſchneider,
Eiſenwaren Handlung

Kl. Ritterſtr. 5.

Baum und Steinmarder S
Fuchs und gltlſele

Franz Zuchardt, Vorwerk 28.

ſtarke, ßieh
Papier-, Schreib-, Leder- und Luxuswaren,

Burgstrasse 7.

Rosa-
Centifolia

er Das Modeparfüm.
Vnvergleiehlieh natürlicher Rosenduft.

o m
Ceptral-Drogerſe,. ch Kupper, arg

le Reden indWenig ehe öhne
mit Niederlage und immer
von bedentendem GSpezial
Geſchäft am Entenplan oder
deſſen Nähe zum 1. Juli oder

Atober 1913 geſucht. Am
Reuban wird evtl. beteiligt
Yſferten unter Q Z 100 poſt
lägernd Leipzig.

Ein in vorzüglicher Lage be
findliches, faſt neues Wohnhausmit Hintergebüude und Soreinſahrt Marie Hrunow,

ſowie Vor und Hintergarten, Sand 24
worin zwei Läden eingerichtet ewerden können, iſt für 46900 Mk. Sd n e ne zverkaufen. können 22Ka bar ſtehen bleiben Grüne Heringe

äheres be blutfriſch eingetroffrn beiRichard Wiegand, Entenplan 3, I. Jran Bonide, Johannisſtr. 8.

im ganzen und geteilt,

Hühner und Tauben.
kauft zum beſten

per Poſtanweiſung
zugeſandt wird.

Fellhandlung.

S AggenſeleKarte ſeinen nHoſen I. Künſhen J Manwuſſele

D. Kölner, fellen, Bauchwaren-

hänglung in Leipzlg, Brünl 17.

Zuſendungen werden per
Poſt erbeten, wofür der
Betrag ſofort nach Empfang

kauft zu höchſten Preiſen
Franz Zuchardt, Vorwerk 28,

Merseburg, Gotthardtstrasse 14,

Gold U. Silher waren. Bestecke.
Frauringe. Heuarheſten, heparafuren.

weihnachts ſeschente
Florfcang Malg Nchehen, Parmu Vellchen

pon G. Loße, Berlin,
Bivieru Vellchen, Iris- Brosg, GardenioF

von Jünger-Gebhardt, Berlin,
Susiene Blüten- Tropten, Parfüm in kester Form

f

T

Preiſe

franko

von Dralle, Aktong,
Blumen-Seifen hattons a Stüch v. B. 3 s 50 Pf.

von Koße, Schwarzloſe Söhne, Dralle, Jünger-Gebhardt,
Kölnisch Wasser, gegenüber dem Jülfchsplutz,

empfiehltan jedermann, auchBar Geld Rat nruchaht, reell Marktſtand an der Stadtkirche.
diskret und ſchnell verleiht Carl e
Winkler, Berlin 208. Friedrich
ſtraße 1133. Proviſton erſt bei
Auszahlung, täglich eingehende
Dankſchreiben

verleiht an jeder-Bar Gel mann reell, diskr.
u, ſchnell C. Gründler, Berlin 237,
Hranienſtraße 165 a. Ratenrückz
Koſtenloſe Ausk. Prov. erſt bei
Auszahl. Tägl. eing. Dankſchreib.

Gelegenettstun
1elektriſches Orcheſter Pigno,

welches ſich ſehr gut im Saal

piSo lange Ger Vorrat reicht, er
Lesern al Weihnacektsbuelhk das soeben er-
schienene Originalwerk:

Kaiser Wilnelm II. und seine Zeit
in Bild und Wort 192 Seiten, im Pormat 34(22 em,
enthalten die Geschichte Kaiser Wilhelm II. und seiner
Zeit, nut Kunstäruek gedruckt, in hoen-
elegantem, geprägtem Binband, Zum
Ausnahmepreis von Mk. 8,00 erhäitlich nur in unserer
Expedition in unseren Filialen u. be unseren Austräg.

um ſpielen von Tanzmuſik eignet
ür 400 Mk. zu verkaufen. Z
erfragen Vorwerk 12.

Fritz Lehberl, Buostrane
Das läſtige Einkleben von Sparmarken iſt unnötig

da ich Rabatt 590 von einer Mark an ſofort auszahle.

Segogggoggeeioeoeooosoes

Frreeeeehh

g n T Inh.3.00 n e e n len
Tel. 442. Dentist.



Der alljährlich nur einmal stattfinden de

Ausverkauf in Perrenstoften
hat begonnen und bietet für
eine beconders vorteilhafte Kaufgelegenheit in

Praktlschen Gelhnachtsgerchenben.

Stoff z. Anzug von M. 12, an.

Damentueh, schwarz, boest.
Mk. G Per Meter.

Ein grosser Posten Weihnacehts Westen in Seidse,
Wolle u. Piqué, für jeden Geschmack, weit unter Preis

Die neueste Mode in Herren Daunem-
Gamnasehes, feinste Ausführ. jed Paar jetzt k. 75

Prz. Müdebrandt,

den Weihnachtstisch

Qual. 144 em preit,

Burgstr. 5.

Hanasehun

ger erSenat t 21

ch antlune
Reform Hosen!

Haag o Kadther
Sehmale Str

Empfehle alle Sorten

Schuhe u. Stiefel

bis zum eleganteſten
A. Leber, Achuhmacherm.

Neumarkt 17.

ArbritsLohnzettel
hält vorrättg

Buchdrugerei h. Abhner
Merſeburg. Selaruke

Schrüttiche Arbet ten
jeder Art in Rechtssa en en und
uohfühbrum g führt sachgem aus

an Sommerasgetennnet

n
n m jungen Mann iſt meine

beſtbewährteſte Ut

in g weiß und bunt,

Hugo Käther,e Str. 21.
Mitkgl. des Rabatt-Spar Vereins

B. Schmidt,

Findernähmaſchinen

gut nähend, empfiehlt billigſt von
50 Mark an

Hermann Baar ſen,

SZalappanbr 9helb

in größter Auswahl,
pa. Rindleder Langſttefel

und Halbſtiefel,
Filzſchuh und Vantoffeln
für Herren, Damen und Kinder
z bekannter Güte zu äußerſt

billigen Preiſen empfiehlt
Markt

Gotthardtstrasss 27, rechts, I Treppe

Markt

Ar. 12

bietet n w. dieſen Jonre es große lulgſt l

Dampfmaſchinen, Betriebs Modellen,
Eiſenbahnen (Dampf-, Elektriſche- u. Uhrwerh),

lenva hre Kinematographen
u ſ w.

Beſichtigung jedermann gern geſtattet.
Bei mir gekaufte Spielwaren werden billigſt repariert.

Sir Dreße, Gotthardtſtraße 17.
Mitglied des Rabatt Sparvereins

Zum Veltngchſsſesſe
smpfehlen wir als proktiocho Weilbnacehtsgesehenke

Solinger Stahlwaren
Fabrikat I. A. Henckels und Gebr Ohristians:

riseh- Bestecke, Tranchier- Bestecke, Geflügel
seheeren, Taschemmmesser, Scheeren usw.

Alpacea- Besteck e,lalhege nd Veheng- Huhn

WMärmflarchen und Wärnotene,

Kählenagten, Dfenschinme,

Aelter..
WMach nd rn Havchinen

bewährte Systeme,

Brotsehneidemasehinen,
Küchen- und Tafelwagen,

Reibmasgehinen,

Messerputz-Masehinen,
Universal- Fleisehhaek- und

Gemüsemasehinen.

e Kae 21wen

Grosse Auswahl

8 Polster- un

3 Bermann Benche, anererern
früher Wühelm en

El

S reſzende Meuneiten,
wie praktische PFestgeschenke als

G linoleum- Teppiche mit Bordüre von
S neleum-Corlagen u. uter dir.G läufergtoffe in Wolle, Iute, Tapestry gr. von J Pf. an
5 Fell Vorlagen n den neuesten bessins

Guümml und Wachstuch-Tigcndecken
abgefasst mit Kante und vom Stück

Gummi-Schürzen für Mädchen Unck Knaben.

n
An

k. An

Billigste Preise.
S

C

8chlenen et6.

l II in ſun ä. 0.25.M 250,
Bahnhöfe, Wärterhäuser, Signale,

Brücken, Ueber

strasss s

änne, Wslchen,

i enormer An
Gotthardt-

nnnin V und a Bogen hält ſtetsvorrätig

Merſeburg.

n
empfiehtt

hiünel 1 Lllentarinn
in ſolider Aufmachung,

hr8taumechmech,

a Cürlgthaunm cher e
nicht tropfend,

Altarkerzen. Wachsſtock,

garſchmuck-Garnmituren,
Weihnachts n. Reujahrs-

Poſe
paſſend als Weinecegeigene,

empfiehlt Se P. Müller, Schmale Str. 12.

ärannoyn,
Schulplatten.

tadellos ſpielend, zu
0.85, 138, 1.50.2.25, 3.00 Mk.

empfiehlt

Max lee

Zuchdruckeret Th. Rößner, L

r Kiel Bonn
Lichthalter

e r

S billigſten Preiſen bei

PDampt- Einkoch- Apparat

mit Gläsern, ecdewtende Vorteile gegen
die Veraltetsn Wasser-Binkoch- Apparate

Hiserne Kindersechüitten,
sowie Riesengebirgsrodei

Schlittschuhe aller Syst.
Gusseis u. geseh. Ohristhaumständer,

Christhaunmschmuck.

2

Msins o ceegon Koeihnaehts- -Sporſeſſtates sinch:

Märchenbücher Bilderbücher
Jugendschriften

Albert bruns, Gotthardtstr. 27.

Grösste Auswahl Proiss!

9

o

Puppenwagen

S Puppenſport- u. Klappwagen
Korb- und Peddigrohrſtühle

ſowie

ſämtliche Korbwaren
kauft man nur in einem Spezialgeſchäft und
das finden Sie in großer Auswahl zu aller

Karl Lelsering, a d. Geiel 8 (ade an an.
Mitglied des RabattSpar-Vereins.



Dr. Bore. Vulksküche.Telephon 3309. —„S S t JSpezialarat für innere Leiden und Kinderar z eichs rone. z vezenher h rein Ter
hnt jetzt: Löwenapotheke am Markt.wohnt je h o am ar iſt ig er eud abends jeſchloſſen. n

u ePatentanwaltsbüro Sack Leipaig Raoul von Philharmonie“
Patentanwalte: 9ng. Otto Sack. Brühl2. Benninghoff und Mig Merha. y

e Heiteres und Ernſtes. Lieder zur Laute Aeues ehe
ideg Schlich Sonntag den 22. Dezbr.risthaumbenang Banft man nur im e e e e nachmlitegs und abendsThüringer Schokolacenhaus, H. Pitterztrage be r e e e e le e a Lanzche n.

Aner kannt viligste Bezugesque' le bel guter Die Münchener Neueſt. Nachr.“ ſchr.: Die Künſtler ver Der Vorſtand.
Qualität für Schokolade und Zuckerwarem. breiteten Frobſinn u. Sonnenſchein, ihnen zu lauſchen war ein e

z Man beacohte unsere Sebaunfenster- Ausstellung? s köſtlicher Genuß

ganten in See See Turnvereſn Rothenbuehdruelerei hob Pente, Ineeeempfiehlt e e e nVisitenkarten, Verlobungskarten, Ti a I en
n S ee Heuſunrskarten I Mauren e Sonntag den 22. Dezember abends 8 Uhr PergnügenBeinahts

8 Uhr an, im
„Caſino“ ſein

wie sämtſiehe Geschäftsdrueksachen beſt. berd t onBiIligste Pretse. Billigete ren e Grosses Extra- Konzert e Zert. turneriſcen Borſührunger,
Zhegt D. Veall.der Stadtkape le Sunter Leitung des Königl. Muſikdirigenten VMulree es r Ractltaunrer-Ciuh 66

Exquiſites Programm. ntree g. 5Nach dem Konzert „Mlemannia- e
S SonntJ Kavalſer- Ball. SeeMein Lager ist für Weihnachtsgeschenke m S S Se Ausflug

ger R c S ereichhaltigst ausgestattet I n. Menſchau,d e (SchmidtsGaſth.en e nachmittagesUhn Iſt 1b7 Meinen werten Gäſten zur Nachricht, daß e W en
S S reunde und Gäſte herzSolg- an Silderwaren. w. e den am Jannar och nicht ge r e An

offen r. Hochachtungsvoll
Otto Trautowein. Geſellſchafts- Verein

e
e

(Gegründet im Jae 7 7 hält am 1, Weihnachtsfetertag imI k. et e h s5 F gen. S 8 ben en ab. Zurrot. et e e en i Hücklinge Den 2. Weihnachtsſetertag im Neuen Kchützenhaus von nach Aufführung gelangt:

r r e a Kiſte 1.00 Mk. mittags 8 Uhr und abends 8 Uhr an 0Nosve7 lacherton! ünogger lachen

3 I 9 5 n J J.Lihehsets ehe Spiegel Brath exinge J Welhnachts-Ball. S die beiden Oergauner
e d ehränkehon, Ledersota Unſere ſonſt eingeladenen Gäſte werden hierdurch ganz er der:ehe e e Doſe o Mt. Se engeltden e L ſdeles Gefran21 empfiehlt S e e n ſidelesS. Kozsn berg S eHalle a. 8, Geist 25 r. S Emil Wolff. e Grohe mit Sr.e e eilungen von Räder5 S 88 n v 66 Nach d Theaterc I heatr. Verein Neu-Amicitia“, e barLichibad 99 Relios G Wir beehren uns, zu unſerem am 22. Dezember im Etabliſſe- Dieſes unſeren werten Gäſten

ment „Caſino“ Vergnügen ergebenſt einzuladen. Freunde welche mit Einladungen überv Str. 9. Fernruf 320, n e u u. Gönner er Berend lakt gen mals zur
Zer Vorſtand.Men! Raclo elentr. Vlerzellenhäder hen ienies Fleischexfrakt n e

auszerordentl. irkaam bei Gieht, Rheome, Jsehtas, Stoſtweehselkranſcheiten Uellfsche In bolländische Kakaos Houten 1. Plooker,

Elekfr. Lichthbäder (weig Man Liköre üilta Ferin, Aromatfczue lampe, M
angenehm ganberes Sehbwitebad ausser dem Haus bestes Kur- und Düsseldorfer Punsche: Raiger, kurgunder, Ananas,

e kranrösicher Kosnak, flaſchen Rum, Arac, gu Wee Kürnberger Lebkuchen etzger „Brasilow pfiehlt Donnerstag den 26 Dez.Fritz Leherl, Burestraße 18 e
Drogen, Tee, Parfümerten, abends 8 Uhr ans S Das Iästige Dinkleben von Sparmarken ist unrötig, da 2Christbaum- S lieh Rabatt 595 Von einer Mann an sofort auszahls. e Velhnachts Vul

L S verbunden mit großer Verren loſung im Etabliſſement
Funkenburg.

Dies unſeren Gäſten zur
gefälligen Kenntnis

Der Vorſtand.

e

Tiwol.“
Am 1. Weihnachtsfeiertag

Großes
Fest Konzert

der Stadtkapelle.

3.00 Beeilen Sie ſich ſei es für ſich, ſei es 3.00

i Betrag zurüeh, wenn sie tropfen. e Semplore ne
Es gibt nichts besseres. S Weihnachtsbuches „Des Dentſchen Volkes Fret

An Heitskampf in Bild und Wort zu beſchaffen. Wir Aus
liefern unſeren Leſern bis auf weiteres dies

llahme- ſoeben erſchienene Originalprachtwerk. das in hahme-
gie chaulicher Weiſe die große Zeit vor 100 Jahren
el Fhildert, in großem Format, in vornehmſter I

Ausſtattung zum Ausnahmepreis von Mk. 800
in bhochelegäntem, geprägtem Einband. Erhält
lich iſt das Werk nur in unſerer Expedition, in

3 00 unſeren Filialen und bei unſeren Trägern, 3 00
0

Karton 65 P.

Centrabogerie,. ich Kapper. annt,

Se S J v



r S
Vierte Beilage.

Vermiſchtes.
Auf offener Straße erſt ochen.) Jn der

mitten in der Stadt Gelſenkirchen gelegenen Arnim-
ſtraße wurde der Fabrikarbeiter Rückwald von dem
18 jährigen Arbeiter Balgaſtro ohne jeden Anlaß er
ſtochen. Der Täter wurde verhaftet.

(Die Typhuserkrankungen beim Hangauer
Eiſenbahn Regiment.) Die Zahl der Typhus-
erkrankungen beim 1. Bataillon des Etſenbahnregiments
Nr. s beträgt heute 175. Das ſind ſeit geſtern 5 Fälle
mehr. Heute tagt eine Kommiſſion höherer Militär
ärzte unter dem Vorſitz des Generaloberarztes, um die
Urſache der Epidemie zu erforſchen. Bis jetzt iſt kein
bösartiger Fall aufgetreten

Das Ende des Rieſenmuffs An den letzten
Renntagen in Paris, die dort bekanntlich eine Art von
Modeſchau ſind erregte es unter der Damenwelt nicht
geringes Aufſehen, daß einige der eleganteſten Ver
tkreterinnen des ſchönen Geſchlechts winzige, die Hände
kaum bedeckende Muffs trugen, wie ſie zu Zeiten unſerer
Mütter und Großmütter beliebt waren. Die Mode
bevorzugt ja die Gegenſätze, ſie ſpringt gern von einem
Extrem zum anderen über, und es iſt daher nicht be
ſonders verwunderlich, daß ſie den Rieſenmuff plötzlich
verwirft und ihn durch einen winzigen Muff erſetzt.
Und es kommt dabei noch etwas anderes in Betracht.
Man trägt gegenwärtig mehr Pelz als je zuvor. Zum
Pelzmantel aber wirkt der Rieſenmuff überladen. er
ſtört das Bild der r und läßt einenkoſtharen, geſchmackvollen Pelzmantel nicht recht zur
Geltung gelangen. Das ſind die Gründe, aus denen
einige der tonangebenden Pariſerinnen dem Rieſen
muff den Krieg erklärt haben. Wir wollen es ab
Deiner ob ſte Siegerinnen in dieſem Kriege bleiben
werdenMaßregelung eines Bürgermeiſter s.)
Bürgermeiſter Schmolke in Pudewitz iſt ſeines
Amtes enthoben worden. Die Stadtverordneten
verſammlung hatte ſelbſt beim Regierungspräſtdenten
die Amtsenthebung beantragt, nachdem ein Straf
antrag bei der Staatsanwaltſchaft wegen Unregel
mäßigkeiten im Dienſt erfolglos geblieben war. Mit
der Verwaltung der Amtsgeſchäfte iſt vertretungsweiſe
der erſte Beigeordnete Oberzollinſpektor Marktini be
traut worden.

Wer ohigehehe im Briefkaſten.) Ein
ſonderbarer Zopfabſchneider treibt in Straßburg ſein
Unweſen. Wie ein Telegramm mitteilt, ſcheint ihn
lediglich die Gefährlichkeit ſeines Treibens zu reizen,
denn auf den Beſitz der abgeſchnittenen Zöpfe legt er
gar keinen großen Wert. Ein Poſtbeamter fand näm
lich jetzt mehrere der Beuteſtücke, alles große, prächtige
Exeimplare, in ei Briefkaſten a sh

s de wiedergef nen efuwelen.) Die Londoner wollen vonabſolut unanfechtbarer Seite erfahren haben, daß die
iriſchen Kronjuwelen nicht erſt jetzt wieder zurückerſtattet
wurden, wie „Daily Telegraph“ berichtete, ſondern ſchon
ſeit geraumer Zeit wieder in den Beſitz der Behörden ge
langt ſind. Jndeſſen ſeien von einflußreicher Seite die
größten Anſtrengungen gemacht worden, die Geſchichte
zu vertuſchen. Hätte man die Rückerſtattung der JuwelenHekanntgemocht, ſo hätte das zu Erörterungen führen

Gebräuche mit ſich bringt, insgeheim dieſe doch vollſtrecken.

Seilage zum „Merſebhurger Correſpondent“
Sonntag der 22 Dezember

können, durch die die Übeltäter bloßgeſtellt worden wären.
Deshalb ließ man die Polizei ſelbſt. dann noch in dem
Glauben, daß der Schatz ſpurlos verſchwunden ſei. Was
die Geheimpoliziſten von Scotland Yard ermittelten,
wurde gleichfalls ſorgfältig totgeſchwiegen. Jn der Tat
war beabſichtigt geweſen, den Diebſtahl überhaupt geheim
zu halten. Aber der Zufall und eine alte ReinmachefrauHrachten die Geſchichte an den Tag. Die „Daily News“

drücken ihr Bedauern darüber aus, daß die Behörden ſich
wahrſcheinlich mit der Wiedererlangung der Juwelen zu
friedengeben und den oder die Diebe nicht verfolgen wür
den. Jm Unterhauſe machte dieſer Tage ein Mitglied
darauf aufmerkſam, daß Verbrecher in hohen Kreiſen ſtets
ſtraffrei ausgingen, weil die engliſche Preſſe geneigt ſei,
jene Übeltaten, wenn irgend tunlich, totzuſchweigen.

Ein Betteldorf.) Einer Petersburger Zei
tüng ſchreibt man aus Panſa: Das große Kirchdorf
Archangelskoje-Golizyno im Panſaſchen Gouvernement
ſtellt einen eigenartigen, nur in Rußland denkbaren Typus
dar. Die Dorſbewohner verfügen über prächtige Wieſen,
über große Viehherden, über zahlreiche ſchöne Häuſer und
Wirtſchaftsgebäude, zwei Schulen zwei Kirchen und haben
erſt vor kurzem aus eigenen Mitteln ein Denkmal des
Zar-Befreiers Alexander II. errichten laſſen. Das alles
ſpricht für einen recht bedeutenden Wohlſtand der Be
wohner dieſes Dorfes Und trotz alledem iſt in Archan
gelskoje-Golizyno das Bettelunweſen mehr verbreitet als
ſonſt irgendwo im großen ruſſiſchen Reiche. Die Dorf
bewohner machen aus dem Betteln ein recht einträgliches
Gewerbe. Die Bettler von Golizyno, die weit bekannt
ſind, wandern zu Fuß und zu Wagen als „Krüppel“,
„Blinde“, „Abgebrannte“ uſw. Hunderte von Werſt im
Umkreiſe hinaus und ſammeln Almoſen, wobei es häufig
vorkommt, daß die reichen Leute von Golizyno, die in
ihrem Dorfe ſchöne Häuſer und gute Einkünfte haben,
bei weit ärmeren Leuten in anderen Dörfern um milde
Gaben bitten. Man hat ſchon die verſchiedenſten Maß
nahmen zur Abſtellung dieſes Unweſens ergriffen, bisher
aber ohne jeden Erfolg. Verbietet man den Bauern von
Golizyno behördlicherſeits das Betteln, ſo beginnen ſie
über ihre Armut zu jammern und weigern ſich, Steuern
zu zahlen. Charakteriſtiſch iſt übrigens, daß in dieſem
merkwürdigen Dorfe Diebſtähle faſt niemals, Prügeleien
aber ſehr oft vorkommen.

Eine Engländerin in Jndien als Witwebeinahe verbrannt.) Wie ſchwer ausrottbar
manche Unſitten in einzelnen Völkerſchaften ſind, zeigt fol
gender Vorfall Obgleich die Engländer in Vorderindien
gegen die religiöſen Gebräuche der Bevölkerung ſchon aus
Klugheit die größtmöglichſte Toleranz zeigen, gegen eine
Sitte ſind ſie mit unerbittlicher Strenge vorgegangen,
und zwar gegen die ſogenannten Witwenverbrennungen,
die mit den ſchwerſten Strafen belegt ſind und auch tat
ſächlich ſchon ſeit einer ganzen Reihe von Jahren nicht
mehr vorkamen. Aber es gibt in einzelnen Diſtrikten
ganze Bevölkerungsſchichten, welche einer orthodoren

fralb kroß der Gefahren we che die Ausübung verſchiedener

Schon ſeit längerer Zeit zirkulierte in den Kreiſen der
engliſchen Verwaltung zu Bombay, daß in aller Heimlich
keit wiederum Witwenverbrennungen vorgekommen ſeien.
Man ſtellte Unterſuchungen an, jedoch ganz erfolglos, denn
die Jndier bewahrten über alles das unverbrüchlichſte
Stillſchweigen. Trotzdem ließ man es auf ein beſonderes
Geheiß des Vizekönigs von Jndien an Aufmerkſamkeit

die Nachricht, daß nach dem Tode eines Rajah im Reiche

die erſt 24 Jahre zählte, war bereits als wehrloſes

ekte angehören, Leitte, die die Vorſchriften ihrer Reli-e m ſter S wollen und des

nicht fehlen, und vor einiger Zeit gelangte nach Bombay

h

des Maharadſcha von Gwalipur deſſen Witwe auf dem
Scheiterhaufen verbrannt werden ſolle. Die Frau, die
von dieſem Schickſal bedroht war, war übrigens außerdem
von engliſcher Abſtammung und der Rajah hatte ſie, als
er in Oxford ſtudierte, kennen gelernt. Sofort wurden
Truppen ausgeſchickt, welche in das in Frage ſtehende Ge
biet abgingen, um die fanatiſche Greultat womöglich noch
zu verhindern. Das Kommando der Truppe führte Major
Matſon, als dieſer aber an ſeinem Beſtimmungsort in
der Stadt Gwalipur eintraf, fand er alles ruhig und man
tat über die unerwartete Ankunft von Regierungstruppen
ſehr erſtaunt. Nichts deutete darauf hin, daß irgend ein
religiöſes Feſt geplant ſei. Die Truppen umßten unver
richteter Dinge wieder abziehen, aber Major Matſon
witterte Verrat und verbarg ſich in der Nähe, indem er
im Freien kampieren ließ. Er hatte ſich nicht getäuſcht.
Ausgeſchickte Späher meldeten ihm vier Tage ſpäter, daß
auf einem Platze außerhalb der Stadt ein Scheiterhaufen
errichtet worden ſei. Er rückte unverzüglich heran und
kam noch im letzten Moment zurecht. Die junge Der

pfer
gefeſſelt worden. Mehr tot als lebendig fiel ſie ihren
Rettern in die Arme. Das Volk, das an der Zeremonie
teilnehmen wollte, flüchtete, trotzdem wird eine ſtrenge Be
ſtrafung nicht ausbleiben.

Geſtern und Heute Sie, verzweifelt: „Wo hatte
ich nur meinen Kopf, als ich einwilligte, Dich zu
heiraten Er, trocken: „An meiner Schulter.

Reklameteil.

Verlangen Sie

Jasmatzi-Dubec
Engelr. W. Z. Ne 15758

S

m. Mungdst.

die begehrteeste und angenehmste

2 e Pfg.-Cigarette,

Merseburger Rabenbräu,
bester Ersatz für die teuren Kulmbacher und Nürnberger Biere,

absolut rein, sehr gehaltreich, nahrhaft und wohlbeköommlich.
Auf Verlangen überall erhält. auch in Flaschen, Brauereiabzug,

Telephon Nr. 17. Stadtbraueret W GrSsebur S. Telephon Nr. 17.

Garmol
tut wohl

bei
Rheuma, Jſchias,

Magen u. D
verſtimmungen,
Kopf, Bruſt und

Kreuzſchmerzen.
a Flaſche 75 Pfgi Mk.

Zu haben bei: O
W. Kieslich Nachſl.,R. nei rt S

S e St De Peichhaltige

Auswahl.
O
OO

Solide

Preise.

Se e mann Rachf. Jnh O
Otto Albert, Hermann Weniger
Neumarkt-Drog., Richard Kupper,
Centr.Drog., u. in den Apotheken

Miets-
Duittungs- Bücher

ür mehrere Jahre ausreichendſteht billigſt
Buchdruckerei Th. Rößner,hre et

9
S

J

Mitglied des
Rabatt

S

S

8par Vereins

e

C

Reinhold Rietze, Kaiser Drogerfe
Rossmarkt 5.

900000000

Rossmarkt
Seifen unch

Parfümerien
in eleganten

Anfmaehungen Vom ein-
fachsten bis feinsten

Toſletteartikel

Christhaumschmuck.

Baumkerzen nicht ropfen
Karton 28, 40 und 45 Pfg.

Kronenkerzen
Weiss und bunt

Photosravh.
Apparate

so Wie alle Bedarfsartikel

Ftereoskope Bilder
Elektr. Taschenlampen

r 8
S

S in grossen Auswahl r Feuerzeuge OKämme Wunder kerzen aus ung
Wall- und Haselnüsse. S

G öääääääääääää
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Veorteilhafte

Oberhemden 50 Kragen und Hanschetten
bunt, Perkal, Stock 2,75, 8 Stck. G Mk. grosse Auswahl in allea Fassons.

Oberhemden Eleg. Kragenschoner 95
pa. Perkal m. Ersatz-Manseh. an mercerisier t. von

Oberhemder, weig Feo Welße Servlteurs r.
m. Piqué u. Falten-Einsätzen von 9 an weiſen von an

Farbige Garaituren Taghemden
v Unterzeuge Hosenträger, n

herren-ſlegensehirme 75 eſße Westen zoo
moderne Griffen von wasch- u halbeeid Stoffe an

enHerren-höte Farbe Westen en u 200
farbig und schwarz, grosse Auswahl. für Korpulente Herren Ton S an

e a ſo
nur neueste Fassons. von unendlich grosse Auswabf, alls Neuheiten

Perrön- und Anaben-Garübrohe,

ſſſarron- Aoräge 25 i. Knaben Anzugs s50
aparte Neuheiten, ps. Stoſfe von neueste Fassons, reſche Auswahl von an

Krawanen, Singer Sehleiten

Herren-Ulster und Paletots Knaben PNfachs und Paletots 00tadelloser Sitz, prima Qualitäten. plau, Eskimo u. englische e von T an

Herren- Hosen e heo Knaben dappen zu
moderne Streifen an guter Loden, wWarm gefüttert von O an

o Bleyle- Anzüge.

„Iodenpelerinen, ppen.

Otto Pop
Herren- und Knaben- Garderobe.

Vmtausch nach dem Feste bereitwülligst.
Entenplan 9. Entenplan 9,

Allem Verlobten
empfehlen Gas Möbelfabrikgeschäft

Gebr. Kroppenstät, Halle a. S.
Grosse ärkerstrasse 4,

kl. nene (Ke hen er e

empfiehlt als

Weihnachtsgeschenke
Wirtechate und Hüchenwagen

kelhmnarchigen, Heszerputzwanchlgen

Veſbesgerte Dulversal- Hacimachinen

otschneide-achſnen von 3,75 I. an

archmaschinen mit und ohne Danp

Muahmaschiren, deutsch u. men System,

Spiritug-Glühstoſf- und Bolzenplätten

Wärmflaschen und Wärmseteins. Kaffsemühblsn,
Eisorne Geldkasstten und Galdkörhbe.

e Grosse Auswahl in Kohlen- und Torfkasten
Briketträger, Ofenschirme und Ofen vorsetzer ete-

„Rex a Einkoch- Apparate und -Gläser
e weltberühmt und allgemein bevorzugt.
M Solinger Stahl waren. Turnapparate.

Kindersehlitten, Riegengebirgs-Rodel,
Sehlittschuns bewähbrtester Systems.

Werkzeug Kasten ung -Sehränke, Laubsägs- und Kerbschnitz-
Kasten, Branclmalapparate unter Garantie

Ferner empfehle
Praktische eiserne (Amiettaumständer. Chrthaumn chnur.

Mein n kürKiahlcogren Küchenartikel
haclerutensſſſen

t eine reiche Auswahl in praktigchen Weihnachts-
Geschenken

Carl Baum,Kl. Ritterstrasse 14.

e unmnnark 283 Vermruat 222
empfiehlt zum Weihnachtsfeſte ſein reichhaltiges Lager in

Zigarren und Zigaretten in all. Preislagen
I Präsentkistchen zu Weihnachtsgeschenken.
e Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer.

i n Pubrmann, r

ewpfiehlt
e Christhaumschmuck in mee Auswahl

Weſhnachtshaumlichte Vath, SMeann,

lompooition e
Geller Wachsstoc

Feinste Parfümerien u. Toilette-
geifen

Drälles IIlusion, Suh Rosgd, Divinla.

e e e T

e
v c e

e

WaeAn



e

e

elden mWeihnachtsfeiertag von 10 h

S geſchloſſen.
r nung Sorſtand,

ohne Lötfuge D. R.- P.

in jedem Feingehalt und
allen Preislagen zu haben

bei

Hermann Schledltz.
Gotthardtstrasse 13

empfehle meine e waltherübmtene wgel Nähe

e e

e er e e S e S F
S

S See S S SeS S S r e

9

moderner Luxus- u. Kleinmöbel,
Büſſetts, Klappft ihle, Gchreibtiſche.

O. Scholz Ww.,

Portewonnaſe r mm -Abumz

Aanenktufn Damen Handtaschen
Panbmotentagchen hohpe Pocegzaſter
Vhtenkarteptagcten Sckhrelbmappen

ktuls mit anm n rte Alten
FPoegie Tagebücher Kochrezepte G

empfehlt in grosser Auswahl

Papier uBruno örsch,
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Stufenstr 7.

liſee- Preſſeret
d gauber angefertigt

Herm. Vaar fen. Markt

im Ff. Auf acnangen und Ia. Qualntaten
empfiehlt

Bomstrasse 1.

Hersehurg.

re

und

Anoſtelnng

Gummi Hoſentrüge r 5, 8, 2.0 3,Connard Hoſentrager (Court)J 5,60 4,50 3 50 2,50 2,25 2,Gummt- Hchuh e e 8,50 7.,50 h 850 250Portemonnaie, Leder u. J mit 5,265 425 350 2, 1,59arten 1,50 1,25 80 75 69 6509Ghrenlchütee r 2, 1,75 150 125 80 75 650Danerwüäſche, bunte Garnitur, Ansnahmepreis zlida-Dauerwäſche za. 40 div Kragen-Faſſons, Weite 900509 von 59 an
Gumnmigeſätze, Halbabſätze und Ecke von 26Hanrbürſten, echte Borſten 2, 175 650d n Gummiwarenhaus n Golthardistr. 20.

Fernruf 404,

Iexahas M duann, n m in
Mitelied vom Eabatt- ne R

Ewwst huſſfes
Herren Noden

für Werbet und Winter e
Erstklagsige Kentektion und eigene Anfertigung für Herren

M. 30, bis M 68
c Viele Anerkennungen

München Wettorkragen

W Camasehen für Mer, Adam, nan

Gestelekts Knabenanzügs Famos

Fernruf Entenpiun

und Jünglinge

finden meine

Wettermantel
(Bozener Vasson)

wimn be

Einen Poſten wollener

Taillen-Tücher und
Schlafdecken

zu e ein hul, billigen Preiſen
S. Wendland, Domſtr. Et.

flach und hoch, wird jederzeit e

Wdscheleinen
S in allen Preislagen empfiehlt

e

Burgstr. 24. 22 Burgstr. 244.
O
Gh 6000008 Paul Florheim,

Burgſtr. 12.

Ausser den Modenterd e

Bann an enn
Heisslaett Iotore
Hlekſro Hotore
Kinematographen
Lacern a mages
Betriebe otelte

Kaufen Sie sehr vortellhaft im

Spielwarenhaus

ins e



9000 O d,er Daar Jun,
Entenplan 9, im Hofe nls, Telephon 20,

empfiehlt als praktis chs Weihnachts geschenke

S v ähmauchinen
Seidel Naumarn, Dresden,

v kTahrräder
Soidel Naumann, Wanderer, Brennahor, Prestouns Friumph,

Warch Oringmaschinen

Kascetten n alen (wöven.

Reparaiuren h rn tnEntenplan 9 sauber ausgeführt.

O e
Violekstern

Kotstern
Blausktern

S

S
S

er eehenn

Zraunstern
Gelbstenn
Grünstern

sind die besten Strickgarne

Bruno Glaus, Sehirmfabrik, Halle a, 9.
(Detailabt. früher Behrens), 6r. Steinstr. 85 (Ecke d
Neunhässer), fabrigiert in jeder Preislage nur das

Gute, Balthare der Schirma-Imdustrie,I dadareh die werten Abnehmer vor häufigen Iästiger

billig Deberziehen e. Wunsch in I Stande Rabatt Spar- Vertm pursche, Meng Wunartt

empfiehlt sich als iIIigste Bezwgsq welle für
Haefhers Puppenwagen, Puppen-

Montwagen, Klappfahſstühle,

Progrest-Klaypstühle. Peform
Kchretbpulte, Hetorw-Kincderstünle,

Kipdereche nd -Stühlchen,

Selbetfahrer. og. Ellepenge
Hölländer t frellaut, Shaunteln,

Itapere, lelterwagen, Breats,

kodel tut urd Kagtenschlitten

Ferner ewpfehble

Unkerwechüche lIiore

Marke „Knopf im Ohr
als gchönstes u unverwüstlich-

stes Spielzeug für Kinder.
Verkauf zu Originalpreisen.

Dm Besichtigung seines grossen Lagers ohne

Kauf wang vittet D. G.

e eI nſicht darauf, daß gerade jetzt vor demFeſte r er Bedarf in unſeren Artikeln gedeckt

werden muß erlguben wir uns, die verehrten
Hausſfrauen daran hinzuweiſen, daß die Unter

zeichneten in der Lage ſind, bei durchaus tadel
lhoſen Aualitäten zu mindeſtens gleichen Preiſen

wie jede Konkurrenz zu verkaufen.
Verſchenlen lann wemand wut

Dagegen wir bei billigſten Preiſen
und Harzahlung 5 Rabatt in unſeren Marken.

e Gruppe der Kolonialwarenhändler
5 des Rabatt Sparvereins Merſeburg u. üimgen.

Eingetragener Verein

9

S

2 29

e

h

ren und ret e ſedor Art Zomisgenhatt, gehnen ung

ſTegen Sio Wert darauf

er e r (urthtee
Entenplan. Fernsprecher 3ll.

Parfümerſen in Atrappen, Flaschen und ausgewogen.

Eau de Cologne, einzelne Flaschen und OriginalKistchen.

Seifen und Rarfonagen in reicher Auswahl.

Christhaumlfchte und Wachsstöcke in Versch. Prejslagen.

Baumbehanse, Sſlherfäden, HMüsse etc.

Bestellungen frei Haus.

ekrpetlenven Welhnechts- Sesenente

wanntudn
M. 6, 9.50, 15.

kuelio
M. 250, 3,

halten 24 Ftund,
Cetränke ung
Speigen helss,

elektr. licht,

Spiriius- u.
Pefroleum-

älühllcht.

7 150, 2.5, 950, 9

en u en

m chpau le ntenvlan I.
(NDnn odtade

J.

wirklich gut gearbeiteteAunven- An Spielen
vorteilhaft einzukaufen, so Versäumen Sie bitte niecht,

meine Am sstel lung W anzusehen.
Niemam l ist in der Lage, Ihnen eine grössere angchönere Aufmachung zu bieten
Miene an ist in der m Ihnen eine e ent

ist in der ILage, Sie nene und Zu
Niemand Forkommender zu bedienen.

piehwarenhaus Wilhelm Köhler,

Gotthardſstre. S.

e h S

80
Gotthareatstr. 5.e See De e



Wöchentliche Gratisbeilage zum
Cageblatt für Mücheln und Umgegend.

e Weihnachten in der Kaſerne,
enſt hat heut ſein End geſunden, Und nun veginnt ein frohes Ceben, Man denkt dabei der fernen CLieben,

zu den Kriegern kommt der Weihnachtsmann, Schneil ſtent geputzt der Tannenvaum, Und derer, die auf ſtile Wacht
Es kamen ſchon vor ein gen Stunden Und ſeierliche Töne ſchweben Die ernſte Pflicht hinaus getrieben
Oiſe Gaben aus der Heimat an et durch gen ſeſgeſchmückten Kaum! Auch in der neil“gen Welhenacht

Julins Bernau.

h e h eVie Fahrt ins Glüch.
(Fortſenng.) Roman von Heinrich Wildau.

Aber kaum bemerkte man an Bord des Steamers, daß Bolko Bolko griff nach einem Beile, das im Canoe mitgeführt
ſich in ſeinem Boot umwandte, da verſchwanden plötzlich, wie worden war. Doch vergeblich. Nach zweiſtündiger, ermattender
durch Zauberſchlag, alle Perſonen an der Reeling des zweiten Arbeit erkannte er daß ſie kaum einen Schritt vorwärts ge
Decks. Nur oben im erſten Deck blieb die Lady am Fallreep kommen ſeien. Nun beſprachen ſich die beiden Eingeborenen

Nachdruck verboten.)

ſtehen und winkte ihm mit
einem weißen Tuche nach.

Endlich hatte das ſchmale
Canoe den Fluß durch
ſchnitten.

Nun galt es zu landen.
Lange ſuchten ſie an dem
moraſtigen Ufer hin und
her, um eine Landungs-
ſtelle zu finden, die ihnen
direkt das Beſchreiten des
Landes erlaubte. Denn
den ungeduldigen Bolko,
der ſchon hinein in das
ſumpfige Gelände des Ufers
ſpringen wollte, mußten
ſeine Begleiter faſt mit

Gewalt zurückhalten. Hier
gab es, im Moraſt verbor
gene rieſige Egel, die ſofort
an dem Wanderer, der un
erfahren ins Waſſer trat,
ſich feſtſetzten und ihm das
Blut ausſaugten.

Doch endlich hatten ſie
ein felſiges Plateau aus

findig gemacht, das ihnen
Hilfe bot. Aber als ſie
an Land waren, kam die
neue Schwierigkeit: Sich durch die Kaktusmauern durch
zuarbeiten.

Denn es waren wirkliche Mauern, dieſe Kakteenhecken, die
ſich da mit ihren giftigroten Blüten und ihren drohenden Rie
ſenſtacheln vor ihnen ausbreiteten.

Weihnachten in der Ralerne.

waldes hingeſtreut.

Parfüm aus.Es war, als ob man in der ſchwellenden Pracht des Duftes
und der ſeltſamen Formen, die bald wie rotes Blut gefärbt

zuſammen in ihrem Jdiom.
Dann ſagten ſie zu

Bolko: „Maſſapé machen
Und ſie zeigten ihm das,

was ſie unter „Maſſapé“
verſtanden.

Sie hielten nämlich ver
ſchiedene Scheite brennenden
Holzes mitten an den
Stamm eines Kaktus. Der
Kaktus ſchwoll ſchnell an,
plötzlich platzte er mit einem
Knall, die Flüſſigkeit aus
ſeinen Adern ergoß ſich und
die oberen Teile ſanken zur
Erde. Und wirklich ge
lang es ihnen, nach meh
reren Stunden, indem ſie
ein wahres Schlachtfeld
von „Maſſapé“ zurück
ließen, ſich durch die Hecken
einen Weg zu bahnen.

Da lag vor ihnen in
der glühheißen Pracht der
ſengenden Nachmittags
ſonne das Orchideenfeld.
Jn der Tat wie ein Feld
waren dieſe wilden Blüten
über einen Hügel des Ur

Sie ſtrömten ein faſt hypnotiſierendes

waren, bald in tiefem, unheimlichen Grün erſtrahlten oder
651



kaltes, dumpfſchauriges Schwarz zeigten als ob man ge
zwungen würde, wie im Traum nach Abenteuern der Phantaſie
immer weiter und weiter zu ſchreiten. Irgend eine innere
Stimme zwang Bolko, unter dieſen magiſchen Blüten nach
immer ſchöneren und ſchöneren auszuſpähen, und allmählich
hatte Bolko in ſeinem traumhaſten Weiterwandern inmitten der
nie geſehenen Farben und Düftepracht den Kamm des Orchi
deenhügels erreicht, und ſtand nun wenige Schritte entfernt vom
Saume des tiefdunkel ſich ins Jnnere breitenden Urwaldes.

Eine mächtige Mauritiapalme ſtand auf der Spitze des
Hügels, ganz und gar überwuchert von dicht verſchlungenen
Lianen, die ſich hinüber zu den anderen Bänmnen ſpannten.

Doch da, unter der Rieſenpalme, die wie ein Wahrzeichen
des beginnenden Urwaldes in die Höhe ragte, ſchillerte auf ein
mal in einem wunderſam erglühenden Violett, die größte und
ſchönſte Orchidee, die er bis jetzt erblickt hatte, mit einem großen
Kelch, wie ein zarter und ungewöhnlicher Damenſchuh aus
violetter Seide.

Bolko ging auf die Palme zu, um die Orchidee zu brechen.
Da plötzlich ſtießen ſeine beiden Begleiter wie aus einem

Munde einen fürchterlichen Schrei des Entſetzens aus. Und ehe
ſich Bolko noch recht beſinnen konnte, was geſchah, krachte das
dichte Buſchwerk über ihm und wenige Schritte vor ihm ſtreckte
ſich der gebäumte Leib einer mächtigen Schlänge aus dem
Lianengewirr.

Züngelnd ſchob ſich ihr Kopf vorwärts. Jhre kleinen,
grünſchillernden Augen, die hypnotiſche Kraft auszuſtrahlen
ſchienen, funkelten unheimlich.

Bolko hatte noch das Faſchinenmeſſer in der Hand, aber
e Kraft verſagte, ſeine Geiſtesgegenwart war wie ausge
öſcht.

Wie feſtgebannt ſtand er ſtarr auf ſeinem Platz und konnte
kein Glied rühren.

Weit drüben, vom Waſſer her, vernahm er das Geſchrei
ſeiner beiden Ruderer.

r

auber

as um
r mehtterrvet

ählich um die Palme
Und plötzlich fühlte Bolko die Laſt, die auf ihm ruhte,

weichen Er war der Todesgefahr entgangen.
Schnell eilte er dem Waſſer zu, ſo ſchnell ihn ſeine Füße

nür tragen konnten.
Er hatte die Gefahren des Urwaldes kennen gelernt, und

vor dieſen Gefahren war niemand ein Held.
13

Mit einem mächtigen Bunde koloſſaler Orchideen ſchritt
Bolko den beiden Dienern voran.

Doch als Bolko mit einem gewiſſen Triumphgefühl, das t

er trotz ſeiner ſcheinbaren Ruhe vor ſich ſelbſt doch nur ſchwer
verbergen konnte, an Bord des Steamers zurückkehrte, da über
raſchte ihn das Verhalten des jungen Mädchens faſt noch mehr,
als alle ſeine vorangegangenen Abenteuer. Sie empfing mit
herzlichem Danke die Blumen aus ſeiner Hand.

Enthüllung eines Reulegux- Denkmals in
Berlin-Charlottenburg.

Im Park, hinter der Techniſchen Hochſchule, wurde dieſer Tage ein
Denkmal für den vor ſieben Jahren verſtorbenen hervorragenden
Techniker Franz Reuleaux feierlich eingeweiht. Unſer Bild zeigt das
Denkmal kurz nach der Enthüllung. Das Denkmal iſt eine Ehrung
für Reuleaux, die er ſich durch ſeine erfolgreiche Lehrtätigkeit an
der Anſtalt wie durch ſeine Wirkſamkeit im allgemeinen erworben hat.

Es war, als wenn ſich für ſie alle Abenteuer, die der
tapfere Bolko dort an Land vielleicht erlebt hatte, von ſelbſt
verſtänden. Und ebenſo merkwürdig war auch das Verhalten
der Mannſchaft.

Wie geſagt, Bolko bekam ja nichts vom unteren Deck des

Zur Einweihung
der größten Tal-
ſperre Deutſche
lands in Mauer
bei Hirſchberg

Schleſien.
Die Einweihung dieſes
gewaltigen Rieſen
baues hat vor kurzem
in Gegenwart des
Kaiſers ſtattgefunden.
Die Sperrmauer hat
eine Länge von 280m,
die größte Mauerhöhe
60m, die Mauer ſelbſt
iſt unten 50 m, oben
7 m breit und oben
als Fahrſtraße aus
gebaut. Das Becken
faßt 50 Millionen ebm
Waſſer und die Bau
koſten vbetrugen acht
Millionen Mark. Die
Talſperre wurde er
baut, um die großen
Gefahren und unbe
rechenbaren Verluſte,
die durch das Hoch-
waſſer des Bobersentſtehen, zu verhindern. Die Kraft der Waſſermaſſen wird für das vor der Mauer beſindliche Elektrizitätswerk ausgenützt, ſo daß dieſes

Werk mit dem der Hueistalſperre den größten Teil Niederſchleſtens mit Kraft und Licht verſehen kann.



Schiffes zu ſehen. Aber oben, auf dem erſten Deck, wohin er ſich
ſofort begab, da gab es nichts von jenem Zuſammenlaufen,
Staunen, Fragen und Schwatzen, wie es die Eingeborenen oder
die Matroſen jedes anderen Schiffes in einem auch nur an
nähernd ähnlichen Fall geäußert hätten.

Das war merkwürdig. Aber Bolko war mit der Zeit ſchon
ſo weit gekommen, daß er ſelbſt, aus freien Stücken, jede Frage
in ſolchen eigentürmlichen Situationen vermied auch Fragen,
die er am Ende nur ſich ſelbſt ſtellte

Jmmerhin merkte er doch an den Blicken der Lady und
der Bemannung, daß er wohl eine ziemliche Probe von Mut
und von Stählung der Nerven abgelegt haben mußte, denn
wenn auch alles an einem Menſchen künſtlich verſtellt werden

kann, die Augen kennen keine Verſtellung Der Steamer
nahm ſeine merkwürdige Fahrt durch die grünen Wirrniſſe
des braſilianiſchen Urwaldes wieder auf.

Die Strömung des Arazonenfluſſes änderte ihr Weſen von
Meile zu Meile immer eigentümlicher.

Bald merkte Bolko, daß der Kapitän das Schiff nicht mehr
genau in der Mitte des breiken Stromes hielt. Oft wich er nach
rechts oder links von der geraden Linie des Kielwaſſers ab,
und Bolko beobachtete, wie auf höchſt ſorgfältige Art mit dem
Lote die Tiefe des Stromes feſtgeſtellt wurde. Dieſe Unregel
mäßigkeit im Strombette bewies, daß ſie ſich den großen Strom
ſchnellen des Amazonas näherten.

Jn einer Nacht bemerkte Bolko, der in einem unruhigen
Halbſchlummer in ſeiner Kabine lag, ein aufgeregtes Hin und

Herlaufen an Bord. Er nahm wahr, daß die Schiffsmaſchinen
m ls ſtoppten und dann wieder zitternd und den gangen

hen ſetzend, angelaſſen wurden.

offenem M ndnie geſehener Anblick.
Der Dampfer war in eine klei ge

des Ufers eingelaufen und ſaß dort feſt. Aber vor ihm, übe
die ganze Breite des Stromes ergoß ſich von oben herab aus
einer rieſigen Höhe eine mächtige, ſchäumende Waſſermaſſe, die,
getrübt und grünlichgelb, oft auch weißlich gefärbt, in die Tiefe
ſchoß.

Es waren die Kakarakte des Amazonas.
Es war ein Bild, das in ſeiner Urſprünglichen, grauſigen

Wildheit kein anderer Strom der Welt bietet. Wenn der be
deutendſte HKatarakt der Welt, der des Niagara, im weißen
Schaum vom Felſen herabſtürzt und mehr durch die Grandioſi
tät ſeiner Dimenſionen wirkt, ſo war der Eindruck von den
Stromſchnellen des Amazonas doch ein ganz, ganz anderer,
wie ihn ſich keine Phantaſie ausdenken, kein an Ordnung ge
wöhntes Auge ausmalen kann.

Hoch oben, auf dem Kamme, von dem die Waſſermaſſen mit
ungeheurem Getöſe herabſtürzten, ſchien der ganze Urwald dicht
zuſammengewachſen zu ſein. Scheinbar ſtürzten dieſe Fluten

gerade aus der Tiefe des Urwaldes hervor, und es war ein
Anblick, als ſpeie ein ungeheures, dunkles und unheimliches
Maul jene Wogen hervor. Ein rieſiges, in die Breite gedehntes,
düſteres Höllenmaul, aus dem in weiß wirbelndem Toſen ein

Meer herausſchäumte. SHier konnte der Dampfer in der Tat nicht weiter. Hier
war von der Natur den Menſchenkräften ein Ziel geſetzt; dieſen
Strom konnte kein Fahrzeug, das von Menſchen gelenkt wurde,

ungehindert bis zu ſeinen Quellen befahren. Doch was nun?
Bolko ſah, wie die Jnſaſſen des Schiffes ſich reiſefertig

machten. Die Maſchinen ſtanden ſtill, das Feuer im Heizraum
wurde gedämpft.Schweigſam betrachtete Bolko von Dannhäuſer an der
Reeling lehnend das Klarmachen der Boote, welche ſie an Land
führen ſollten.

In den ſchäumenden, ſtrudelnden Waſſermaſſen war das

kein leichtes Stück Arbeit. eEs war für die Matroſen unmöglich, die Boote an den
Seiten des Dampfers feſtzumachen und nach vielen vergeblichen
Verſuchen brächten ſie die Boote zum Steuerheck, wo die Waſſer
wirbel des Katarakts gebrochen wurden.

Bolko, welcher mit geſpannter Aufmerkſamkeit den Ma
troſen zuſchaute, fuhr durch den leichten Druck einer Hand er

ſchrocken empor. eDicht neben ihm ſtand die Lady
Statt der ſonſtigen leichtſeidenen Gewaänder in ein feſtes

leinenes Tropenkoſtüm gekleidet und das üppige blonde Haar
durch dichte Schleier verdeckt.

Sie lachte, zeigte mit der Hand nach dem Ufer und ſagte in
deutſcher Sprache: „Dorthin, wo die Zitronen blühn, laß uns,
mein Freund nun ziehn.“

Bolko blickte ſte ſtarr an.
Sie erſchien ihm plötzlich wie umgewandelt.
„Das Zilat aus Mignon ſtimmt nicht gang, my lady friend,“

erwiderte er.
Oh ſcherzte ſie mit langgedehntem Ton, „iſt das

aber ſchade, nicht wahr?“
„Falls es Jhre Meinung.
Sie machte mit ihrer Hand eine Bewegung zum Munde,

als wolle ſie ihn verſchließen.
Ein leiſes „Shocking!“ konnte er hören, dann verließ das

ſorgloſe Lächeln, der ausgelaſſene, freudige Ausdruck ihr Ge
ſicht und die kalte, förmliche, engliſche Lady ſtand wieder vor
Bolks von Dannhäuſer und ſagte in ihrem gleichmütigen, inter
eſſeloſen Ton: „Jch bin froh, auf einige Tage wieder feſten
Boden unker den Füßen zu bekommen. Das wochenlange Ma
ſchinenſtampfen macht nervös.“

Bevor Bolko von Dannhäuſer etwas erwidern konnte,
fiel der ſchwarze Schatten des Malaien zwiſchen ſie und kurz
darauf meldete er in dienſtlichem Tone „Sennorita, die Boote
warten.“

„Allright, geleiten Sie mich.
Bolko ſah aus ihrer Armbewegung, daß ſie ſeine Perſon

mit den letzten Worten meinte
Galant verbeugte er ſich und führte ſie zu den Booten.
Gewandt kletterte ſie ohne Hilfe der Matroſen, die ziemlich

ſteil herabhängende Strickleiter herab und nahm in dein Boote
atz.

Dann folgte Bolko und unter lautem Gelächter der Ma
alte, ziemlich korpulente Negerin, welche ſich durchaus
die nach ihrer Meinung lebensgefährliche Kletter-

rieheeex Beihilfe von zwei handfeſten Matroſen, die ihr
ten legten, wurde ſie vom Deck wie ein

llen n o en eann folgte das Gepaäc
Währenddem betrachtete die Ladh zu Bol

der einen Krimſtecher das Ufer und ſagte. „Sie warten
ereits

Wer mochte dort warten, fragte ſich Bolko, wer wußte,
daß ſie hier ankommen, war das Ganze eine wohliüber
legte und fürſorglich angeordnete Reiſe Es mußte un
bedingt ſein. Dann War er jetzt überflüſſig, als eventueller,
ritterlicher Schutz, und konnte mit dein Dampfer zurückkehren,

um in der ſchmutzigen Hafenſtadt ſich ſeinem unbekannten
Auftraggeber zur Verfügung zu ſtellen. Das Blut ſchoß ihm
bei dieſen Gedanken heiß ins Geſicht. e

Sein Auftrag! nWar der nicht durch ihn ſelbſt zum Huckuck geflogen?
Was ſollte eigentlich nun geſchehen
Da war er tauſend Meilen weit ins Jnnere Braſiliens

an der Seite einer ihm völlig Unbekannken mit gezogen.
Wie ein Falter das Licht, ſo hatte ihn, den Mann, der

Liebreig der Engländerin gefangen genommen.
War er nicht derſelbe alte Narr geblieben, wie früher

Und er hatte es ſich doch ſo feſt vorgenommen, nie wieder zu
entgletſen.Und ſchon ſaß er ſo feſt wie ein Boot auf einer Sandbank.

Ob er die Kraft beſitzen würde, ſich frei zu machen
Langſam nur vermochte ſich das Boot durch die kreiſenden

Waſſerwirbel unter den kräftigen Ruderſchlägen der Matroſen

vorwärts zu arbeiten. eSie hatte ihre rechte Hand in das Waſſer getaucht und
blickte traumeriſch auf die perlenden, funkelnden Tropfen an
ihrem Handgelenk.

Sie achtete nicht auf den ſeltſam verzehrenden Blick aus
Bolkos Augen.

Wie gebannt hing er an der ſchönen, klaſſiſchen Silhouette

ihres Geſichtes eAlle ſeine Vorſätze verflichteten, an nichts dachte er mehr,

nur an ſie. eWie aus einem ſchönen Traum erwachte er, als das Boot
von einem Dutzend Eingeborener und Neger mit laiuttem Ge

ſchrei ans Land gezogen wurde.

(Fortſetzung folgt.

51*

e e



o

hin.

ich ſoll nicht an meine Zukunft denken!
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Ein Weihnachtsabend.
Novellette von Emma Hausdorfer-Merk.

Jn der Penſion „Jmmergrün“, in einer der eleganten
neuen Münchener Vorſtadtſtraßen, ſaßen an dem 24. Dezember
nur mehr wenige Gäſte an der Mittagstafel.

„Meine Herrſchaften!“ rief ein bartloſer, blaſſer, junger
Mann, dem eine geniale Locke in die Stirn hing. „Wir be
kommen herrliches Winterwetter für die Feiertagel Wer fährt
mit nach dem Jſartal? Zum Rodeln?“ Er war Muſiker,
Geiger, hatte vor kurzem ein erfolgreiches Konzert gegeben
und trat ſeitdem in der Penſion mit dem Selbſtbewußtſein
des „berühmten Mannes“ auf. Während er ſprach, heftete er
eine großen, ſchwarzen Augen auf ein hübſches, brünettes
Mädchen ihm gegenüber, als gelte ſeine Frage hauptſächlich
ihr. Aber Trude Karſtens blieb ſtumm.

„Bitte, machen Sie doch den Reiſemarſchall, Herr Prohaska!
Wir kommen gern mit!“ klang's ihm von allen Seiten ent
gegen.
„IJch muß genau wiſſen, wie viele ſich anſchließen, damit
ich wegen der Unterkunft telephonieren kann,“ drängte er
weiter und ſchaute immer noch unverwandt auf das blühende,
en Mädchengeſicht, das bei ſeinem auffallenden Anſtarren
errötete.

Dann ſprang er auf und ſtand ſo pkötzlich dicht neben
Trude, daß ſie faſt erſchrak

„Sie ſagten noch kein Wort, gnädiges Fräulein.“
„Jch hatte wahrhaftig noch keine Zeit, mir irgend etwas

zu überlegen. Es gab ſo viel zu tun!“ meinte ſie zögernd.
Sie war trotz ihrer Jugend ſchon Leiterin eines neugegründeten
kunſt gewerblichen Akeliers, das raſch emporblühte.

„Sie dürfen dürfen nicht fehlen bat er ſchmeicheln
in ſeinem weichen ſlaviſchen Tonfall. „Es ſollen köſtliche
Feiertage werden! Wir wollen morgen dann weiter hinein
in die Berge. Es iſt herrlich, in der klaren Winterl ft tal
denn zu ſauſen, als hätte man Flügell. Sie
nießen!“

ar och komme mit
kel“ rief Prohaska triumphierend.

von der Partie
Privatdozent Dr. Gilber t mit kühlem, faſt feindſeligem Tone

Er hatte das geflüſterte Zwiegeſpräch beobachtet; ſeine
Haltung war noch ſchroffer und ablehnender als ſonſt gegen
den Muſiker, der auch in der Penſion die „erſte Violine ſpielen“
wollte. „Alſo, um drei Uhr geht der Zug, meine Herrſchaften!“
verkündete Prohaska noch, mit der Miene eines gewandten
Jmpreſarios. „Es wird alles geordnet!“

Beim Kaffee war es faſt leer im Speiſeſgal. Trude ſaß
noch mit der Zahnärztin Franz in einer Fenſterniſche. Dr.
Gilbert las die Zeitung. Aber über das Blatt weg betrachtete
er unauffällig Trudes braunen Kopf, ihren hübſchen ſchlanken
Hals, und er konnte auch, ohne zu lauſchen, das halblaute Ge
ſpräch der Damen hören

„Es wundert mich daß Sie nicht heimfahren, Fräulein
„Sie Glückliche habenKarſtens,“ ſagte die ältere der beiden

es doch ſo nah nach Hauſe.“
DTrude ſchüttelte trotzig den Kopf. „Seit Mama tot iſt,

habe ich kein rechtes Zuhauſe mehr. Mein Vater lebt, ſeit er
penſioniert iſt, auf dem Land am Ammerſee mit ſeiner
Schweſter, die ihm den Haushalt führt, und weil ich mich nicht
winterslang zu ihm in die Verbannung ſetze, bin ich für ihn
eine entartete Tochter, ein Ungeheuer.“

„Aber wie, ſollen Sie denn fort von der Stadt! Sie
haben doch eine Stellung, um die Unzählige Sie beneiden.“

„Das begreift Papa eben nicht! Wenn ich tot bin, kannſt
Du tun, was Du willſt! Jetzt iſt Dein Platz bei mir! ſagt er.
Daß meine Brüder fortgingen, daß meine Schweſter ſich nach
Windhuk verheiratete, fand er ganz in der Ordnung. Aber

wieder eine Lücke fände, wenn man einmal ſeinen Poſten im
Stich gelaſſen hat! Papa hat es für eine Spielerei gehalten,
daß ich auf die Kunſtſchule ging. Daß ich jetzt mein gutes
Gehalt, meine Selbſtändigkeit nicht preisgeben will, das ſcheint
ihm unnatürlich, undankbar, empörend!“

„Es iſt ja immer derſelbe Konflikt,“ meinte die Zahnärztin
nachdenklich. Aber heutzutage müſſen wir Frauen lernen,
auf eigenen Füßen zu ſtehen und deshalb brauchen Sie ſich
keine Skrupel zu machen

„Du ich auch nicht,“ lachte Trude. „Und ich will auch nicht
immer böſe Geſichter ſehen Jch mag mich nicht anbrummen

war bereit zu ſpielen

Ile Blicke auf ſie richteten,

Wer iſt
2 „Bitte mich vorzumerken!“ warf der

Worte in den wehmütig ſüßen Tönen: Allein!

Als ob ſich ſo leicht

(Nachdruck verboten.

laſſen An einem Feiertag will ich luſtig ſein! Kommen Sie,
Fräulein Franz! Auf zur Rodelbahn!
Weihnachten!“

Alles fand ſich rechtzeitig auf dem Bahnhof ein. Dr.

Laſſen wir das alte

Gilbert machte einen Verſuch, in Trudes Nähe zu gelangen;
aber Prohaska kam ihm mit ſeiner raſchen, geſchmeidigen Be
weglichkeit zuvor und nahm ſie während der Fahrt vollſtändig
in Beſchlag. Es ärgerte ihn freilich, daß ſie nur zerſtreut auf
ſein Geflüſter lauſchte und ihre Aufmerkſamkeit ein paar
kleinen Mädchen zuwendete, die offenbar zur Weihnachtsbe
ſcherung nach Hauſe fuhren und ihre ſelige Erwartung kaum
zu bändigen vermochten.

„Es iſt merkwürdig,“ ſagte er mit leiſem Spott. „Sie
ſind eine ſelbſtändige Frau und doch im Grunde ein großes
Kind! Freier müſſen Sie werden, moderner, leichtlebiger!“

In einer Stunde war man am Ziel. Nun dunkelke es
ſchon. Beim Tee in der gemütlichen Gaſtſtube gab es noch eine
Ueberraſchung: Prohaska hatte ſeine Geige mitgebracht, und er

b „Für Siel! Nur für Sie!“ raunte er
zärtlich in Trudes Ohr.

Er war ein Virtuoſe. Er konnte die Saiten ſo verführe
riſch erklingen laſſen, daß ein junges Herz wohl dem Zauber
dieſer Töne verfallen mußte. Aber bei all ſeiner feinen Be
rechnung hatte er doch keine Ahnung, wie dieſe ſüßen, ſchmach
tenden Weiſen, mit denen er um Liebe werben wollte, auf
Trude wirkten, welche Erinnerungen ſie in ihr wachriefen.

Während er ſpielte, war ein alter Herr in das Gaſtlokal
getreten und hatte ſich an einem entfernten Tiſchchen nieder
laſſen. Vor ihm ſtand ein Teller mit Lebkuche
m ein Tannenzwei So

n

en Va denken. Das graue Haar rief ihr ſein Bild vor
Augen. So vieles ſtrömte in dieſem Klingen und Singen der
Geige auf ſie ein Die Stimmung, das ſelig bange Gefühl von
einſt Wie ihr Vater wochenlang für ſie gearbeitet, geklebt,
gemalt hattel Wie er mit ſeinen Kindern glücklich geweſen

war, in ſeiner Freude zu ſchenken, ihre überraſchten Geſichter
zu ſehen! Und nun! Nun lag ſeine treue Gefährtin unter dem
weißen Hügel im Waldfriedhof; ſeine Schweſter hatte ihn heute
wohl auch verlaſſen, um zu den Jhren zu reiſen. Er war allein
ganz allein!

Sie hörte immer nur die traurigen, herzaufwühlenden
ſ Ganz allein!

Als Prohaska zu Ende war und ſeine Feueraugen auf
ſie richtete, um den Dank für ſein Spiel von ihrem jungen
Geſicht zu leſen, ſah er, daß dicke Tränen über ihre Wangen
herabrollten. Se

„Aber Fräulein! Das wollte ich nicht! Sie ſo tief be
wegen!“ rief er geſchmeichelt, mit eitlem Lächeln.

„Verzeihen Siel Jch mußte an zu Hauſe denken. Jch
bekam plötzlich ſolches Heimwehl ſagte ſie leiſe. „Nach un
ſerem alten Weihnachten!“

Einen Augenblick war er verblüfft, faſſungslos vor Ent
täuſchung.

„O, wir wollen die Sentimentalität verjagen!“ rief er
dann mit einem harten Auflachen. Er packte die Geige und
ſpielte mit all ſeiner Bravour, mit feurigem Temperament
einen tollen ungariſchen Tanz, um mit dieſer wild ausgelaſſe

nen Muſik ihre elegiſche Stimmung zu verſcheuchen, ihr Lebens
luſt durch die Sinne zu jagen, um ſie her zu zwingen zu ſich

mit unwiderſtehlicher Gewalt. SAber Trude lauſchte nicht mehr. Die Erinnerung war
übermächtig. Ganz leiſe huſchte ſie aus dem Gaſtlokal, ſprang
die Treppe hinauf, holte ihre Reiſetaſche und in der nächſten
Minute ſtand ſie ſchon draußen in der ſtillen, kalten, klaren
Winternacht.

Ein Schritt folgte ihr. Sie lief immer raſcher. War
er ihr gefolgt? O, er ſollte ſie nicht wankend machen in ihrem
Entſchluß, und wenn er noch ſo überlegen ſpotteke über ihre
Weichheit und ſie wieder ein großes Kind nannte

Sie atmete ordentlich befreit auf, als dann nicht der
ſchwarze Kopf des Muſikers, ſondern das blonde, ernſte Ge
ſicht Dr. Gilberts neben ihr auftauchte. eIch darf Sie doch begleiten zur Bahn, Fräulein,“ ſagte
er bewegt. „Jch kann Jhnen gar nicht ausdrücken, wie ich mich

freue, daß Sie zu Jhrem Vater wollen.

e

vhlich mit dumpfem Reuegefühl an



Auf den Wege zur Chriſtnette

Nach dem Gemälde
von R. Crongu.

a

Mut ſeinger Höne das Kircuein en Am Himmeilszeit aroden glänzt Stern an Stern

5 In gültzernder Pracht: 20n glltzernder Pracht
Und hell durch die Nacht Und hell durch die Nacht
Erglänzen die Fenſter die Mutter gent Erklingt aus der ſärcie? „Cove den Herrn

mit ihrem Kinde den Berg hinan, In den Kulnen der Wind leis ſummt,
Denn heute, am Weihnachtsabend, Kann Sonlt iſt ate ganze Natur verſtummt,

nicht bleiben ſie gem heuligtum fern Sie will nicht ſtören die Stimme heut
In dem ſie des Sonntags weilt ſo gern, Die vom Kirchlein tönt zu Tale weit

Wo Weihrauchcuft und 6lockenklang Und durch der Gloken enernen Mund
Sich miſchen mit dem frommen Sang ben Renſchen wieder machet kund-

„Chriſt iſt geboren e „Chriſt iſt geboren Bernan.
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Sie ſchaute ihn verwundert an. Woher wußte er? Konnte
er Gedanken leſen?

„Das iſt ſehr ſchmeichelhaft, Herr Doktor,“ erwiderte ſie
und verbarg ihr Erſtaunen, ihre Verwirrung unter einem
kurzen Lachen. „Sie ſind alſo ſehr froh, mich hier los zu ſein

„Sie wiſſen ſehr wohl, daß ich mich nur Jhretwegen an
ſchloß,“ gab er in einem erregten Ton zur Antwort, der ihr
ans Herz ging.„Wie ſollte ich das wiſſen?“ fragte ſie verlegen. „Sie
haben mich niemals vermuten laſſen, daß Jhnen etwas an
meiner Geſellſchaft liegt.“

„Herr Prohaska iſt ja beſtändig an Jhrer Seite und
tuſchelt Jhnen in die Ohren,“ warf er heftig ein.

„Herr Doktor! Das klingt wirklich, als wären Sie eifer
ſüchtig!“

„Nein, bang, furchtbar bang iſt mir um Sie,“ flüſterte
er bebend vor Erregung. „Um Sie zu ſchützen, zu warnen vor
einer Gefahr, darum kam ich mit.“

„Vor einer Gefahr?“ wiederholte ſie betroffen.
e dieſer Rattenfänger weiß ſo ſchmeichelnd zu locken!“

ſtieß er leidenſchaftlich hervor „Hüten Sie ſich vor ihm
Sie gehören nicht zu den Menſchen, die über alles ſpotten
können, die jede weiche Regung ſentimental finden! Heute
folgen Sie Jhrem guten Engel! Möge er Sie nie verlaſſen,
Drudel

Es hatte etwas Ergreifendes, wie er, in tiefſter Seele be
wegt, die Worte haſtig hervorſprudelte, während ſie dahingingen
in der großen ſchönen Winktereinſamkeit. Aus dem Schulhaus
kam Kindergeſang; ein Weihnachtslied von zarten Mädchen
ſtimmen.

Als er ihren Namen nannte, mit einem Ausdruck heißer,
ſcheuer, banger Sehnſucht, ſchlug ſie die Augen zu ihm auf
und ſchaute ihm erſchüttert in das warme, junge Geſicht.
h danke Jhnen! Danke Jhnen!“ ſtammelte ſie, ihm

die Hand reichend, „und ich will nachdenken über Jhre Worte.
Er hielt ihre Hand ſo feſt und zärtlich i n„Trude! Trude!“ rief er. „Es iſt ſo lieb vor

zu Jhrem Vat
tiefe Wei

ich eine große
hen iß, was für ein braves,

Menſchenkind Sie doch im Grunde ſind
uns befangen und verwirrt von ihrem Erlebnis,

ſprochen, klang ihr nach in der Seele und weckte ihr ein neues
ſüßes Glücksempfinden.

Dann mußte ſie plötzlich laut vor ſich hinlachen, wenn ſie
an Prohaskas enttäuſchtes Geſicht dachte! Warum hatte ſie es
dem Doktor nicht geſagt, daß ſie gar nicht im Bann dieſer
ſchwarzen heißen Augen war, daß ſie innerlich mit einem ge
wiſſen Mißtrauen von dem Muſiker abrückte, je mehr er ihr

ſeine Nähe aufzwang! eSo ſtumm war ſie geworden vor dieſem Unerwarteten, vor
dieſem Wunder, das ihr die Chriſtnacht offenbart!

Sie wußte kaum, wie die Stunde der Fahrt vorüberge
gangen war, ſo verſonnen hatte ſie vor ſich hingeträumt. Dann
Umfing ſie wieder das Stadtleben. In allen Fenſtern ſchim

ſaß Trude dann im Zug. Der Ton, wie er ihren Namen ge
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merte es hell. Die Chriſtbäume brannten. Wie Kinderjubel
ſchwirrke es durch die Luft.

Sie kaufte, was ihr einfiel, in einer ſeligen, verſchwen
deriſchen Gebelaune, packte ihre Geſchenke in die Taſche und
lief dann raſch wieder zum Bahnhof. Es klappte gerade, daß
um Neun noch ein Zug nach dem Ammerſee abging.

Nun ward ihr die Stunde lang. Denn während der Fahrt
ergriff ſie mit einem Male eine beklemmende Angſt.

Wenn ihrem Vater etwas zugeſtoßen wärel! Warum hatte
ſie plötzlich ſein Bild ſo ſcharf, ſo lebendig vor ſich geſehen
Gab es nicht Ahnungen, die ſich gerade in der Stunde auf
drängten, in der ein naheſtehender Menſch in Gefahr ſchwebt?

Wie furchtbar, wenn er krank wärel Wenn ſie ihn am
Ende gar nicht mehr ſähe! Sie meinte, das Herz müßte ihr
zerſpringen vor Ungeduld.

Die Bangigkeit wollte auch nicht weichen, als ſie dann
durch das Dorf lief, in die Wieſenwege einbog. Weiß und licht
lag das winterliche Land. Der Mond war heraufgekommen;
eine glitzernde einſame Märchenpracht war um ſie her.

Endlich, endlich das Haus! So totenſtill war es hier.
Sie hörte ihre Schritte knirſchen im Gärtchen. Jhr Schatten
huſchle über die weißen Beete.
vie Gott ſei Dank! Am Wohnzimmerfenſter ſchimmerte noch

icht!Jhr Herz klopfte, als ſie die Klingel zog. Es dauerte eine
t bis die alte Magd heranſchlürfte und vorſichtig hinaus
pähte.

Wie geht es meinem Vater?“ ſtieß Trude hervor.
Es fehlt ihm weiter nir,“ brummte die Alte. „Traurig

is er halt, heut am heiligen Abend!“
Leiſe öffnete Trude die Tür. Er ſaß von ihr abgewendet.

Vor ihm auf dem Tiſchchen unter der Hängelampe hakte er die
Photographieen der Familie aufgeſtellt in der M
Mutter, die der fernen Kinder d en
die er noch ni eben m Herzen. Auch ihr

er wendete er ſich um. Erx hatte feuchte
gen. Sic ſah es wohl. Aber er fuhr ſich mit der Hand über

die Lider und hätte ihr am liebſten ſeine traurige, einſame
Feier verborgen Aber es klang doch eine tiefe Rührung durch

ſeine Stimme „Da kommt ſie wirklich noch in der ſpäten
Stunde; ganz weiß bereift, ganz allein, zu mir!“

„Verzeih, verzeih, Papa, daß es ſo ſpät geworden iſt!“ bat
ſie und ſtreichelte ihm das graue Haar, und ihr Herz war ſo
voll Reue und Liebe, daß ſie kaum zu ſprechen vermochte.

„Baum habe ich ja keinen,“ ſtammelte er dann. „Nur
ein paar Tannenzweiglein!“ Sie hätte faſt aufgeſchluchzt,
weil ſie wieder an den einſamen alten Herrn denken mußte,

der ihr das Bild des Vaters vor Augen gerufen.
Aber nun will ich einmal eine Beſcherung für Dich

richten, wie Du es ſo oft für uns getan haſt, Papal“
Ein feierlicher Ton klang durch die Wintkernacht. Jn allen

Dörfern läuteten die Glocken zur Chriſtmette und von den
fernſten Einzelhöfen, aus jedem Haus, aus jeder Hütte, gingen
durch das lichte Weiß die dunklen Geſtalten nach altem frommen
Brauch zur Kirche.

e

Gortſetzung.)

Wolpert ſchien aus Träumen emporgerüttelt.
n Ach ſol. Die Derbytanial O ja, ein ſchönes

t 4 S gUnd dann „Jch wünſchte, wir wären darauf.
Belle blickte erſtaunt in das Geſicht Wolperts.

„Weshalb? Gefällt es Dir hier nicht
So meine ichs nicht, aber jede Minute die ich jetzt früher

in Neuyork ankommen kann, wäre mir von Wert.
„Und Du glaubſt, daß wir auf der Derbytania früher ange

kommen wären
„Jch bin überzeugt davon!“
Aber ich denke doch, wir haben das blaue Band, wir ſind

das ſchnellſte Schiff,“ widerſprach Belle.
g n opert blickte einen Moment ſinnend in die Augen ſeiner

raut. eIch bin nicht eingenommen für Wetten,“ ſagte er. „Ein
anſtändiger Menſch wettet überhaupt nicht auf eine Sache,
deren Endreſultat er genau kennt. Aber ich will Dir einen
Tip geben. Wette auf die Derbytanial Wette, ſo viel Du

Um blaue Band des Ozeans.

Seeroman von Oscar T. Schweriner.

ſchla

(Rachdruck verboten.

ſetzen willſt. Sie wird die Amerika um einige Stunden
gen.
„Glaubſt Du?“ zu glaube überhaupt nichts. Ich ſagte Dir ſchon, ich

weiß!“

„Ja, aber begann Belle. eIhre Worte wurden jedoch durch das helle Trompeten
ſignal unterbrochen, das die Paſſagiere zum Frühſtück rief. Ga
lant bot Wolpert ſeiner Braut den Arm, um ſie zum Speiſe
ſalon zu führen. Das Deck ringsum war leer, es ſchien, als

ob die übrigen Paſſagiere gefliſſentlich beſtrebt waren, das
Brautpaar möglichſt ungeſtörk und allein zu laſſen. Und als
Belle bereits ihre Hand in ſeinen Arm gelegt hatte, beugte er
ſich zu ihr hinab und flüſterte ihr ins Ohr „Ahnſt Du denn,
wie ſehr ich Dich liebes

Es war das erſte Wort von Liebe, das er zu ihr geſprochen.
Sie blickte auf und nickte mit dem Kopfe

„Doch, Du dummer Kerl! Hätte ich ſonſt gewagt zu kun,

was ich getan h 5

men
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Wenn hatte.

Da preßte er ihren Arm feſt an den ſeinen und ſo ſchritten
ſie zum Spetſeſalon.

Wie üblich, nahmen Kapitän, Oberingenieur und erſter
Offizier an der Frühſtückstafel gleichzeitig teil.Es war noch nie vorgekommen, daß, wie heute, bald nach
Beginn der Tafel, ein Steward ſich dem Kapitän näherte, ihm
einige Worte ins Ohr flüſterte, und der Kapitän darauf ſich bei
ſeinem Nachbar entſchuldigend, ſchleunigſt den Saal verließ

Da der Kapitän als unumſchränkter Herr ſeities Schiffes
während der Dauer einer Fahrt ſtets und überall der Mittel
punkt des Intereſſes aller iſt, ſo war ſein plötzliches Verſchwin
den ſämtlichen Paſſagieren natürlich ſofort aufgefallen. Man
flüſterte ſich fragend allerlei Vermutungen zu, was eigentlich
vorgefallen ſein mochte. Da das Wetter ſchön, die See ruhig,
der Gang der Schiffsmaſchinen fortgeſetzt ein ganz gleichmäßi
ger blieb, ſo konnte der Verlauf der Fahrt zur Zeit nicht ge
fährdet ſein Und während man ſich noch den Kopf über aller
hand Möglichkeiten zerbrach, kam derſelbe Steward und flüſterte
auch dem Oberingenieur etwas zu, worauf dieſer ſofort dem
Kapitän folgte. Und als nun gar eine Minute ſpäter auch der
erſte Offizier abgerufen wurde, da hatte die Erregung unter
den Paſſagieren den Höhepunkt erreicht. Bis gleich darauf
einer von ihnen, deſſen Sitz ſich dicht am Fenſter befand, aufdas Meer eben plötzlich ausrief. „Die Derbytania!
Die Derbytania! Sie iſt uns mit einem Male voraus!“

Das war das Signal zum allgemeinen Aufbruch. Jhr
Frühſtück im Stich laſſend, ſtürzten Herren und Damen der
Treppe zu und bald ſtanden ſie alle in langen Reihen an der
Reeling. Sie brauchten nicht mehr ihre Ferngläſer auf das

e andere Schiff zu richten. Die Derbytania ſchien kaum noch eine
Seemeile vom eigenen Schiff entfernt. Selbſt das ungeübteſte
Auge konnte es wahrnehmen, de d e e eini

Tinmnxo ſein Augen

„Was habe ich Dir ge
Dir geſagt, Belle?“Sämtlicher Paſſagiere hatte ſich ſelbſtverſtändlich eine
große Aufregung bemächtigt; waren es doch zumeiſt Deutſche,
die ſchon aus Nationalſtolz es nicht miterleben mochten, daß der

Engländer dem Hapagdampfer das blaue Band wieder ab
jagte. Denn, man gewinnt auf einer Ozeanreiſe das Schiff in
wenigen Tagen ſo lieb, wie man ſein eigenes Heim zu Hauſe

lieb hat, und es hätte ſich jeder Paſſagier in eigener Perſon
gekränkt gefühlt, wenn ſein Schiff geſchlagen würde.

„Nein!“ das ſtand bei allen feſt, die Amerika durfte nicht
geſchlagen werdenMan tat, was man bei ſolchen Gelegenheiten gewöhnlich
tut. Man machte Dummheiten. Man ernannte in aller Eile
eine Deputation, die zum Kapitän gehen und ihm ſagen ſollte,
daß alle Paſſagiere ihn herzlich bäten, ſein möglichſtes zu tun,
um der Amerika den Vorrang zu ſichern. Er möchte die Ma
ſchinen aufs äußerſte anſpannen, ſie, die Paſſagiere, würden
ihn ſicherlich decken. Und was für Ratſchläge mehr. Und Wol
pert? Gerade Wolpert hetzte ſie zum Sprechen auf. Belle Da
vis ging auch mit.

Sie fanden den Kapitän in Beratung mit dem Oberin-
genieur und dem erſten Offizier. Er hörte die Sprecher mehr
oder weniger ruhig an und ein ernſter Beobachter hätte bemer

ken müſſen, daß er ſich Gewalt antat, nicht die ganze Geſellſchaft
zur Kajüte hinauszuwerfen. Wolpert mochte auch Aehnliches
fühlen. Hin und wieder huſchte ein unbeſtinmtes Etwas über
ſeine Züge. Jedenfalls verſprach der Kapitän, daß er ſein
Möglichſtes tun werde, die Amerika an der Spitze zu halten.
Und dann ſtanden ſie wieder alle oben auf dem Sonnendeck.
Und die Derbytania entfernte ſich ſchneller und immer ſchneller

Schon mußten die Ferngläſer hervorgeholt werden, immer
mehr vergrößerte ſich die Entfernung zwiſchen den beiden

Schiffen. Es war jetzt zwei Uhr nachmittags Und es war
ganz klar, daß, wenn es ſo weiter ging, um ſieben Uhr die

Derbytania den Augen der Paſſagiere der Amerika entſchwun
den ſein würde.

Eine Viertelſtunde ſpäter. Dicker, ſchwarzer Rauch quoll
aus ſämtlichen vier Schornſteinen der Amerika und immer
dicker wurde er und immer ſchwärzer. Unaufhörlich fiel ein
feiner Kohlenruß auf die Paſſagiere des Sonnendecks herab.
Die weißen Jachtanzüge der Männer, die eleganten hellen
Toiletten der Damen wurden beſchmutzt und verdorben. Alle
paar Minuten eilte jemand die Treppe hinunter, um zu ſehen,

wieviel Meilen jetzt in der Stunde zurückgelegt würden.
Denn der eiten hatte dort am Fuße der Treppe neben der

e

üblichen Tourenkarte noch eine große Seekarte anſchlagen laſſen.
auf welcher halbſtündlich durch ein Fähnchen die Entwicklung
der Schnelligkeit des Schiffes markiert wurde. Trotz des Vor
ſprungs der Derbytania, oder war es gerade infolgedeſſen, hör
ten die Wetten faſt ganz auf, denn niemand wagte auf die
Amerika zu wetten. Aber auf die Derbytaniag zu wetten, würdewiederum jedem einzelnen Paſſagier jetzt wie Hochverrat vor
kommen, und immer mehr ſteigerte ſich die Aufregung.

Es iſt merkwürdig, was Menſchen in der Aufregung er
tragen können, ohne es zu beachten!

Um beſſere Fernſicht zu haben, hatten ſich die Paſſagiere

alle auf das unbedeckte Sonnendeck begeben. Man merkte
nicht, wie das Schiff infolge der aufs äußerſte angeſpannten
Maſchinen erzitterte. Man achtete nicht auf Hunger und Durſt.
Stunde um Stunde verrann, im Weſten ſenkte ſich die Sonne,
man merkte es nicht. Nur immerzu die Augen auf das andere
Schiff gerichtet! Faſt unbeweglich, an der Reeling ſich feſthal
tend, verbrachten die Paſſagiere der Amerika den Nachmittag
des Tages

Als es dunkelte und das Trompetenſignal die Pafſagiere
zum Diner rief, da hörten ſie es nicht. Es gab nur eine Frage
ſind wir näher gekommen Und als es ganz dunkel war, daßman nur noch die Lichter des anderen Schiffes aus der Ferne
blitzen ſehen konnte, als man notgedrungen für heute die wei
tere Beobachtung aufgeben mußte, da herrſchte eine recht ge
drückte Stimmung.

Denn man mußte ſich eingeſtehen, daß die Amerika nicht
nur der Derbytania nicht näher gekommen, ſondern daß die
Diſtang zwiſchen den beiden Schiffen ſich zuungunſten des
eigenen Schiffes vergrößert hatte.

8

Der nächſte Morgen war ein Sonntag. Eigentlich war es
m auf der Amerika wie auf jedem Ozeandampfer Brauch, daß an

Sonnkagen ſchon frühmorgens der Kapitän oder irgend ein
an er de eine kurze Andacht abhielt.

i nitreiſender junger Geiſt
licher, der ſich frei illig er tte, die Andacht

Stimmung aufkommen laſſen würde. So fiel denn der Gottes
dienſt aus.

Schon vor Sonnenaufgang hatte ſich eine größere Jan
der Paſſagiere auf dem Promenadedeck verſammelt, um ſich
zu vergewiſſern, ob während der Nacht ihr Schiff den Feind
eingeholt hätte. Jn dem noch unklaren Dämmerlicht hatte man
zuerſt nichts wahrnehmen können. Weit und breit war kein
Maſt in Sicht. Und dann war im Oſten die Sonne aus dem
Meere emporgetaucht, gleich einem auf dem Waſſer ſchwimmen
den Feuerball. War größer und größer geworden, ringsum
er und Waſſer blutrot färbend. Und immer heller und
heller war es geworden und bald war kein Zweifel mehr, daß
die Derbytanig aus dem Sehbereich der Paſſagiere der Amerika
entſchwunden war.

Und es war menſchlich, daß man das noch immer nicht
glauben wollte. Und ſo wurden die Ferngläſer hervorgeholt.
Und ſiehe da, draußen, ganz weit draußen am Horizont war
etwas zu erblicken das einer Nußſchale ähnelte und aus deſſen

Mitte eine feine überaus dünne Linie dunkel am blauen Ho
rigont ſich abzeichnete. Die Derbytania.

Wie groß iſt die Entfernung zwiſchen beiden Schiffen?“
fragte einer der Paſſagiere einen Matroſen, der gerade das
Promenadedeck entlang kam.

„Mit dem bloßen Auge ſind's ſieben Seemeilen,“ meinte
der, „mit dem Fernglas aber, aus dieſer Höhe geſehen, dürften

es doppelt ſo viel Meilen ſein.
Und ging ſeiner Wege
Vierzehn Meilen Vorſprung, das ſah böſe aus.
Der junge Geiſtliche, der ſich ſchon darauf gefreut hatte,

zum erſten Male in ſeinem Leben auf hoher See einen Gottes
dienſt abhalten zu dürfen, ſtand nun ſelbſt unter den übrigen
Paſſagieren und mit der angeborenen Liebe für das Meer und
Schiffe, die jedem Hamburger eigen denn ein Hamburger
war er vergaß er jetzt wohl ſelbſt, daß heute der Tag des
Herrn war. Er wandte ſich an den neben ihm ſtehenden Paſ
ſagier: „Schade, die holen wir wohl nicht mehr ein. Schade!“

Der Paſſagier richtiger geſagt die Paſſagierin war
Belle Davis.Herr Paſtor erwiderte ſie lächelnd, „das wollten Sie
doch nicht ſagen. Wiſſen Sie nicht, daß bei Gott alles mög

t

(Fortſ ehuns folgt.

Sabzuhaltenfühlten, daß dieſer Tag unter den Paſſenteret keine andächtige t u
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Der Fundort des größten Goldklumpens

der Welt liegt in der Nähe von Bacbeſton in
Transvaal, wo der Goldklumpen durch einen Gold

Alte Waſſermühlen an der Donau bei Preßburg in Ungarn

gräber gegraben wurde. Der Pegcockklumpen, wie er nach ſeinem Finder genannt
wurde, hat ein Gewicht von 179 Ungen a 28,6 g und einen Geſamtwert von 165 220

SMark. Alte Waſſermühlen an der Donau be Prebburg in
Ungarn Jn der Donau unweit Preßburg in Ungarn beſinden ſich intereſſante
alte Mühlen, Dieſelben ſtehen auf im Waſſer verankerten Pontons und werden
durch große Schaufelräder getrieben, welche durch den ſtarken Strom der Donau

ihren Antrieb finden. Dieſe Mäühlen ſind die letzten ihrer Art, da neue Kon
Der größte Goldklumpen der Welt. n Zeſſionen zum Betrieb derartiger Mühlen micht mehr erteilt werden.

Cuſtige Eck
GCjJaJ„àG

Durch die Blume.
Die Frau Aſſeſſorin ſchmollt mit ihrem Manne ſeit einigen Tagen, möchte

aber gern wieder mit ihm gut werden. Doch da ſie nicht zuerſt anfangen will und
auch er keine Miene hierzu macht, ſo entſchließt ſie ſich am achten Tage, die Suppe
zu verſalzen. Dieſen Wink verſtand ihr Mann und gab ihr den Verſöhnungskuß

Jmmer modern.
A. Wie lebt denn eigentlich das junge ſchriftſtellernde Ehepaar
B. „O, ſehr gut! Einen Tag kocht ſie und er ſchriftſtellert und den andern

Tag kocht er und ſie ſchriftſtellert

Gut ausgedacht.
Frau (eines durch Erbſchaft plötzlich reich gewordenen Bäckermeiſters): „Jch

werde alſo, lieber Loisl, zwei Bücher über den guten Ton und die feine Sitte
kaufen! Das eine leſen wir fleißig und das andere laſſen wir unaufgeſchnitten

auf unſer'm Salontiſch
liegen, daß es ſo aus
ſieht, als ob wir das
Buch gar nicht nötig
hätten l

Auch etwas.
Lehrer. „Was

wiſſen Sie über den
Hopfen zu ſagen,
Müller

Schüler (nach
kurzem Nachdenken):
„Hopfen und Malz,
Gott erhalts

Gedankenſplitter.
Während manche

In der höheren Töchterſchule. das ihnen von anderen
wieſene GutLehrerin: „Fräulein Gretchen, nennen Sie mir e Wergeſen da Beim Doktor.

ein Bindewort.“ geſſen ſie das anderen „Stottern Sie immerSchüler in (herausplatzend) „Trauung erwieſene Gute nie. „N n nur, we-we-we- wenn ich ch ſpreche
Drug und Berlag: Neue Berliner Berlags Anſtalt, Aug. Krebs, e e be Berlin, Berlinerſtx. 40. Verantwortlich für die Kedaktion der Keuen Beoritner

Berlags-Anſtalt, Aug. Krebs: Max Esertein. Charlottenburg. Weimarerſtr. 40.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 300.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 300. Sonntag den 22. Dezember 1912. Erste Beilage.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 300. Sonntag den 22. Dezember 1912. Zweite Beilage.
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 300. Sonntag den 22. Dezember 1912. Dritte Beilage.
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]

	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 300. Sonntag den 22. Dezember 1912. Vierte Beilage.
	[Seite 17]
	[Seite 18]
	[Seite 19]
	[Seite 20]

	Illustriertes Unterhaltungs Blatt Nr. 51. 1912.
	401
	402
	403
	404
	405
	406
	407
	408







